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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 8—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,73 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung

m
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstein u.

Vo^er,' G. L. Daube^u.^Co., sowohl in Berlin als t|rat übrige^ NebenMtzen^^rnhard^ArnMtn SerIl^ ,^>

emp^®g',pia

t

(:Q I^i^LoE^'^Alois Wien^I,'Schulerstraße^ll
Nktitreile nSpr Raum kostet 20 Vs. Arbeitsmarkt 15 28f.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29, Jahrgang. J Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreizen für sämtliche in- «nd ansländische Zeitungen fu Originalpreise« ohne feste« Aufschlag.' 29. Jahrgang.

M206. Sonnabend, den 2. SeZ-teinbev. 1905.

Zllterm uns Her Soplltmofritie.
Die „Worwärts“ - Redakteure haben

sich eine Rüffelung durch den sozi a Idem o-

kr a t i s ch e n P a r t e i v o r st a n d zugezogen.
Unter den sieben Redakteuren befinden sich drei

unverfälschte Radikale, während die vier anderen
mehr oder weniger des Revisionismus verdächtig
sind. Es ist nun zweimal vorgekommen, daß die

Mehrheit in gemeinsamer Arbeit bestimmte Artikel

herstellte bezw. einen von ihnen mit der Herstellung
der Artikel betraute, in denen zu Partei- oder

Personalfragen in der Partei revisiomsttsch
Stellung genommen wurde, und daß

_

dann die

überraschte Minderheit anderen Tages im Blatte

gegen die Meinungskundgebung der Mehrheit
Protest einlegte. Der Parteivorstand hat dieses
Verhalten der Minderheit mißbilligt und erklärt,
daß eine Wiederholung ausgeschlossen sein müsse.
Die Minderheit habe sich der Mehrheit zu unter¬

werfen. Mpn kann sehr bezweifeln, ob dieser an

sich richtige demokratische Standpunkt im gegebenen
Falle anzuwenden war. Wv praktisch gehandelt
werden muß, hat sich allerdings die Minderheit der

Mehrheit zu fügen; sonst entsteht ein Zwiespalt im
Handeln, der lähmen muß und den Erfolg in Frage
stellt. Aber in bloßen theoretischen Meinungs¬
äußerungen heischt gerade das demokratische Prin¬
zip die 'Anerkennung der vollen individuellen Frei¬
heit. Die „Worwärts“-Redaktion ist auch in den

letzten Berliner Parteiversammlungen scharf ange¬
griffen worden, und der in fünf Berliner Wahl¬
kreisen angenommene Antrag an den Jenaer Partei¬
tag, dem Blatte den Charakter als Zentralorgan
abzuerkennen, ist zwar hauptsächlich aus den
Wunsch der Berliner Genossen zurü^uführen,
maßgebenden Einfluß aus das Blatt zu erlangen,
von seinen Befürwortern aber wurden 'nebenbei
doch gepfefferte Angriffe auf die Redaktion vorge¬
bracht, der man allgemein Unfähigkeit vorwarf.

Der Antrag hat zwar keine Aussicht auf An¬
nahme, da die Genossen außerhalb Berlins den Mo¬
tiven der Berliner kein Verständnis entgegen¬
bringen, aber man sieht doch, wie ungemütlich die
Lage für den „Vorwärts“ und seine Leute geworden
ist. Die Zeiten sind vorbei, wo die Redakteure
morgens im Blatte Herrn Singer lobten und froh¬
gemut erklärten: „Nun haben wir wieder einen
guten Tag.“ Möglich ist es aber, daß der Partei¬
tag diesmal eine in Vergessenheit geratene Be¬
stimmung wieder auffrischt, wonach der Chef¬
redakteur des Zentralorgans alljährlich vom Partei¬
tage zu wählen ist. Eine Art Chef spielt gegen¬
wärtig der Abg. Dr. Gradnauer, durch den nament¬
lich der Abg. Singer seinen Einfluß ausübt. Aber
Gradnauer ist nicht vom Parteitage gewählt.

In einem anderen Falle, der gleichfalls den
Parteivorstand und die ,„Vorwärts“->Redakteure
auseinanderfahren ließ, hat der erste gewissermaßen
eine Schlappe erlitten. Das kam so: Das „Ber¬
liner Tageblatt“ veröffentlichte eines schönen Tages
im Juli vorzeitig die Tagesordnung des Jenaer
Parteitages und -konnte sogar noch einige inter¬
essante Zusätze zu ihr machen. Tags darauf stand
sie dann auch im „Vorwärts“. Nun hagelte es in
der Provinz-Parteipresse Vorwürfe. Die Provinz-
redakteure wußten aber nicht, daß die Veröffent¬
lichung der Tagesordnung im „Vorwärts“ noch gar
nicht einmal beabsichtigt war und nur deshalb auf
Vorstellungen der „Vorwärts“-Redaktion beschleu¬
nigt wurde, weil Me Mitteilung im „Tageblatt“
der Parteipresse die äußerste Verlegenheit bereite.
Das Leipziger Parteiorgan verlangte eine strenge
Untersuchung, wer den Vertrauensbruch oder die
Indiskretion begangen habe. Es wurde auch nach¬
geforscht, aber nichts ermittelt, und der Verdacht
blieb an einigen Vorstandsmitgliedern hängen.
Nach unseren Informationen hat indes gar kein
Vertrauensbruch stattgefunden, und ebenso wenig
die kleinste Illoyalität des betreffenden Jour¬
nalisten, eines bekannten, außerhalb des Partei-
kadres fechtenden Sozialdemokraten. Wie dieser in
den Stand kam, die Tagesordnung zu veröffent¬
lichen, müssen wir mitzuteilen uns jedoch versagen,
da die angewandte Methode unter die Berufs-
interna gehört.

Zum sozialdemokratischen Parteitage in Jena
veröffentlicht der „Vorwärts“ nicht weniger als 120
Anträge, die sich in ihrer Mehrzahl mit der Or¬
ganisation der Partei beschäftigen. — Auf die be¬
reits an und für sich reichbesetzte Tagesordnung
der Jenaer Woche sollen noch, nach den gestellten
Anträgen, auf die Tagesordnung gesetzt werden:
Die Alkoholfrage; der gegenwärtige Stand der
Sozialgesetzgebung in Deutschland; Jugendorgani¬
sation; Partei und Genossenschaft; die Kranken¬
kassenfrage; weltpolitische Zustände und Prole¬
tariat; die reaktionären Anschläge gegen die Ar¬
beiterschaft in der Krankenversicherung; die Wand¬
lungen der Weltpolitik und die Stellung der So¬

zialdemokratie; die auswärtige Politik der deut¬
schen Reichsregierung unter spezieller Berücksichti¬
gung der Rechte des Volkes; und: die Arbeiterver¬
sicherung in Deutschland. — Die Agitation unter
der Jugend widmen sich nicht nur Anträge, die sich
auf die Agitation selbst, sondern auch auf die Ver¬
breitung der sozialdemokratischen Presse usw. be¬
ziehen. — Die zur Maifeier eingelaufenen 7 An¬
träge verlangen sämtlich die Beibehaltung der
Maifeier mit möglichster Ausbreitung der allge¬
meinen Arbeitsruhe am 1. Mai. — Der 3. Ham¬
burger Wahlkreis fordert die Rechenschaft der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion über deren
parlamentarische Tätigkeit in einer geschlossenen
Sitzung. Zwei Anträge (Heidelberg und 4. säch¬
sischer Wahlkreis) beauftragen die Fraktion, im
Reichstage den Antrag auf Trennung des Staates
von der Kirche einzubringen. Die Forderungen
über die Ausgestaltung derPresse sind sehr mannig¬
faltig; als Neugründung wird u. a. ein „Zentral¬
organ der internationalen Sozialdemokratie“, ab¬
gefaßt in englischer, französischer und deutscher
Sprache, verlangt; ferner eine ständige „Wahl¬
zeitung“; der 15. sächsische Wahlkreis wendet sich
der Agitation unter den in das Heer eintretenden
Rekruten zu und beantragt die Verbreitung einer
Flugschrift unter die Rekruten mit dem Thema:
„Wie kann sich ein Soldat vor Strafe und Miß¬
handlungen schützen?“ — Gegen das „Literaten“--
Parteigezänk richten sich mehrere Resolutionen.
Allem Anschein nach sind die Berichte der bürger¬
lichen Presse über den sozialdemokratischen Partei¬
tag doch nicht ganz angenehm. Das kommt etwas
verhüllt in dem Antrage zum Ausdruck: „Die
Parteitagskommissionen haben bei den Vorarbeiten
für den Parteitag darauf zu achten, daß es den
bürgerlichen Berichterstattern durch Beschränkung
des ihnen zustehenden Raumes in Zukunft un¬

möglich gemacht wird, die Partei-Berichterstatter
an ihrer Arbeit zu hindern.“

Jttm FrisdenrsHlntz.
Wie aus Portsmouth von heute morgen ge¬

drahtet wird, hat Professor von Marten den ganzen
Friedensvertrag mit der russischen Erklärung des
Abkommens entworfen. Minister Witte bat Ko-
mura, das Datum derUnterzeichnung desVertrages
festzusetzen, da er am 12. September abzu¬
reisen beabsichtige.

Aus dem Inhalt des Vertrages wird
noch folgendes bekannt:

Es ist möglich, daß der Abschluß des Waffe n-

st i l l st a n d e s sich noch um einen oder zwei Tage
verzögert, da zuvor die Generäle in der Mand¬
schurei zu instruieren sind.

Die Bedingungen, unter denen Japan als Be¬
sitzer der o st ch i n e s i s ch e n Bahn anerkannt
wird, besagen, daß Rußland an China 75
Millionen Dollars für Chinas Interesse
an der Bahn zahlt, und daß die Frage, wer schließ¬
lich Besitzer der Bähn sein soll, zwischen Japan und
China geregelt werden soll. Dem Vernehmen nach
sollen, wenn China die Bahnlinie behalten will,
die 75 Mill. an Japan gezahlt werden neben der
Rückzahlung der von den japanischen Eisenbahn¬
behörden für den Wiederaufbau der Linie aufge¬
wandten Summe. Die Eisenbahn zwischen Charbin
und der sibirischen Grenze und von Chürbin südlich
bis zur Station Kuentschentze (240 Kilometer süd¬
lich von Charbin) bleibt in den Händen der Russen.
Rußland wie Japan erhalten die Erlaubnis, Wach¬
mannschaften längs der in ihren Händen befind-
lichenEisenbahnlinien zu unterhalten und Truppen
im Falle ernster Unruhen zu entsenden. Die Zahl
der Truppen soll aber nicht größer sein, als zur
Wiederherstellung der Ordnung notwendig ist, und
die Truppen müssen zurückgezogen werden, wenn

sie ihre Aufgabe erfüllt haben.
Die Übertragung der Pachtverträge bezüglich

Port Arthurs und des übrigen Teils der Halbinsel'
Liautung wird von der Einwilligung Chinas ab¬
hängig gemacht.

Wie die „Petersburger Telegraphenagentur“
erfährt, werden die russische und japanische Re¬
gierung baldmöglichst nach Austausch der
Gefangenen gegenseitig die Rechnungen
über die Ausgaben der Verpflegung der Ge¬
fangenen vom Tage der Gefangennahme bis zu
deren Tod oder Austausch vorlegen. Rußland
zahlt an Japan den Unterschied zwischen
den tatsächlich von Rußland und von Japan für
den gedachten Zweck verausgabten Summen.

Weitere Kundgebungen.
Der Kaiser von Rußland richtete an

den Präsidenten R o o s e v e l t nachstehendes Tele¬
gramm :

Empfangen Sie meinen Glückwirnsch und auf¬
richtigen Dank dafür, daß Sie die Friedensver-

Handlungen infolge Ihrer persönlichen energischen
Bemühungen zu einem glücklichen Abschluß ge¬
bracht haben. Mein Land wird dankbar den großen
Anteil, den Sie an der Friedenskonferenz in
Portsmouth genommen haben, anerkennen.

Präsident L o u b e t har an den Kaiser
von Rußland folgendes Telegramm gesandt:

Ich richte an Euere Majestät meine lebhaften
Glückwünsche zu dem großen Ereignis, das Ihre
hohe Weisheit hat vollziehen lassen. Das mit Ruß¬
land Verbündete Frankreich ist glücklich, durch einen
ehrenvollen Frieden einen Krieg beendet zu sehen,
der durch so viele heldenhaften Taten ausgezeichnet
ist-

An den Kaiser von Japan richtete der Präsi¬
dent nachstehendes Telegramm:

Ich beglückwünsche Euere Majestät zu dem
großen Akt der Weisheit und Menschlichkeit, den
Sie soeben vollzogen haben.

Der Kaiser von Rußland antwortete:
Sehr anWnehm berührt von den in Ihrem

gestrigen Aß^ramm ausgesprochenen Gefühlen
spreche ich Ihnen meinen besten Dank aus.

Auch der Kaiser von Japan sandte ein ähn¬
liches Telegramm.

Dem Präsidenten Loubet ist folgende Ant¬
wort des Präsidenten Roosevelt zugegangen:

Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Telegramnl
und bin dankbar für die Haltung, welche. Frank¬
reich stets im Hinblick auf den Frieden einge¬
nommen hat.

Russische Preßstimmen.
Petersburg, 31. August. Aus Moskau, Odessa,

Nischni-Nowgorod, Kiew und anderen Zentren ein¬
gegangene Drahtmeldungen besagen, daß das Zu¬
standekommen des Friedens dort ebenso einen freu¬
digen Eindruck hervorgerufen hat, wie in Peters¬
burg. Die hiesigen Blätter, mit Ausnahme der

„Nowoje Wremja“, äußern ihre hohe Befriedigung
darüber, daß dem Blutvergießen ein Ziel gesetzt sei.
„Ruß“ freut sich des Erfolges der Vertreter“ aus
Leiden Seiten, besonders aber der Japaner, welche
die Anerkennung der vitalsten Interessen durchge¬
setzt hätten; von einem russischen Triumph, einem
diplomatischen Siege Rußlands zu sprechen, sei
durchaus nicht am Platze, von einem diplomatischen
Sieg könnte nach der Reihe der Mißerfolge kaum
die Rede sein, es habe sich darum gehandelt, eine
diplomatische Niederlage zu vermeiden, was auch
gelungen zu sein scheine. „Slowo“ findet den
Frieden so, wie Rußland ihn nach einem schimpf¬
lichen Kriege nur wünschen könnte. „Nasha Schisa“
ist zwar von dem Friedensschluß befriedigt, stimmt
aber der „Nowoje Wremja“ darin bei, daß Ruß¬
land einen ungünstigeren Frieden nie abgeschlossen
habe.

Auch „Syn Otetschestwa“ stimmt Lei, Rußland
habe keine Ursache, sich eines diplomatischen Sieges
zu erfreuen, doch nach dem unglücklichen Kriege
wäre nichts Besseres zu erwarten. gewesen.

„Nowoje Wremja“ schreibt: Wenn Rußland
diesen traurigen Frieden annimmt, so gehorcht es
nur der Notwendigkeit und ist dieser Friede nur

als ein zeitweiliger zu bezeichnen. Der Sieger er¬

hielt zu wenig, der Besiegte machte zu große Zu¬
geständnisse. Dieser Frieden ist nur ein Haltepunkt
in der Geschichte der Beziehungen Rußlands zu
Japan, und diese Geschichte beginnt erst. Nach
48monatigem Kampfe können die 'Russen und Ja¬
paner sich die Hände drücken und dabei sich auf
Wiedersehen zurufen.

„Ruß“ ist zu der Mitteilung ermächtigt wor¬

den, daß das in Paris aufgetauchte Gerücht über
einen in dem Abkommen mit Japan enthaltenen
geheimen Paragraphen, nach dem Rußland angeb¬
lich 300 Millionen zu zahlen habe, durchaus unbe¬
gründet ist. Rußland gebe Japan nur, was sich
bereits in dessen Händen befinde, und zahle nur die
tatsächlich gemachten Ausgaben für den Unterhalt'
der russischen Kriegsgefangenen zurück.

In den russischen Handelszentren wird vom

Friedensschluß ein Aufschwungs des Handels^ er¬

wartet. An der Moskauer Börse stiegen gestern
Privat- wie Staatsfonds. In Odessa erhofft man

eine schnelle Entwicklung der Handelsbeziehungen
zu dem fernen Osten. In Nischni-Nowgorod wurde
unter dem Eindruck der Friedensmeldung eine Be¬
lebung der Messe verspürt.

Die Stimmung in Japan.
Tokio, 31. August. Das Publikum kennt die

Einzelheiten des Friedensvertrages noch nicht, aber
vielfach ist man überzeugt, daß Japan wesentliche
Zugeständnisse gemacht hat. Schon werden tadelnde
Stimmen laut. Die Radikalen meinen, ein Ka¬
bln et t sw e ch s e l sei unvermeidlich.
Das Publikum empfindet natürlich eine Erleich¬
terung, aber keine eigentliche Freude über den

Friedensschluß.

Die „Köln. Ztg.“ zitiert einige japanische
Preßstimmen aus den letzten Tagen wie folgt:
„Hotschi“ schreibt, der Vorschlag der Teilung
Sachalins und der Verzicht auf eine Kriegsent¬
schädigung sei eine wahre Schande, so groß, als ob
es sich um das Preisgeben japanischen Gebiets
handele. „Asahi“ riet zum Abbruch der Unter¬
handlungen angesichts der törichten Hartnäckigkeit
Rußlands. „Nitschi Nitschi Schimbun“, das unter
der Leitung eines bekannten Diplomaten steht,
schrieb, der Gedanke einer Teilung Sachalins sei
von der Hand zu weisen, der Bruch sei einer Stück¬
arbeit vorzuziehen. „Kokumin“ indes glaubte nicht
an einen Bruch und hoffte, Rußland würde Japans
letzte Vorschläge annehmen.

Der Vertreter des Pariser „Matin“ in Ports¬
mouth schildert, wie wir der „K. Ztg.“ entnehmen,
die Unzufriedenheit, welche die dort an¬

wesenden Japaner bei der Bekanntgabe des
Friedens äußerten. Einer von ihnen sagte dem
Berichterstatter, Baron Komura müßte
Selbstmord begehen; wenn er es nicht
täte, würde er von dem empörten und gedemütig-
ten japanischen Volke getötet werden. Es sei kein
Friede, sondern nur ein kränkender Waffenstill¬
stand. Der japanische Marineattachee in Washing¬
ton, der der Kommission beigegeben war, brach in
Tränen aus, als er den Ausgang der Verhand¬
lungen vernahm. Baron Komura und der Ge¬
sandte Takahira blieben zur Frühstückszeit in dem
Marinedepot. Die übrigen Mitglieder der japa¬
nischen Abordnung verließen den Gasthof nicht.
Die japanischen Zeitungsvertreter ließen ihrer Un¬
zufriedenheit freien Lauf. Der Berichterstatter
fügt hinzu, die amerikanische Geheimpolizei habe
strenge Weisungen erhalten, für die Sicherheit Ko-
muras und Takahiras zu sorgen und sie nicht zu
verlassen, wenn sie aus dem Marinedepot heraus¬
träten, weil die Haltung ihrer Landsleute ge¬

fährlich schien.
Andere Preßstimmen.

Von Interesse sind auch einige Wiener
Preßstimmen, die sich zum Friedensschluß verneh¬
men lassen. Das dortige offiziöse „Fremdenblatt“
und der überwiegende Teil der übrigen Presse,
darunter auch die sozialistische Arbeiterzeitung,
fassen Japans Nachgeben als eine Folge seiner
eigenen Erschöpfung und der Erkenntnis auf, daß
ei trotz seiner ununterbrochenen Siege Rußland
nur geschlagen, nicht niedergeworfen habe und ihm
daher keine Bedingungen diktieren könne. Das
„Fremdenblatt“ sagt, man könnte sich in Japan
niemals dem Glauben hingeben, daß man Ruß¬
land niederwerfen könnte; alle Siege zu Lande und
zu Wasser könnten die Tatsache nicht aus der Welt
schaffen, daß in der Mandschurei bloß ein Teil des

großen russischen Heeres besiegt wurde und daß
man dort auch ohne Flotte Krieg führen kann; daß
das Land selbst, das diesen Krieg führt, mehr als
10 000 Kilometer vom Schauplatz entfernt liegt
und daß es im weiteren Sinne für einen Gegner
wie Japan unangreifbar ist. Auffassungen dieser
Art waren es, die sich auch in den Friedensver¬
handlungen vom ersten Tage an geltend machten.
Die japanischen Siege verblaßten, und die Stärke
des russischen Gegners kam immer mehr zur Gelt¬
ung. Dazu kam, daß Japan durch die Forderung
nach einer Entschädigung, worauf es nicht ver¬

zichten zu können glaubte, seine Stellung nicht un¬

bedeutend schwächte.
Die „Franks. Ztg.“ sagt u. a.: Durch die

Zugeständnisse der Russen war Japan zuletzt vor

die Frage gedrängt, ob es wegen einer bestimmten
Geldsumme den Krieg fortsetzen wolle oder nicht.
Man scheint in Tokio schließlich das Mißliche dieser
Lage eingesehen zu haben und so erhielten die De¬
legierten in Portsmouth im letzten Augenblick den
Befehl, die Forderung einer Geldentschädigung
ganz fallen zu lassen. Von „Ritterlichkeit“ oder
„Großmut“ kann dabei wohl nicht die Rede sein.

Japans Finanzen.
London, 31. August. Der japanische Finanz¬

agent Takahashi erkärte in einer Unterredung mit
dem Vertreter des Reuterschen Bureaus, Japan
besitze nicht weniger als 35 Millionen Pfund Ster¬
ling zur völlig freien Verfügung in London,
Deutschland und den Vereinigten Staaten. Er
sähe deshalb keine Notwendigkeit zur Ausgabe
einer neuen Anleihe, da die verfügbaren Hilfs¬
quellen Japans reichlich die mit dem Kriege zu¬
sammenhängenden Kosten und die dadurch ver¬

anlaßten Nebenausgaben deckten. Wenn die Re¬
gierung die Absicht haben sollte, eine Anleihe auf¬
zunehmen, so würde diese dazu bestimmt sein, die
früheren höher verzinslichen Anleihen zu konver¬
tieren. Er habe aber nicht gehört, daß die Regie¬
rung im gegenwärtigen Augenblick solche Absichten
habe.



Vom Kriegsschauplatz.
Tokio, 31. August. Das japanische Haupt¬

quartier in der Mandschurei berichtet über eine
Reihe von kleineren Gefechten, die am 27. d. Mts.
in der Gegend von Tsingching stattgefunden
baben. Russische Angriffe auf Nanschanchentha
und Ruschantsa wurden zurückgewiesen. Am Vor-
mittag des 27. August schlugen japanische Truppen
eine Abteilung berittene russische Infanterie in
Stärke von mehreren 100 Mann bei Nutiangtsu,
30 Meilen nordöstlich von Hsingching in die Flucht.
Im Gebiet von Taolu gingen die Japaner am

27. August vor und richteten mit Erfolg drei An¬
griffe gegen die russischen Stellungen. Die Stel¬
lung bei Nieupanhoku und der Ort Liangschuie-
hentsu, die beide 10 Meilen von Taolu entfernt
sind, wurden genommen.

Der Friedensschluß und die sozialdemokratische
Presse.

Der „Vorwärts“ nennt die Art, wie von der
bürgerlichen Presse die Nachricht von der Einigung
in Portsmouth aufgenommen ist, ein „kurioses
Beispiel für die 'kindische Art, in der sie welt¬
politische Fragen zu behandeln pflegt.“ — Wodurch
hat die bürgerliche Presse diese freundliche Zensur
verdient? Weil sie von einem diplomatischen
Siege Wittes gesprochen hat! Dergleichen kann der
„Vorwärts“ nicht hören, da Witte ein Staatsmann
des zarischen Rußlands ist. Natürlich begründet
der „Vorwärts“ sein Urteil über die bürgerliche
Presse nicht so, wie wir es soeben getan haben,
sondern er schreibt:

„Von einem Siege Wittes könnte nur dann ge¬
sprochen werden, wenn es feinen Diplomaten-
ränken gelungen wäre, aus dem völligen politischen
Schiffbruch, den Rußlands Weltpolitik in Ostasien
erlitten hat, wenigstens einiges Strandgut zu
retten. Davon kann aber gar keine Rede sein.“
Das sozialdemokratische Zentralorgan, das gegen¬
wärtig die hitzigste Fehde mit der „Leipziger Volks¬
zeitung“ ausfechten muß, kann wegen der vor¬

stehenden Auffassung sehr leicht auch mit dem Dres¬
dener Sozialistenblatt, der „Sächsischen Arbeiter¬
zeitung“, Krakehl bekommen. Denn letztere, die als
sozialdemokratisches Blatt gegen die bürgerlich¬
kindische Beurteilung des Friedensschlusses gefeit
sein sollte, schreibt heute von den Zugeständnissen
Japans: „Von diesen Zugeständnissen (Verzicht
auf die Kriegsentschädigung und auf die Hälfte von

Sachalin. Redaktion) wird man nach den großen
Erfolgen, die Japan in den 18 Kriegsmonaten er¬

rungen hat, allgemein überrascht sein . . . Gewiß
ist der für Rußland so günstige Abschluß der Frie¬
densverhandlung eine Folge der Hartnäckigkeit
Wittes.“ Das Wort „Sieg“ wollte, wie man sieht,
der „Sächsischen Arbeiter-Zeitung“ nicht aus der
Feder, aber mit dürren Worten spricht sie aus,
daß der Abschluß für Rußland unerwartet günstig
und daß die „Hartnäckigkeit“ Wittes die Ursache
jenes günstigen Abschlusses ist. Mit etwas an¬

deren Worten hat die bürgerliche Presse ziemlich
dasselbe ausgedrückt. Ob die „Sächsische Arbeiter¬
zeitung“ wegen ihrer Übereinstimmung mit den
bürgerlich-kindischen Zeitungen vom „Vorwärts“
noch besonders zur Rechenschaft gezogen werden
wird, bleibt abzuwarten.
Eine der Ursachen der militärischen Erfolge Japans
wird im neuesten „Militär-Wochenblatt“ von

dem österreichischen Rittmeister Grafen Wrangel
erörtert: die Stabilität in der Führung. Bekannt¬
lich hat General Nogi lange Monate hindurch vor

Port Arthur vergebens Hekatomben seiner helden¬
mütigen Soldaten geopfert; Kuroki verzeichnete
auf dem von ihm geführten Flügel bei Liaojang
einen halben Mißerfolg; Kamimura konnte ge»
raumeZeit des russischen Wladiwostok-Geschwaders
nicht Herr werden; zwischen Liaojang und Mukden
liegt ein halbes Jahr; trotzdem blieben die ge¬
nannten Führer sämtlich in ihrer Stellung. Das
entgegengesetzte System und seine Verderblichkeit
lassen sich so recht aus den Vorgängen auf russischer
Seite erkennen. Fast jede verlorene Schlacht for¬
dert einen General als Sündenbock, die Armee-
und Korpskommandanten wechseln häufig, des¬
gleichen untergeordnetere Organe. Graf Wrangel
ist geneigt, das Zögern im Ergreifen der Initia¬
tive oder im Suchen der Entscheidung, welches sich
bei den russischen Führern so unliebsam bemerkbar
machte, zum großen Teil der Unsicherheit ihrer
eigenen Stellung zuzuschreiben. Der einzige
Roschdjestwenski mache hier eine Ausnahme. Daß
umgekehrt Japan alle die Geduldproben überstand,
die seine Führer ihm auferlegten, beweise deutlich,
bis zu welchem Grade die Japaner die Tugend der
Mäßigung zu üben gewohnt feien. So wurde die
Stabilität in der Führung der japanischen Heere
erzielt, eine Stabilität, die vor allem die eiserne
Konsequenz in der Durchführung der ursprünglich
gefaßten Entschlüsse ermöglichte.

Die militärischen Stärkeverhältnisse auf dem

ostasiatischen Kriegsschauplätze
sich zu vergegenwärtigen, ist auch nach demFriedens-
schlusse interessant. Nach dem „Milit.-Wochenbl.“
vom 29. August zählte das russische Mandschurei¬
heer 430 000 Gewehre und Säbel, 1676 Geschütze,
312 Maschinengewehre. Im Küstengebiet mit
Wladiwostok und Kamtschatka befanden sich
48 000 Gewehre und Säbel, 460 Geschütze
und 48 Maschinengewehre. Auf den rückwärtigen
Verbindungen wurden 9000 Gewehre und Säbel
gezählt, noch zu erwarten waren mit dem 9., 13.
und 21. Armeekorps 84000 Gewehre und Säbel.
Die Feldarmee Japans beziffert das „Militär-
Wochenblatt“ auf Grund russischer Quellen auf
430 000 Mann Infanterie. Im Anschluß hieran
schreibt das genannte Fachblatt: „Die glänzenden
Leistungen der japanischen Heeresverwaltung sind
weniger möglich gewesen durch das Zurückgreifen
auf die älteren

_
wehrpflichtigen Jahrgänge, als

vielmehr durch eine fieberhafte Ausbildungstätig¬
keit bei den Ersatztruppen, die in weit größeren!
Umfange aufgestellt worden sind, als bisher ange¬
nommen wurde.“

Wittes Taktik.
Histörchen vom Portsmouther Konferenztisch

hat Witte dem Korrespondenten des Petersburger
„Slowo“ wie folgt erzählt: „Sehen Sie, was es
heißt, Charakter beweisen! Ich war in schrecklicher
Lage. Das Kompromiß anzunehmen hatte ich kein
Recht. Der Abbruch der Unterhandlungen schien

mir bevorzustehen, wobei alle Sympathien auf |
seiten Japans getreten wären. Roosevelt appel- |
lierte an meinen Patriotismus, an meine Humani¬
tät und endlich an meinen gesunden Menschenver¬
stand. Doch gottlob gelang es mir, meinen Charak¬
ter bis zum Schluß festzuhalten, so daß die Ja¬
paner nicht auf meinem Gesichte lesen konnten, was
in meiner Seele vorging. Ich nahm gleich bei Be¬
ginn einen indifferenten Ton an, an den schließlich
alle glaubten. Als die Japaner mir ihre Bedin¬
gungen übergaben, legte ich sie ungesehen zur
Seite und sprach von Nebensächlichkeiten. Fort¬
gehend hatte ich scheinbar das Dokument' auf dem
Tisch im Konferenzsaal vergessen. Einer.der ja¬
panischen Bevollmächtigten bemerkte: „Finden Sie
es nicht für notwendig, das Dokument mitzu¬
nehmen, um Unberufenen keine Einsicht zu ge¬
statten?“ Darauf steckte ich es ruhig in die Tasche,
und so handelte ich von Anfang bis zur letzten
Minute.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 1. September.

Die englische Flotte ist gestern nachmittag von
Swinemünde nach Neufahrwasser resp.
Flensburg abgesegelt. Trotz des starken See¬
ganges, der nur unmerklich nachgelassen hatte, be¬
gannen die englischen Torpedoboote und Kohlen¬
schiffe in den Vormittagsstunden den Hafen in
langsamer Folge zu verlassen, um sich mit den auf
hoher See verankerten Schlachtschiffen zu vereini¬
gen. Um 2 Uhr ging die unter dem Befehl des
Admirals Winsloe stehende Torpedobootszerstörer¬
flottille mit dem Admiralsschiff Kreuzer Sapphire
und zwei Kohlenschiffen nach Flensburg in See.
Kurz nach 3 Uhr lichtete auch die gesamte übrige
Flotte die Anker und dampfte nach Neufahrwasser
ab. Die Abfahrt vollzog sich bei schönstem Wetter
wenn auch hohem Seegang. — Dem englischen
Vizekonsul in Swinemünde, Rose, ist vom Höchst¬
kommandierenden der englischen Kanalflotte, Ad¬
miral Wilson, nachfolgendes Schreiben zugegan¬
gen: Ich bitte Sie, Herrn Landrat von Bötticher,
Herrn Bürgermeister von Grätzel, Herrn Stadt¬
verordnetenvorsteher Schiemann, allen Magistrats¬
mitgliedern und Stadtverordneten, sowie dem
Herrn Kommandanten meinen aufrichtigen Dank
zu übermitteln für die herzliche Bewillkommnung
und Gastfreundschaft, welche den Offizieren und
Mannschaften der Kanalflotte während unseres
Aufenthalts in ihrem Hafen erwiesen wurden, und
wollen Sie selbst meinen Dank für die große
Unterstützung, die Sie mir haben angedeihen lassen,
entgegennehmen. Ich habe die Ehre zu sein Ihr
gehorsamer Diener Admiral Wilson. — Zahlreiche
dienstfreie englische Offiziere haben ihren Urlaub
dazu benutzt, um Stettin und Berlin zu besuchen
und sind bis Hestern früh sämtlich wieder in
Swinemünde eingetroffen.

Zur Frage der Einberufung des Landtages
lesen wir in der „Natll. Corr.“: Die seitens des
Zentrums und dessen Parteipresse ausgestreckten
Fühler über die Einberufung des Landtages in
diesem Herbst sind bis jetzt von seiten der Re¬
gierung ohne geneigte Erwiderung geblieben. Wie
sich indes aus den im Frühjahr gefallenen An¬
deutungen vom Regierungstische aus entnehmen
ließ, war eine Einberufung des Landtages für den-
Monat Oktober in Aussicht gestellt, und es
lassen auch manche Anzeichen darauf schließen, daß
die Herbsttagung wirklich im genann¬
ten Monat beginnt.

Bei dem Aufstande in den Matumbibergen in
Deutsch-Ostafrika, der die Rebellion im Schutz¬
gebiet in den ersten Tagen des August einleitete,
ist auch ein Deutscher getötet worden. Die
Familienangehörigen des Ansiedlers Hans Hop¬
ser teilen nämlich mit, daß Herr Hopfer im Alter
von 29 Jahren auf seiner Farm Mtumbey in den
Matumbibergen durch aufständische Eingeborene
ermordet worden ist. Nähere Nachrichten über
diese Bluttat liegen nicht vor.

Die Reichstagsersatzwahl in Eisenach für den
Abgeordneten Fries wird nach der „Köln. Ztg.“
Anfang Dezember vorgenommen werden.

Gegen die Soldatenmißhandlungen hat
Kriegsminister von Einem folgende
neue Verfügung an sämtliche Regimentskomman¬
deure der Armee erlassen: „Infolge der zahl¬
reichen Fälle von Soldatenmißhandlungen und
vorschriftswidriger Behandlung Untergebener
durch Vorgesetzte, die in letzter Zeit in unliebsamer
Weise die Öffentlichkeit beschäftigen, bringe ich den
Herren Regimentskommandeuren meine Verfüg¬
ung vom 1. Januar d. I. nachdrücklichst in Er¬
innerung. Im besonderen -ist den Mannschaften
der einzelnen Truppenverbände die strenge
Weisung zu erteilen, jede Mißhandlung von seiten
eines Vorgesetzten auf dem vorgeschriebenen Wege
sofort zur Anzeige zu bringen, denn nur mit Hilfe
der Mannschaften kann diesen Mißständen ge¬
steuert werden.“ Die in Erinnerung gebrachte Ver¬
fügung des Ministers enthält die Bestimmung,
daß die Vorgesetzten den Mannschaften überhaupt
nicht zu nahe kommen dürfen, ihre Befehle und
Weisungen vielmehr aus einer Entfernung von
drei Schritt zu geben haben.

Südwesiasrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 24. August im Gefecht bei Gorab in
den Zarisbergen verwundet: Reiter Wilhelm
Kriews leicht; Reiter Friedrich Uhlenhake leicht.
Ferner: Reiter Heinrich Steiner im Lazarett
Windhuk an Typhus gestorben. — Mit den Woer-
mann - Dampfern „Eduard Woermann“ und
„Alexandra Woermann“ sind gestern von Hamburg
zaus ein Truppen- und Pferdetrans-
p o r t, bestehend aus 70 Offizieren, Sanitätsoffi¬
zieren und Beamten, 750 Mann und 500 Pferden,
nach Deutsch-Südwestafrika abgegangen. Die Ver¬
abschiedung der Truppen erfolgte mittags in
üblicher Weise durch den Platzkommandanten Ge¬
neral von Versen. Die beiden Schiffe verließen
um Sy2 Uhr den Hafen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die kaiser¬
liche Bergordnung für Deutsch-Südwestafrika vom
8. August 1905 und die kaiserliche Verordnung
vom 14. Juli 1906 betreffend die Zwangs-
Strafbefugnifse der Verwaltungsbehörden
in den Schutzgebieten Afrikas und in der Südsee.

Die schwedisch-norwegischen Verhandlungen be-
Hufs Lösung der Union hüben gestern in K a r l ^

sta d begonnen. Die norwegischen Delegierten
waren vorgestern abend, die schwedischen gestern
vormittag daselbst angekommen. Im Laufe des
Tages fand die erste Sitzung statt, über deren Ver¬
lauf von schwedischer Seite folgender Bericht aus¬

gegeben wurde: „Nachdem die Delegationen Grüße
gewechselt hatten, wurde bestimmt, daß jede Dele¬
gation für sich einen Vorsitzenden wählen solle. Die
schwedische Delegation wählte Lundeberg, die nor¬

wegische Michelsen zum Vovsitzenden. Darauf
wurde ein Übereinkommen geschlossen, nach dem
jeder Vorsitzende l wechselnd einen Tag als solcher
tätig sein solle. Auf Vorschlag der norwegischen
Delegation präsidierte in der heutigen Sitzung der
schwedische Vorsitzende. In her heutigen Sitzung
wurde ferner beschlossen, zwei Sitzungen täglich ab¬
zuhalten, deren Abmachungen bis auf weitere Be¬
stimmungen geheimgehalten werden sollen. Die
nächste Sitzung ist auf morgen vormittag 11 Uhr
festgesetzt.“

Zur Erneuerung des englisch-japanischen Bünd¬

nisses. Wie das Reutersche Bureau erfährt, wurde
in London am 12. August ein neuerW ertrag
zwischen England und Japan durch den Minister
des Auswärtigen Lord Lansdowne unb den ja¬
panischen Gesandten in London Vicomte Hayashi
unterzeichnet. Einzelheiten desselben werden
noch nicht veröffentlicht, aber es darf behauptet
werden, daß dieses Abkommen von toeit»
gehender Bedeutung ist. Es bietet gegen¬

seitige Garantien für den Schutz der britischen und

japanischen Interessen, selbst wenn beide

Vertragsmächte nur Von einer ein¬

zelnen Macht bedroht werden, und

^sichert die Aufrechterhaltung des Status quo im

fernen Osten. ■

Zum französisch-marokkanischen Konflikt besagt
eine Note der „Agence Havas“, daß nach einem
gestern am Quai d'Orsay eingegangenen Tele¬
gramm des Gesandten Taillandier der Maghzen Bu
Mzian in Freiheit gesetzt und dem französischen
Vizekonsul übergeben hat. Jedock- hat die marok¬
kanische Regierung die Freilassung Bu Mzians durch
ein Schreiben, begleitet, dessen Ausdrücke so wenig
annehmbar sind, wie die darin enthaltenen Vorbe¬
halte. Diese Maßnahme giebt also Frankreich nur

eine scheinbare Genugtuung, und die Angelegenheit
kann mithin nicht als endgiltig geregelt angesehen
werden. — Eine der französischen Gesandtschaft in
Tanger zugegangene Meldung aus Fez vom 27.

August besagt, da Bu Mzian infolge der schlechten
'Beschaffenheit des Gefängnisraumes, in dem er

festgehalten wurde, ernstlich erkrankt sei, habe der
Maghzen beschlossen, ihn freizulassen. Die Meldung
erwähnt nichts über die Haltung des Maghzen be¬

züglich der anderen Punkte der französischen For¬
derungen.

Deutschland.
§§ Berlin, 31. August. Der ehemalige

Bankdirektor San den hat, nachi der
.„Tegeler Zeitung“, die Naivität gehabt, ein
Gnadengesuch um 'Erlassung des Strafrestes (von
drei Jahren) mit dem Versprechen zu begründen,
vin diesem Falle eine Million Mark an den, Staat
spenden zu wollen. Über die Antwort, die das
Gesuch gefunden hat, bedarf es wohl keines Wortes.
Vielleicht wird Sonden noch opferwilliger und

spendet die Million bedingungslos im voraus.

Reicht er dann wieder ein '©efi-tii) ein, so wird
man sein Opfer anerkennen, und noch mehr die
Ruhe, mit der er die abermalige Ablehnung hin¬
nehmen wird.

Berlin, 31. August. Der hiesige chileni¬
sche Gesandte Francisco Antonio Pinto ist
gestern nach längerer Krankheit verstarben.

Dem Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen, dem soeben zum Leutnant ernannten
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold, ist der
Sch Warze Adlerorden verliehen worden.

Prinz Friedrich Leopold hat am 27. August das
Alter von zehn Jahren erreicht.

Prinz Adalbert ist in Essen zum Be¬
such bei Frau Geheimrat Krupp und zur Besichti¬
gung der Gußstahlfabrik eingetroffen.

Potsdam, 31. August. Heute nachmittag um

245 Uhr hat im Katharinenholz das Adler¬
schi e ß em des Offizierkorps des ersten
Garderegiments in üblicher Weise stattgefunden.
Anwesend waren 'der Kronprinz, Prinz Eitel
Friedrich und Prinz August Wilhelm, der. Fürst
von Hohenzollern, die Generale von Kessel und
von Messen. Der Kronprinz war mit einem“
Fünferzuge, den er selbst lenkte, die Prinzen Eitel-
Friedrich und August Wilhelm mit Viererzügen
angekommen. Um 6 Uhr erschienen der Kaiser
und die Kaiserin im Dogcart vom Neuen Pa¬
lais kommend. Der Kaiser lenkte selbst. Oberst
von Berg, Kommandeur des 1. Garderegiments
zu Fuß, begrüßte die Majestäten. Um 6y2 Uhr
fiel der letzte Schuß. Den ersten Preis des Kaisers
erhielt Leutnant Brunsich Edler von Brun, einen
Goldpokal, den zweiten Preis des Kaisers erhielt
Hauptmann Freiherr von der Goltz, einen Silber¬
pokal, den Preis der Kaiserin Leutnant von Schuck¬
mann, eine Kannette. Die Kaiserin verteilte selbst
die Preise. Der Schützenkönig Leutnant Brunsich
Edler von Brun brachte ein dreimaliges Hurra auf
die Majestäten aus, in welches das ganze Offizier¬
korps einstimmte. Sodann begaben fid). die Ma¬
jestäten unter Hochrufen des anwesenden Publi¬
kums in das Neue Palais zurück.

Mannheim, 31. August. Wie die „Neue
Badische Landeszeitung“ meldet, findet vom 5. bis
7. September eine vom Reichsamt des Innern ein¬
berufene Konferenz in Mannheim statt, welche die
Neuregelung der Binnenschifs-
fahrtsstatistik beraten soll. An der ^Konfe¬
renz werden Vertreter der beteiligten statistischen
Ämter und Schiffahrtsgesellschaften aus verschiede¬
nen Teilen Deutschlands, sowie andere Inter¬
essenten teilnehmen.

Brunsbüttelkoog, 31. August. Die aktive
Schlachtflotte und die Torpedobootsflottille
haben nach glatt verlaufener Fahrt den Kanal
passiert und sind nach Helgoland weitergegangen.

Airstanö.
Österreich.

Wien, 31. August. Da die Hoffnung, besteht,
den neuen in Vallombrosa paraphierten Han¬
delsvertrag mit Italien gleichwie den
Zusatzvertrag zum Handelsvertrag mit Deutschland
am 1. März 1906 in Wirksamkeit treten lassen zu
können, haben die Regierungen Österreich-Ungarns
und Italiens beschlossen, die am 24. September
1904 in Rom unterzeichnete Deklaration über die
provisorische Regelung der österreichisch-ungarischen
Handesbeziehungen am 31. August 1905 auf den
1. März 1906 zu kündigen.

Der „Politischen Korrespondenz“ zufolge
wurden am 22. d. Mts. die Entwürfe für den neuen

österreichisch>-ungarisch-bulgarischen Handelsvertrag
in Wien und Softa ausgetauscht.

'Wie die genannte Korrespondenz weiter meldet,
verständigte die hiesige chinesische Gesandt¬
schaft das Ministerium des Äußeren, daß der
Vizepräsident des Finanzministeriums Dai-
Hung-tz'u sowie der Gouverneur von Honan zu be¬
sonderer Mission nach Österreich entsendet werden
würden, um insbesondere Studien wegen 'Schaffung
eines Oberhauses mit konsultativen Befugnissen in
China vorzunehmen.

Ischl, 31. August. Kaiser Franz Josef
ist von den Gefechtsübungen in Südtirol heute
hierher zurückgekehrt.

Frankreich.
Lorient, 31. August. Der Panzerkreuzer

erster Klasse „Jules Mich'elet“ ist heute nachmittag
hier glücklich vom Stapel gelaufen.

Türkei.

Konstantinopel, 31. August. Die Pforte
antwortete gestern abermals ablehnend
den Botschaften bezüglich der internationalen
Finanzkontrolle in M a z e d 0 n i e n. . In der
Antwort weist die Pforte darauf hin, daß der durch
die Ottomanbank besorgte Finanzdienst regelmäßig
funktioniere, ferner, daß das Mürzsteger Programm
mit dem Vorbehalt angenommen worden sei, daß
hierdurch die Souveränetätsrechte der Türkei nicht
berührt würden, was Lei Einführung einer Finanz¬
kontrolle der Fall wäre.

Serbien.

Belgrad, 31. August. Zum Metropo¬
lit e n ist heute Bischof Dimitrije gewählt worden.

Sprachliche Zugeständnisse
an die Pole« in Rußland.

1 Warschau, 31. August.
(Eigene Mitteilung.)

Auf allen Stationen der Warschau-Wiener
und Warschau-Bromberger Eisenbahn herrscht
gegenwärtig eine außerordentlich rührige Tätig¬
keit. Neben den russischen Stations-Namen,
Tafeln und Schildern werden überall polnische
Stationsnamen, Tafeln und Schilder angebracht.
Desgleichen sind Maler, Anstreicher usw. damit be¬
schäftigt, an den Fronten, in den Eisenbahn-
Korridoren und den Wartesälen neben den russi¬
schen Aufschriften auch polnische zu malen. Ebenso
lassen die Eisenbahn-Behörden von jetzt ab alle
Plakate, Bekanntmachungen russisch und polnisch
anheften und die neuen Fahrpläne in russische^
und polnischer Sprache befinden sich schon im Druck.
Inwieweit im inneren dienstlichen Verkehr hin¬
sichtlich der Korrespondenz der polnischen Sprache
Konzessionen gemacht werden, steht noch nicht fest.
Tatsächlich nehmen aber schon dieStationsbehörden
Eingaben in polnischer Sprache an. Das Schaffner¬
personal, wie die Fahrkartenverkäufer bedienen sich
auch wie bisher neben der russischen stets auch der
polnischen Sprache den polnisch sprechenden
Reisenden gegenüber.

Neue polnische Zeitungen werden jetzt überall
konzessioniert. So erhält Wilna, wo seit Jahr¬
zehnten keine polnische Zeitung mehr herauskam,
eine neue polnische Tageszeitung unter dem Titel
„Kuryer Litewski“. In Minsk wird ebenfalls von
Oktober eine neue polnische Zeitung erscheinen.
Desgleichen sind ständige polnische Theater kon¬
zessioniert worden für Wilna, Minks, Kiew. In
Wilna wird bereits gespielt, und zwar hat die
Leitung dieser neuen polnischen Schaubühne
Direktor Mycakowski vom Kalischer Stadttheater
erhalten.

Die Protestanten Warschaus haben an das
Ministerium für Volksausklärung eine Eingabe ge¬
richtet, daß ihnen die Errichtung eines Voll-
Gymnasiums mit polnischer Unterrichtssprache in
Warschau gestattet würde. In Warschau leben etwa
30 000 polnische Protestanten, die zum großen Teil
den wohlhabendenKlassen angehören. Ebenso haben
neuerdings die russischen Behörden die Gründung
einer Reihe polnischer Vereine und Klubs in ver¬

schiedenen Städten Littauens und Süd-Rußlands
genehmigt. So ist unter anderen auch in Kiew,
wo die Zahl der Polen etwa 16—18 000 beträgt,
unter denen sich sehr viel Intelligenz befindet, die
Gründung eines polnischen Klubs gestattet worden.

Es sind also tatsächlich den Polen in sprach¬
licher Hinsicht eine Reihe bemerkenswerter Zuge¬
ständnisse in letzter Zeit gemacht worden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 1. Septbr.

Sabbatheingang abends 7 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 2. September. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt¬
gottesdienst 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbath¬
ausgang 7 Uhr 23 Min. — An den Wochentagen:
Morgens 7 Uhr, abends 7 Uhr.

Schwächliche
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
I>k. H090KEI/S Haematogen. (244

Her Appetit erwacht, die geistigen und
körperlichen Kräfte werden rasch ge¬
hoben, das Gesamt-!*1ervensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echt©
„Br. Hommel’s“ Haematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.



pe Cholera-Erkrankungen.
Wie uns authentisch mitgeteilt wird, sind in

Nakel vier choleraverdächtige Fälle
festgestellt worden. Die betreffenden Personen
sind isoliert. Bei den im Krankenhause in Fordon
untergebrachten Kindern der Familie Drachenberg
ist ferner in zwei Fällen asiatische Cholera festge¬
stellt. Des weiteren ist in Usch eine Frau als
choleraverdächtig isoliert worden. Wie nach der
„Danz. Ztg.“ der Bromberger Regierungspräsident
dem Danziger Oberpräsidenten meldet, ist der
choleraverdächtige Arbeiter Kußma in Czarnikau
verstorben. Nach der Neumärk. Ztg. sind in Zan-
toch noch zwei Flößer an Cholera erkrankt.

Aus Anordnung der Sanitätsbehörde mutz aus
jedem Floß und jedem Kahne ein mit Kalkmilch
zum Teil gefüllter Eimer zur Ausnahme der Ent¬
leerungen vorhanden sein.

Aus dem Weich felgebiet melden die
Neuen Westpr. Mitt., daß als choleraverdächtig bei
Treul, Kreis Sch wetz, ein Schiffer angehalten
und mit den anderen Mannschaften nach Graudenz
gebracht wurde. Ein bei Boeslershöhe unter
Choleraverdacht erkrankter Flößer ist ebenfalls nach
Graudenz gebracht worden und bei einer am 28.
d. Mts. in Culm verstorbenen Reisenmachersrau
und deren 2 Kindern sowie einem anderen Kinde
ist, wie der Danz. Ztg. amtlich mitgeteilt wird.
Cholera bakteriologisch festgestellt worden. Ferner
sind zwei Flößer als choleraverdächtig in die Cul-
mer Quarantäneanstalt eingeliefert worden. Nach
einer weiteren Meldung der Danz. Ztg. wurde bei
Bienkowko in der Nähe von Culm die Leiche eines
unter choleraverdächtigen Erscheinungen verstorbe¬
nen Flößers gelandet. Aus den Dörfern Neu¬
gut und S ch ö n s e e im Kreise Culm werden
ebenfalls zwei Choleraverdachtsfälle gemeldet.

Wie aus 'Rasten b u r g gemeldet wird, sind
in den Orten Paaris und Warnikeim. einige Er¬
krankungen und je ein Todesfall unter cholera-
verdächtigen Erscheinungen festgestellt. Eine Re-
gierungskommission hat sich, der „Rastenb. Ztg.“
zufolge, an Ort und Stelle begeben. i

Aus Thor it, 31. August, wird uns ge¬
schrieben : Falsche Gerüchte. Heute vormittag.
waren in der Stadt Gerüchte verbreitet, daß auf
der Bromberger Vorstadt ein Todesfall an Cholera
vorgekommen sein soll. Sowohl bei'der Polizei¬
behörde als auch bei der Krankenhausverwaltung
wurde aber auf das -bestimmteste versichert, daß bis¬
her in Thorn noch kein Cholerafall
vorgekommen sei.

Über einen Cholerafall in Hamburg teilt.die
dortige Polizeibehörde folgendes mit: Am 28.
August wurde ein an Lungenentzündung erkrankter
russischer Auswanderer in das Kranken¬
haus St. Georg übergeführt, wo er am 29. August
starb. Er war am 27. August aus Rußland mit
der Bahn in Hamburg angekommen untt in den
Auswandererbaracken untergebracht worden. Bei
der Sektion der 'Leiche fanden sich Anzeichen für das
Vorhandensein von Cholera. Die weitere
bakteriologische Untersuchung bestätigte diese Diag¬
nose. Alle erforderlichen Sicherheitsmaßregeln sind
getroffen worden. Die mit ihm in Berührung ge¬
kommenen Auswanderer, welche sämtlich gesund
sind, sind bis auf weiteres in der Quarantäneanstalt
in Groden bei Cuxhaven abgesondert worden.
Weitere Erkrankungen sind nicht vorgekommen.

Ferner wird aus Lemberg, 31. August,
gemeldet: Das Amtsblatt meldet, daß in, der Vor¬
stadt Padew Marodowa im Bezirke Mjylec in der
Zeit zwischen 22. und 20. d. Mts. Personen unter
choleraverdächtigen Symptomen erkrankten. In der
Familie eines Flußschiffers, der im Weichselgebiet
in Preußen gearbeitet hat und erst kürzlich heim¬
gekehrt war, sind drei Personen erkrankt, davon ist
eine genesen und zwei gestorben. Zu gleicher Zeit
ist im selben Orte ein wandernder Uhrmacher, der
in der Familie des Flußschiffers verkehrte, erkrankt
und gestorben. Weitere Erkrankungen sind noch
nicht vorgekommen. Die bakteriologische Unter¬
suchung ist noch nicht beendet. Hofrat Dr. «Me-
runowic hat sich an Ort und Stelle begeben, um
den Tatbestand festzustellen und erforderlichenfalls
Maßnahmen zu treffen.

Um die gegen die Cholera an der Weichsel und
Netze, wie gemeldet, eingerichteten Über-
wachungsstellen sofort 'besetzen zu können,'
hat, dev „Danziger Ztg.“ zufolge, das Kriegs-
ministerim und das Reichsmarineamt acht Stabs¬
ärzte zur Verfügung gestellt, die sich auf dem Wege
nach ihren Stationen befinden. Mit Stabsärzten
werden die Stationen Schillno, Schülitz, Culm,
Graudenz, Drrfchau, Einlage, Danzig, Marienburg
besetzt. Alles, was die Weichsel passiert, wird ange¬
halten und untersucht.

Der kommandierende General des zweiten
Armeekorps, v. Langenbeck, hat, dem „Ges.“ zu¬
folge, wegen der Ansteckungsgefahr untersagt,
daß Beurlaubungen von Offizieren und
Mannschaften nach Bromberg, Fordon, Graudenz,
Culm und Umgegend sowie nach den Uferorten des
Bromberger Kanals, der Weichsel und Nogat ge¬
stattet werden. Der General hat ferner angeordnet-

^daß die Truppenärzte die Offiziere und Mann¬
schaften über das Wesen der Cholera unterrichten,
und er warnt schließlich vor dem Genuß von Fluh¬
wasser.

Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat
die Regierung beschlossen, wegen der Cholerasälle
in Preußen Quarantäne st ationen auf
Fejan bei Stockholm, auf Hestholm bei Karlskrona
und auf Hven zu eröffnen.

Aus Ktadt und Kand.
Bromberg, 1. September.

* In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
widmete zunächst der Vorsteher Professor Dr.
Bocksch dem kürzlich verstorbenen früheren Ober¬
präsidenten unserer Provinz, Freiherrn von Wila-
mowitz-Möllendorff warme Worte des Nachrufs.
Sodann wurden die Vorlagen betr. finanzielle Be¬
teiligung der Stadt an den Aufwendungen für den
Ausbau der Wasserstraßen in unserem Bezirk, und
Anrechnung der auswärtigen Dienstzeit bei dem
zum Leiter der städtischen Realschule gewählten
Oberlehrer Wappenhans aus Plön glatt und ohne
Debatte erledigt. Eine längere Debatte knüpfte sich
dagegen an die mehrerwähnte Magistratsvorlage
betr. Verbreiterung der Logengasse und Durch¬
führung derselben über das Logengrundstück nach
dem Neuen Mark. Auch diese Vorlage wurde
allerdings nur mit unbedeutender Mehrheit — 14
gegen 10 Stimmen— schließlich angenommen. Im
Laufe der Sitzung brachte Stadtv. Cohnfeld in Vor¬
schlag, daß wichtigere Magistratsvorlagen mit
ihrer Begründung den Stadtverordneten vor der
Beratung durch Drucklegung bekanntgegeben wer¬
den möchten, auf welche Anregung Oberbürger¬
meister Knobloch erwiderte, daß dem nichts ent¬
gegenstehe. Wir möchten zu diesem Vorschlage noch
die Erweiterung in Anregung bringen, daß, wenn
schon nicht alle, so doch wenigstens die bedeut¬
sameren Vorlagen der breiteren Öffent¬
lichkeit zur Kenntnis gebracht werden; denn
schließlich hat doch an solchen die Bürgerschaft ein
weitgehendes Interesse. Es würde dies auch nur
den auch für die Kommunalpolitik wohl vorbild¬
lichen parlamentarischen Gepflogenheiten ent¬
sprechen, und im „Stadtanzeiger“ hat ja der Ma¬
gistrat auch ein offizielles Organ dafür zur Hand
als Vermittelungsstelle für die Veröffentlichung
durch die hiesigen Tageszeitungen, die natürlich
ebenso auch direkte Mitteilungen zur Kenntnis
ihrer Leser bringen würden.

* Bei Patzer findet am morgigen 2. September
zur Feier des Sedantages ein zweites und letztes
Extra-Militär-Konzert der Kapelle des 2. Leib-
Husarenregiments Königin Viktoria von Preußen
statt, mit einem neuen interessanten Programm.
Da der Eintrittspreis auf nur 10 Pfg. ä Person
festgesetzt ist, dürfte der Besuch ein sehr zahlreicher
werden. Sonntag letzter Tag der Vogelwiese. Am
Montag beginnt Steiners Wakamba Neger-Kara-
wüne ihr auf eine Woche berechnetes Gastspiel;
diese Vorstellungen finden im Sommertheater statt.

* Concordia. Der Direktion ist es, wie man
uns schreibt, gelungen, die vom Publikum all¬
abendlich mit Spannung Erwarteten Ringkämpfe
zu arrangieren. Zu dieser Konkurrenz, wobei die
Meisterschaft von Norddeutschland und der Preis
von Bromberg, 2000 Mark, zum Austrag gebracht
wird, haben sich bereits bedeutende Ringer des Jn-
und Auslandes, die schon an den Konkurrenzen in
Paris, Petersburg, Berlin (Zirkus Busch), Mos¬
kau usw. teilnahmen, gemeldet. Die Kämpfe wer¬
den nur in üblicher Art gerungen und wer fünf
Niederlagen erlitten hat, scheidet aus. Den Ring¬
kämpfen geht ein reichhaltiges Variete-Programm
voraus.

f, Lehrerprüfung. Unter dem Vorsitz des Re¬
gierungs- und Schulrats Scheuermann fand
gestern die Prüfung der Abiturienten des katho¬
lischen Lehrerseminars statt. Von 17 Exami¬
nanden haben 15 die Prüfung bestanden.

? Schwetz, 30. August. (Anden Folgen
einer Blutvergiftung) verstarb heute im
hiesigen Kreiskrankenhause die Arbeiterin Anna
Kaminski aus Klunkwitz.

Königsberg, 30. August. (Stadtjubi-
I ä u nt.) Unsere Stadt kann in den ersten Sep¬
tembertagen ihr 660jähriges Bestehen begehen.
Von einer Feier ist jedoch Abstand genommen, da
vor 50 Jahren das 600jährige Bestehen durch große
Festlichkeiten begangen wurde.

Pr. Friedland, 31. August. (Versetzung.)
Oberlehrer Dr. Kötz vom hiesigen königlichen Pro¬
gymnasium ist zum 1. Oktober d. I. an die könig¬
liche Domschule,— Gymnasium mit Realschule —

in Schleswig versetzt worden.

Ketzte Dralftttachrichten.
Berlin, 1. September. Der Unter st aats-

sekretär des Ministeriums für Handel und
Gewerbe L o h m a n n ist gestern in Groß-Tabarz
in Thüringen gestorben.

> Neufahrwasser, 1. September. Die engli¬
sche Flotte ist um 7% Uhr früh gesichtet
worden.

Neufahrwasser, 1. September. Als das eng¬
lische Geschwader in Sicht kam, fuhren
Kapitänleutnant v. Usedom, der Oberwerftdirektor
und der Lotsenkommandeur Wunderlich in einer
Pinasse dem Geschwader entgegen. Dieses bestand
aus 10 Panzerschiffen, 3 Kreuzern und 4 Torpedo¬
bootszerstörern und rückte in Kiellinie heran. Nach¬
dem der Admiral eine Breifformation vorgenommen
hatte, senkte das «Geschwader Punkt 10 Uhr die
Anker. Gleichzeitig wurde die deutsche Flagge an

Bord des Flagschiffes gehißt und mit 21 «Schüssen
salutiert. Unmittelbar darauf erwiderten die
«Strandbatterien den Salut. Die vorgenannten
Herren begaben sich sodann an Bord des Flagg¬
schiffes, wurden am Achterdeck von dem Admiral
Wilson empfangen und in die Kajüte geleitet, wo

sie etwa ^ Stunde in dienstlichen Angelegenheiten
verweilten. Sodann begaben sich die Herren an

Land zurück. Gleichzeitig war der englische Konsul
in Danzig Brookfield herausgefahren und hatte sich
an Bord des Flaggschiffes begeben. Sofort, nach¬
dem die Flotte Anker geworfen hatte, entwickelte sich
ein lebhafter Verkehr zwischen den einzelnen
Schiffen. Ruderboote und Pinassen fuhren hin und
her. Am Hafeneingang und an der Mole hatte sich
ein zahlreiches Publikum eingefunden. SoNderzüge
und Dampfer nach Neufahrwasser sind eingelegt.
Die Dampfschiffsgesellschaft „Weichsel“ läßt Extra-
dampfer verkehren. Gegen 11*4 Uhr begaben sich
Admiral Wilson und der englische Flaggleutnant
an Land zur Kaiserlichen Werst, wo sie dem Ober¬
werftdirektor einen Besuch abstatteten. Sie fuhren
sodann im Automobil von der Oberwerstdirektion
zum kommandierenden General des 17. Armee¬
korps, dem Oberpräsidenten, dem Bürgermeister
und Polizeipräsidenten. Nach den abgestatteten Be¬
suchen begaben sich die Herren wieder an Bord des
Flaggschiffes zurück.

Rastenburg, 1. September. Bei dem gestern
gemeldeten choleraverdächtigen Todes¬
fall handelt es sich um eine zu ihrer Familie aus
Bochum über Berlin nach Ostpreußen zurückge¬
kehrte Arbeiterfrau namens Dudei. Die Familie
besuchte zunächst den Vater der Frau Dudei, den
Gutskämmerer Hellmich in Paaris und siedelte in
den nächsten Tagen nach Wasnikein über. Die
Frau Dudei ist in der Nacht vom 30. zum 31. ge¬
storben. Ärztlicherseits wird angenommen, 'paß
die Frau während der Eisenbahnfahrt auf irgend
einer Station verseuchtes Wasser ge¬
trunken hat. —-- —

' -v Paris, 1. September. Das Ministerium des

Auswärtigen bestätigte dem Redakteur des „Petit
Journal“, tonn der Sultan von Marokko
Entschuldigung und Entschädigung verweigert,
werde der französische Gesandte Taillondier Fez
sofort verlassen und es werden Maßregeln getrof¬
fen werden, um den Sultan gefügig zu machen.
Am Quai d'Orsay ist man überzeugt, daß der Sul¬
tan den Vorstellungen nachgeben werde. - ;

Paris, 1. September. Dem „Matin“ wird
aus Toulon gemeldet, daß der Besehl gegeben sei,
Kriegsschiffe für eine Flottendemonstration gegen
Marokko bereit zu halten. Gestern soll der Pro¬
test erneuert worden sein. ^ *

Eichstett, 1. September. (Berliner Tagebl.)
Bischof Leonrod ist gesährlich erkrankt.

London, 1. September. Das Reuterbureau
meldet aus Tokio: Auf die Nachricht vom

Frieden wurde gestern auf dem Gebäude der

Zeitung „Hashi“ die Fahne halbmast gehißt.
Alle Blätter, mit Ausnahmedes „Koknarin“, be¬
schlossen, auf ihren Redaktionen die Fahne halb¬
mast zu hissen, sobald die amtliche Bekanntmachung
vom Friedensschluß erfolgt. Ein Artikel des Frie¬
densvertrages so lldie Bestimmung enthalten, daß
Rußland 150 Millionen Jen für die Unterhaltung
der Kriegsgefangenen an Japan zu zahlen
habe. (?)

Portsmouth, 1. September. (Reuter.) Japan
gab durch Komura seine Zustimmung zu einem
sofortigen Waffenstillstand. .

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Thornerstrave.

TageSkalender für Sonnabend, S. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 33 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 8^5'. Mond zunehmend.
Mondaufgaug gegen %9 Uhr morgens. Untergang nach
*/*9 Uhr abends.

UeberffchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
OArad reduc.
tu Millimeter

Xempe*
ratur n.
Celsius

S-ci
m

Wind¬
rich¬
tung 1*Monat Tag Stunde

8 81 Mittags 1 Uhr 750,2 15,4 52 N 2
8 31 Abends 9 Uhr 754,8 11,9 65 N 0
9 1 Früh 9 Uhr 753, fl 12,9 56 W 3

(Skala für die Bewölkung: 0 — hetter, 1 --- leicht b«.
Äölft, 2

Temperatur-Maximum gestern 13,5 Grad Reaumur ■*

16,9 Grad Celsius. Temperatur»Minimum nachts Tfi
Grad Reaumur ----- 9,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Bewölkt, vielfach trübe, reguerisch,
kühl.

~

Hau»els«achrich1»«.
Bromberg, 1. Septbr. Amtl. HaudelSkammor»

bericht. Weizen frischer 145—162 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 138 M., frischer mit AuswuchA
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—126 M. — Hafer frischer 120—130 M.. altU
135-145 M.

Verkaufspreise

Per 50 Wo oder 13(8 1 9 Per 50 Kilo oder 13 8
100 Pfund Mk. B ll. 100 Pfund Mk.

119;
Mk:

Weizengries Nr. 1 15,4015,20
„ „ 2 14,4014,20

KaiserauSzugSmehl 15,6015,40
Weizenmehl Nr.000 14,60 14,40

„ „ 00
weiß Band. . 12.8012,60

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 12,6012,40

Brotmehl . . , —,—

Weizenmehl Nr. 0 8,60 8,40
Weizen-Futtermehl 5,80 5,60
Weizenkleie. . . 5,40 5,20
Roggenmehl Nr. 0 11,4011,40

„ „0|110,6010,60
'S. .. „ 1 10,0010,00

„ 2 7,60 7,60
Kommißmehl . . 9,60 9,60
Roggen-Schrot . 9,20 9,20

Gerften-Graupel
„ n 2
„ w 3
» w '

„ w “

99 99 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
„ „ 2

3
Gerftenkochmehll

,, 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1!

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
8.00

5,80
16,50

5,50
215,00

5.60
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
8.00

5.60
16.50
15.50
poW

Wasserstänvc.

Pegel
zu

Wasser stände

Tag rag

Ae.
Ute.
ge»

«».

falle»
m

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 ZacroSzym .

3 Thorn . . . .

4 Brahemitnde . .

Brahe.
5 Bromberg O-.Pegel

Goplo'see.
Kruschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pak°sch,chl.§-.P°g°l
8 Bartsch!,,. . .

9 12. @rom. Schleuse
10 Äeißeuhöhe. . .

11 Mch. .....
12 Czarulkau . . .

13 Fllehne

13.15.
25.8.
30.18.
31.(8.

31.(8.

30.(8.

31.
31.
31.
31.
31.
31.
31.
31.

2,24
0 47
0,14
2.14

5,34
1,88

2.15

386
2,08
1,72
1,20
0,64

0,65
0,90

30.
26.
31.

1.

1.(9.

31.(8.

1.9.
1.
1.

2,56
0,47
0,18
2,18

5,36
1,90

2,15

3,80
2,10

1,20
0,70

0,70
0,95

10.04
.0,04

0,02
0,02

0,02

0,3?
i—

1
f

0,06

0,06

0,05
0,05

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,00 Meter.

Schiffsverkehr vom 31.'B. bis 1./9. mittags 12 Uhr.
staute

des Schiffs¬
führers

»tr. d.Nahu«
bezw. Name
d Dampfers

(in

Waren¬
ladung Von nach

K. Schmidt
F. Torno
Manikowski
A. Lindner
F. Fabianski
Deutschendorf
K. Barenthin
H. Dahlke
G. Hoppe
H. Wegener

Brbg. 421
Zehd. 704
Brbg. 106

Brbg. 436
Danz. 104
Deffau212
Berl. 1268

Brbg. 416
Brbg. 382
Zehd. 786

elf. Bretter
do.

Faschinen
Mehl

kief. Bretter
do.
do.
leer
do.
do.

Fordon-Magdeburg
do.

Dzembowo'Fordon
Bromberg-Berlin

Danzig-Berlin
Danzig-Landsberg
Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

do.
do.

(Ite$bn#l
eerteltifc) BSffendepeschen.

^nlzflilsrerc».

Vom Spediteur Holzeigenthümer Mg
aflR

<ü £ O)

»Sj.
Hafen 221 Julius Wegener- Julius Wegener- 85 ist ab—
Brahe-
münve

Schülitz Schulitz ge¬
schleust

do 222 O. Müller- O. Müller- —■ schleust
Bromberg Bromberg

Schillno passierte stromab:
Von Endelmann u. Papierni per Weinberg. 5Traften:

5145 kieferne Rundhölzer, 175 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 262 kieferne Sleeper, 1254 kieferne einfache
Schwellen, 57 tannene Rundhölzer, 73 eichene Plancons,
28 eicbene Rnndschwellen, 62 eichene einfache und 3 zwei¬
fache Schwellen, 18 eichene einfache und 18 zweifache Pserde-
bahnschwellcn.

Berlin, 1. September, angekommen l Uhr 40 Min.
Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Dlsk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%Dt. Reichsa.

31. 1.
212,20 211,80
244,00 243,90
194,70197,50
20,70 20,30

162,70
89,75

161,30

Tendenz: schwach.

Kurs vom
4°/0 Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

31.
92,75

257/X)
270,50
236,25
221,75

1.
92,50

254,50

234*30
220,25

Magdeburg, 1. Septbr., angekommen 1 Uhr 40 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: stetig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

--
- — - -

.. ^

An jüngerer Sditeikr
wird von sofort od. später gesucht.
Rechtsanwalt v. WiersMclti

Rener Markt 3. (62

Ma-tt t ge,.z. Berk. n-Marr. Ver-
4«lül.lli güt.ev.250M.mon.n.mehr.
H. Jnrgensen <Sr. Co., Mamburg.

Berh. Kutscher f. gr. Gut b.
höh. Gehalt u. Deputat b. Berlin
z. 1.10.05 gef. Fr. Anna Stalmke,
Gesittdevermieterin,Bahnhofstr.l2.

W Attirgs “WZ
die mit dem Abändern von Damenkonfektion vollständig vertraut ist,
findet dauernde Stellung bei hohem Gehalt. (62

Tranermagazin Brückenstrasie 4.

Junges inpnii. liifien,
jetzt noch in Stellung, wünscht vom
1.10. 05 ab sich in d. Wirtschaft,
am liebst, kleines Gut mit. Leitung
der Hausfrau zu vervollkommnen.
Offerten unter ffi. L 100 an
die Geschäftsst. dies. Ztg. erbeten.

Malergehilfen, Anstreicher
verl. K.lo8lää1,Verl.Rinkauerst.3 Straft AröMurjihe

(nicht unter 16 Jahren)
kann sofort eintreten.

Gruenanersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Anen fräst. Laufburschen
f.'sos. sucht Hnffo Onndlach.

Erste Nerkaufem
für die Damenwäscheabteilung per
1. September resp. 1. Oktober ge¬
sucht. — Off. mit Bild, Gehalts-

anspr. u. Zcngttisabschr. erb.

Carl Drechsler & Co.,
Danzig. (70

Tniit. Glusergetzilfen, '

saubere Arbeiter, finden b. hohem
Lohn dauernde Beschäftigung.

Lange, Glasermeister,
61) Bahnhofstr. 86.

Tüchtigen, nüchternen

Eisendreher,
firm int Drehen v. Pumpenteilen,
suchen bei gutem Lohn in dauernde

Beschäftigung (70
A. Schröter & Co.

Briefen Westpr.

1tüchtige Bautischler
stellt s 0 f o.r t ein (Wmterarbeit)
Emil Ihomdey, Tifchlermstr.,

Bartschin. (70

Für mein Getreidegeschäft suche
ich per 1. Oktober 1905 (62

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.
Ijonis Baszynslti,23roinberß.

Ausbefferin empf. sich in u.

auß. d Hause Mitte!sir. 14, II.
Schrciberlehrling “TA

sofort gesucht Elisabethstr. 22, I.
Empf. v. außerh. Mädch. f. all.

vom 1. 10. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnbofstr.81.

Hansdiener “TW verlangt
sofort P. Fritz, Elisabethstr. 22.

Eine» Hausdiener
verlangt von sofort (63

Gäkel, Posenerstraße 12.

18aufburschew%°°-
Emil Conrad, Friedrichstr. 30.

Arbeitsh>irschkn“HW
verl. Willy Itadtke, Malermstr.,
62) Schleusenau, Friedenstr. 24.

Knechte«. Rädchen LL
sucht Frau Auna Stalmke,
Gefindevermieterin,Bahnhofstr.12.

Zur selbständigen Leitung einer
Bärkereifiliale

in Rakel wird eine gesetzte

Vevränftvin'
zum 1. (Oktober gesucht. Da Wohn¬
ung Vorhand., auch für Witwe mit
wenig Alihana geeignet. Ansführl.
Off. n. F. J. 195 an d.Geschst. d. Z.

Köchin,Stbnm.u.Mdch.f.all.
V\\W Hedwig Dydrynski,
Gcsindevermieterilt, Wallstraße 19.

dniÜttt Stuben-,Kindermdch.
«vUJlU, und Mädchen f. alles
für Bromberg tt. Berlin erhalten
bei höh. Lohn tt. fr. Reise v.1.10.05
gute Stell. Frau Anna Stahiike,
Gesittdevermieterin, Bahnhofstr.12.

U« jülig. Burcsnzehilfe
(Registrator) wird von sofort ge¬
sucht. Dr. Poeppel, Justizrat.

Ane gesunde fräst. Ame
wird sogleich verlangt (62

Elisabethstrasie 54, 1 Tr.

Letzrinädetzeir
vrl.Schuhwarenhaus Fortuna
62) Friedrichstraße 27.

Zum 1. Oktober verlangt ein
sauberes, erfahrenes (71

bei hohem Lohn, welches kochen
kann und in allen Häusl. Arbeiten
Bescheid weiß. Haushalt drei er¬

wachsene Personen.
Frau Fabrikbes. C. Klaube

in Müncheberg b. Berlin.

Gesucht per 1. Oktober 1905

Mädchen für Alles
bei gutem Lobn von kinderl. Ehe¬
paar. Meld. Töpfcrstr. 14, III
von 10—2 und 4—7 Uhr nachm.

Ein saub. ehrlich. Dienst¬
mädchen wird zum 1. 10. von
2 Damen gef. Fröhnerstr. 6, Pt. l.

Aufwartemädchen f. d. ganz.
Tag verl. Lindenstr. 11, 1 Tr. r.

Aufwärterin verlangt sofort
5130) Hippelstraße 16, I r.

Jg. Answärterin für Vorm.
gesucht Bahnhofstraße 65, 2 r.

Ehrl. Aufwärterin f. ganz. Tag
gesucht Friedrichstr'. 4 I.

Jg. Aufwartemädchen gesucht
Schleusen»» Chausseestr. 1041 r.

Aufwärteri«
f. nachm, gesucht. Bahnhofstr. 78.

Saubere Anfwärteri« sofort
gesucht Brnckenstr. 4, Eckladen.

Aufwärterin für vormittags Auswärterin verlangt
verlangt Hoffmannstr. 8, Part, r. 5172) Bahnhofstr. 56, 3 Tr. lks.

1 Aufwärteri» samt sich meld. Eine Aufwärterin wird ge»
Rinkanerstr. 65. Gehlhar. (5195 sucht Karlstraße 24, 2 Tr. lks.

Saubere Anfwärterin
gesucht Schleinitzstr. 6, 1 Tr. r.

Aufwärt. n.Hausknecht sofort
gesucht Rinkanerstr. 47, Laden.

Answärterin per sogleich ge-
snchi Rener Markt Nr. 8.

Eine Aufwartefrau wird so,
fort verl. Hchuestr. 14,. Part. r.



Ueber das Vermögen des Kauf«
mauns Kasimir Boleslans
Filipowslil zu Exin ist am

30. Auaust 1905, vormittags IOV2
Uhr,das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter ist der Kanfmann
J. von Broekere zu Exin.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 20.September 1905.
Anmeldefrist bis zum 20. Sep¬
tember 1905. Erste Gläubiger.
Versammlung am 2. Oktober
1905, vormittags 10 Uhr. Ter.
min zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen am 23. Oktober
1905, vorm. 10 Uhr. (158

Exin, den 30. August 1905.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichts.

m
Arkaontmachung.

'Die Erneuerung der
Lose 3. Klaffe 213.Lotte.

’ riemußbiszum4.Sep«
tember er. erfolgen. —

Durch die Vergrößerung mein. Kol«
lekte sind wieder Lose zu haben.

KöniglicheLotterie
Corell. (61

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wochent. vrm.9-12, nchm.3-6Uhr.

Nur 3 Tage Bester-Ausverkauf zu Spottpreisen.
Rontagr, den 4. September Um tür die neuanzukommenden Herbst- und Winter-Neuheiten Platz zu gewinnen, verkaufen wir einen grossen

Dienstag:, den 8. September Posten Reste in Wolle, Barche nd und Waschst© ssen zu spottbilligen Preisen aus. 2uiuck-

Mittwoch, den 6. September gebliebene Waschstoffe bedeutend unter Preis. w

Modebazar Sinetaninski & Stobieeki, Friedrichsplatz a

Verdingung.
Zum Um- und Erweiterungsbau

der katholischen Schule in
G r 0 m a d e n b. Charlottenburg,
Kreis Wirsitz, sollen in meinem
Amtszimmer am (168
Dienstag, d.!2.Septbr. 1905

vormittags 11 Uhr
die gesamten Arbeiten it. Liefer,
ungen in einem, Lose öffentlich
verdungen werden.

Die Einreichung der vorschrifts«
mäßig versiegelten Angebote muß
bis dahin unter entsprechender
Aufschrift postfrei erfolgen.

Die Zeichnungen liegen hier
während der Amtsstunden zur
Einsicht auS. Die AngebotS-Vor«
drucke werden gegen postfreie Ein.
sendung von 4,00 Mk. abgegeben.
Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Rakel, den 31. August 1905.
Markgraf,

Regierungs«Baumeister.

Der Dir«©
von 200 Pferden der Abteilung
in den Ställen der Garnison Brom¬
berg soll vom 1. Oktober d. I. ab
anderweit verpachtet werden. —

Vachtlustige wollen ihre Angebote
bis zum 10. September d. I.
nach Schönfeld bei Tantow
einsenden. (62

I. Abteilung
Feldartillerie-RgtS. Nr. 17.

Bergstraße
a.Wollmarkt

Sonnabend, den 2. Septbr.,
vorm.lOUHr, werde ich einen Posten
Cognac, Cigarren, neucSensen,
ferner 3 Kleidersvinde, Wäsche, u.

Küchenspinde, Auszieh-Sosa,
Küchen, u. andere Tische, Sofas
mit Sessel, Spiegel, Stühle,
Bilder, 3 Fahrräder, Bettstellen
m. u. ohne Matratz., f. Kinder-
stuhl, 4rädr. Handwagen. Arbeits.
wagen, Gartentisch, Tontisch,
kl. Buttermaschine, f. Billard,
Taschenuhr/ versch. Kleidungsstücke,
Kinderwagen, Wasch- u. Wring
Maschine u. a. m. versteigern. (62

Chraanowski, Auktionator.

Im Litera».
Lesezirkel

sind noch einige Plätze frei.
Meldungen in der Mittler’icben

Buchhandlung A. Fromm.

Baerwald, Rechtsanwalt.

Meinen werten Kunden it. Gön¬
nern zur Nachricht, daß sich meine

Tischlerei
jetzt Ecke Rinkanerstr. 32b u.

Ecke Luisenstraße 25 befindet.
Mit der Bitte um Aufträge zeichne

Hochachtend (58
Mptan, Tischlermeister.

Ich wohne jetzt (5094
Elisabethstraße Nr. 48,1 Tr.

Leo Grottstein.

MSbel«NL'
ungen. Bahnhofftratze Nr. 85.

Fahrräder repariert
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhofftr. 8.

Empfehle mein
großes Lager

gold. u. silb.
Herren- und
Dam.-Uhren
Regulatore,
Wand- und
Weck.-Uhren

_
i. nur gediegen.

Ausführ, zu äußerst solidenPreisen.
Hugo Werfe, Uhrmacher.

Großer <62

Gelegenheitskauf!.'
Wiederum 2 Waggon Ware

angekommen!!!
Porzell.-Eßtell.v.l0H.an,'/sDtz50Lf.

, Brotteller v.lO^.an, ^Dtz. 50H.
- Kaffeekannen, früh.lK.,jetzt50H.
. Assietten, früher 805s., jetzt40P.
- Bratnschüss.,früh.2,50,jtzt.l,501i.

Einmachgläser u. Steintöpfe empf.
zu billigen Preisen. — Gebe leih¬

weise Geschirr zu Festlichkeiten.
8. Kamnitzer,Alb ertstr.21.

Lrgmbcra.AllkiisnSzrsWst
Mittelstr. 1 Mittelstr. 1

übernimmt den auktionsweisen Ver¬
kauf von Sachen, Nachlässen und
Waren aller Art zu koulanten Be¬
dingungen. — Sachgemäße Aus¬
führung. — Barvorschuß. — Große
Auktionshallen. Ständiges Möbel¬
lager. Max Rohde, Auktionator.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
BT Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.TWW

Germania-Haus,
Inh. 8. Llnsky, Friedrichstr. 35.

großer Kosten Uoiree,
Alparca, Sotto u. Feinen
in «Ilrn Forsten n. Unstern

werden von morgen

Dienstag 9 Uhr pari. ab
staunend billig (58

Friedrichstraße 60
gegenüb. 8. Blumenthal ausverkauft

Hotel Lengning “$!*“
MittagStisch im Abonnement

Z.Aufpolstern^»,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«ehrhe,Balnrhofstr.67.

WeiheKachelösen
von 54 Mark an

mslh.DMrbMdöscil
von 18 Mark an.

Pielitz & Meckel,
Wilhelms»:. 3. (603

Aar starke Lokomotive
für 600 mm Spurweite vonAnfang
Oktober bis Mitte Dezember sucht

zu mieten
Zuckerfabrik Niezychowo

G. m. b. H. (70

+Sct±r,ib^iiSroZn

8
erteilt Frl. Blanke, Berlin.
Knrfürstenstraße 9tr. 170. (71

Kakao

Emmericher Kaffee
Emmericher Kaffee
Emmericher Kaffee

Emmericher Kaffee

wird auf billigstem Wege eingekauft und mit

größter Sorgfalt auf den Geschmack geprüft,
wird nach eigenem, durch massenhaften Verbrauch
anerkannten Verfahren geröstet,
kann um so billiger geliefert werden, als kein

alleiniges Benutzungsrecht für einzelne Gegenden
den Röstbetrieb belastet.
bedarf für den Verkauf keiner schwungvollen und
teuren Reklame u. hält in Preis und Güte Vergleich
mit noch so großartig angepriesener Ware aus.

Labe« mitWimg,
Preis600M., zu verm.Wilhelmstr.6.

Danzigerftratzr 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

gilt kleiner Laben““ Mort

192)
zu denn.

Danzigerstraste Nr. 21.

Wir empfehlen unsere anerkannt vorzüglichen Mischungen von

Röst-Kaffees.

Znm 1. Lktober
4U vermieten, zum 1. September
bereits zu beziehen, Wohnung v.
6 Zimmern (dar. groß. Sveisez.),
Bad, 2 Veranden, kl. Garten, Gas
und elektr. Licht, reich!. Zubehör,
preiswert SMtkfttiljjt 16,
daselbst auch alles Nähere.

>Prinzenstr.8v,ßsteEophieii-
ft«. 11 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
III. 14' Wohnungen, große tt.

helle Räume, in. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54

Flache Bohnen.

Nr. 164 Santos-Mifchung ....

162 Gute Santos-Mifchung . .

158 Sehr gute Santos-Mifchung
157 Sehr gute Brasil - Mischung
148 Feingrün Java-Mischung .

142 Blankgelb Java-Mischung .

„2258 Echt sein blau Usambara-Kaffee

b-iifunbB.0.85 1
st»

1.02 8stst »»

n „ 1.06 §
r» st» .. 1.15

»» »» „ 1.30
st» »» „1.70 1

Ferl-Kaflees. das Pfd.

Nr. 128 Cnte Santo® Kerl-Mischung .1.10
„ 127 Gute Krostt Kerl-Mischung . . 1.20
„ 125 Indisch Kerl-Mischung . . . 1.32
„ 124 Ftinblo« loDfl Kerl-Mischung . 1.40

Besonders beliebt sind unsere Spezial-Mischungen
das Pfd.

Kr. 151 Holländische Mischung. . . 1.10
„ 145 Feinblon-Snrinomnrl-Mischung 1.20
„ 139 Wiener Mischung .... 1.36
„ 107 Menodo- (fiotlsbobtt) Mischung 1.52

Für reinen Geschmack sämtlicher Kaffees leisten wir unbedingt Gewähr.
Streng reelle und pünktlichste Bedienung. (476

Emmerichen Waaren - Expedition
wilhelnrstvoste 15. Eelephsir tt*. 598.

4 Zimmer, Balkon, Babe;.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M.z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.
Hivpelftr. sind 3zimmr.Wohn.,

l.Etage, d. Neuzeit entspr., perl.10.
zu verm. Näheres Hippelstr. 28,1 l.

Riilkanerstrahe tm
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Wm., samtl.Zilb.il. Art.
v. 1.10. zu verm. Rinkanerstraße29.

3 schöne g. Zimmer m. Bad,
auch ein*., billig zu verm. Off. unt.
Z. M. 100 an die Gesch. d. Ztg.
Alorwerkstraße Nr. 6 eine

Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehör vom 1.10. zu vermieten.

Gammstraße Nr. 20/21
herrsch. Wohnung von 5 Zimm.
u. reich!. Zubehör, 1 kl. Wohn.,
Stube, Küche u. Alkov., p. 1.10. z. v.

Werderstr. 6 3u.4gr.Z.,Bad,gr.
Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
lu.2Tr.,v.!.10.05z.v.N 7. Thormauu.

MaschinenfabriköAÖEIVZA
vm. Wm. Platz SSline, A.-G., WEMTHEIM (Baden)

Special - Fabrik von Jj©l£©H10lM.f.©It. sowie

Pate-Helssdampt-Lokomobilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Piensten.
Vertreter: Römling“ & Süanzenbach,

Posen W. 6, Kaiser-Wilhelmstr. 38. (57

Rind-, Schweinefteisch und
Schmalz “WB (5091

morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.SchlachthauseS.

Die
I Güte >1. Billigkeit meiner |

Flundern
ist bekannt und doch

werden
Sie, wenn Sie heute kaufen,

,
sich

| über die besondereVorzüglichkeit |
wundern.

I Danzipr Fiscbräncherei. I
P. 8 Soeben eingegangen

!!!ff. Lach-tN
p. ü 1.60, sowie sämtliche

sonstigen Räucherware n^
Jeden Sonnabend (56

Ca steter Rippespeer.
Reech, Friedrichstraße.

„Setzn»erz«*tzsf
Feldftr. 26 — Telephon 701

empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl.,
Magermilch, zu Kochzwecken rc.,
Schlagsahne, saure u. süße Sahne,
ff.Tafelbutter, Ouark u. Käse,

SaSiWn.WeM
Fein-, Land- und Schrotbrot.

Rabattmarken-Ansgaben
das 6 Brot nur 30 Pf.

Lieferung überallhin frei HauS
durch Verkaufswagen. 5)ib. Ver,
kanfsstellendnrcliPlakatr gezeichnet.
F.Oualitätn.Preiswürdigkeit
spricht der stetig steigende Umsatz.

Fri scheprei ßetbeeren
eingetroffen. — Postpakete nach
außerhalb offeriert billigst (46
Emil Chaskel, Friedrichstraße 57.

• Schon übermorgen, vom 4» bis 11. September er.

. Ziehung der nachweislich chancenreichsten
— “ “ “

2111» Gewi
Die hohen

Gewinne, den

geringen Einsatz

Die grosse Chance

11 Ges.-Wert

185000 Mark.
aS’WerfM 30000,30000,10000.1
«wjf Man kaute nur diese besten LesepKÄ
BW* General-Debit Ferd. Schäfer, Düsseldorf-L
In Bromberg zu haben bei Walter Assmuss, Oscar Bandelow,
Wollmarkt 13 u. Wilhelmstr. 14. Willy Brohmer, L. Jarchow,
G. Kaphun, 0. Keil, J. Rejewski, Richter & Franke (Neitzke).

Labkaeiinillitiinz
Off. u C. 10 an die Gesch. d. Ztg.

■

• *VT.-

a y

Geprüft
und für

befeinden!

Wer seiuGrnndstück Geschäft s-
od. Privathaus, Villa, Hotel, Rest.,
Ritterg., Landwrtsch.,Mühle,Zieg.,
Baupl. rc. bald. vorteiiljaft verkaufen
wlk, wer Hypoth od.Tkiili. sucht, sende
Adr. sof. a. d. „Grundftiilksmarkst'f.d.
Deuchche Reich. ÜErlitt NO., Heiners-
dorferjtr.19. Gemralvertr. i. nächst.
Tag. anwcftBesuch kosten!. K.Agent,
k.Provisionszahl.,strengsteDiskret.

Wegen
Fartzng

Riukmrstr. 7,
nnngcn, zu verkaufen. Hypotheken
fest. (57) Rosa Schleising.
Sundenwassermühle, ca. 320

Morg. gut. Boden. Wies., nahe
Bahnhof, bitt. m 15-30 000 Ä Anz
zu vcrk. Off, n. 98 an d Gschst. d. Z.

Weißer Kachtlofeil Kakau!
ein eiserner Fttllofen billig zu
verkaufen Wilhelmstraße 52 2 Tr.

Daiizigerstr. Nr. 129
Wohnung, 4 Zimmer, 1. Oktbr.
Preis 500 Mk. inst. Wassergeld.

Rinkmrstraßr 05
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengel., Badezim. n.

reich!. Znbeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bei (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

Mtttlsir.41LL.bZ!.m-
Gaskocher u.Gartenbenutz.zu verm.

Wchmg
zu vermieten Mittelstr. 16.

Herrsch. Wohng., Friedrich-
stratze 57, 1 Tr. 5 ii. 6 Zim., Gas,
Zub., 4 sep. Ging, z. 1.10. zu verm.

I schöne still. Wotziinngen,
3 u. 2 Zimmer nebst Znbeh., Part.
geleg., sind v. sof. od l.Okt.z.verm.
Verl. Rinkanerstr. 7 im Laden.

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. m.

Zim. u. Zub, Danzigerstr. 94.

Fritdrichsir. 51, 1 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche m.

Gas, Mädchenst. it. Znbeh. z. 1.10.
od. früh. zu verm. Schlesinger.

Wnzeiislr. 19
sämtl. Zubehör per 1.10. z. verm.

me knteSchaufeaster-
einrichtnnliL'-ENs
Bahnbofstr. 2 per Zander.

Gutgch. Fleischerei, Nähe der
Ras., m. gt Kund sch. u. f. neu.Einr.
sof. z. vk. Off. u H.c.40 a.d Gschst.

SALEMALEIKUM
CIGARETTEN

Lose: 3 bis 10 PFp.Stück.

Didttiit««Gvetzestvisir«Automat
(5 und 10 Pfenuig-Einwurf).

Große und angenehme Klangfülle, elegante Ausstattung.
Betrieb des Instruments durch Federkraft. (521

DT Preis 550 Mark.
Für jed.Restauraieur fast umsonst zu erwerben, da Einnahmen oft die

“bzahl.übersteig. Oonrad^nn^a,Bahnhof-n.Gammstr.-Ecke.

Wegen Wegzug! Spinde, Sollt«
mode,Tische,eiserneBettstelle,
Bier- it. Weinflaschen billig zu
verkaufen. Rosa Schleising,
58) Wilhelmstraße 52.

saufen. Milanowski, Kircheiistx. 7.

Bei Alten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Zützen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell'sche Universal-
Heilmittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (preis komplett
Mk. 2.50) vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkenn-

ungrschreiben laufen fortwährend ein. Das Univerfal-tzeilmittel, prämiiert
Mit 4 aoldenen Medaillen, ist ächt N“k allein zu beziehen durch die

SeU'iche Apotheke, sÖftevtofcn 77 (Nied.-Bayern).
Sell's Uniperfal-Heilsalbe, Gaze u. Blutreinigungsthee sind gef. geschützt.

Wegen Nauminangel zu verkfn.
1 Kleiderschrank, 1 Sofa,
i rund. Tisch, 1 kl. Spindchc»
ii. 3 Qi\t erh. Winterjacketts.
Ebendaselbst wird eine eiserne
Kochmaschine zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote mit Angabe
der Größe n. d. Preises zu richt,
an Jahns, Friedrichstraße Nr. 61.

1 schmiedeeis. Firmenschild,
1 gebr. Blechscbeere, (61
Tecrkesfel werden bitt. verk.

Bf. Siehiershi, Wilhelmst.il.

Ges. kl. fr. Wohng., 1 Zim. n.

K., in d. Neust. Off. m. Preisang.
an d. Gschst. d. Ztg. ii. G. H. 105.

8rOr LaSrn
Bahnhofstraße 98 (Eckhaus
Rinkanerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

löiiÄMpSlÄ«
Moritz Ephraim.

_ _ ioiietner Luden
Bahnhofftr. 2, beste Geschäfts¬
lage. mit kleiner Wohnung per
1. Oktober zu vermieten. — Näh.
per. Zander,. Bahiihosstraßc 93.

zu verm.

§miitHi(l|t Hosivokjnüiiß-
3 Zimm.. Küche u. Zub., p. 1.10. zu
verm. Näh. Biktoriastr. 10, hpt.

Soliitiiiij 55? lätfÄ!
1 Hofwohnung von 2 Stubrn,
Kücke zu vermieten. (4872

Bert. Rinkanerstraße 10.

IWahalliig. Ebbe u. Mir
per 1.10. an ruhige Mieter zu ver¬

mieten Wilhelmstraße 32 i. Garten.

Kl. It&llllltfl kVnur «n

ruh. Miet. z. vm. Näh. Karlstr. 1,1.
2 Z. u.Küche, herrsch.Hans, Hof¬

wohn. z.verm. Schleusenau 105,1.

Hoswohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Mehrere offene und geschlossene
Lagcrschnppenm.Kontor,Pferde¬
stall und Lagerkellern, per sofort
zu vermieten. Die Schuppen eignen
sich auch vorzügl. zu Werkstätten.
Näheres Alexanderstraße 14.

Mvnsikschülerin (eigenes Klavier)
sucht möbliertes Zimmer

mit Pension in gut. Familie p.1.10.
Offerten mit Preisangabe unter
F. G. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Ges. z. 1.10. e. durchaus ruhig
gel gut möbl. Zimmer in der
Nähe d. Eisenbahndirekt.-Gebds.
Off. it.M.M.48 a. d. Gesch st. d. Z.

Elegant möbl. Zimmer sind
v. sof. bill.zu hab., evtl, auch Zimm.
ohne Möbel z. vm. Bahnhofftr. 62.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
5083) Rinkanerstraße 8, II l.

2 gut möbl. Zimm. zus. auch
einzeln zu verm. Friedrichstraße 34.

Freundl. möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension ist billig zu
vermiet. Elisabethstraße 47a, 2 Tr.

Möbliertes Zimmer zu verm.

Heinestraße 43, Seitengeb. 1 Tr.

Kl.möbl.Zim.z.v.Friedrichstr.34,II.
Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen Zetl £. «ioUasch. für den übrigen redaktionellen Teil ft. srndisch. für die Handelsnachrichten. Anreisen und Reklamen $. Jarchow. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grrrrnaurrsch- Kachdruchrrri »ichard »raht in Bromberg.



R

Weitage.

♦

Gft-eutsche Pvesse.
Bromberg, Sonnabend, 2. September 1905. 206.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 1. September.

f Prinz Albrecht von Preußen traf, wie ange¬

kündigt, gestern übend 7 Uhr mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge aus Thorn auf dem hiesigen Bahn¬
hof ein. Auf dem Vorplatze am Bahnhof hatte stch
ein ungemein zahlreiches Publikum eingefunden,
das den Prinzen, als er erschien und seine Equi¬
page bestieg, mit Hurrarufen begrüßte. Auch in
der Bahnhofstraße, die, wie die anderen Straßen,
wieder Flaggenschmuck angelegt hatte, wurde der

Prinz dom Publikum- warm begrüßt, desgleichen
vor dem Platze am Hotel Adler, wo dichtgedrängte
Scharen den hohen 'Gast erwarteten. Heute früh
7 Uhr fuhr der Prinz in das Manövergelände bei

Neuheim und parierte dabei die Vororte
Schleusenau und Jägerhof. In Schleusenau hatten
die beiden Volksschulen — Mädchen- und Knaben¬
schule — ferner der Kriegerverein Schleusenau und
Umgegend, die beiden dortigen Turnvereine, der

Schleusenauer Gesangverein, der „Verein zum
blauen Kreuz“ und andere Vereine zur Begrüßung
des Prinzen Spalieraufstellung genommen. Als
der Prinz in seiner Equipage erschienen war, ließ
er halten und nahm eine kurze Ansprache des 'Ge¬
meindevorstehers R o g a l l a -Schleusenau ent¬

gegen, worauf ein Töchterchen des Herrn R. dem
Prinzen unter Überreichung eines Blumenstraußes

*em Festgedicht aussagte. Unter brausenden Hurra¬
rufen ging es dann weiter bis Jägerhof, wo eben¬
falls von der dort aufgestellten Schule, Knaben und
Mädchen, unb ben versammelten Gemeindemit¬
gliedern eine Begrüßung des hohen Reisenden statt¬
fand. Auch hier überreichte unter Hersagung eines
Gedichtes eine kleine Schülerin dem Prinzen einen
Blumenstrauß. In 'Schleusenau waren vier
Ehrenpforten errichtet worden, von denen die erste
von hier aus die Inschrift: „Willkommen in

Schleusenau“ trug; auch in Jägerhof hatte man

eine hübsche Ehrenpforte errichtet. Jn^ Kanal¬
kolonie A„ wo ebenfalls die Gemeindemitglieder
von Adl.-Kruschin unb bk Ansiedler von Hoheneiche
usw. Ausstellung genommen hatten, fand ein

gleicher Empfang statt. In Neuheim angelangt,
stieg der Prinz zu Pferde und begab sich' zum
Manöver. Nach der Rückkehr nach Bromberg am

heutigen Nachmittag findet im Hotel Adler ein Fest¬
mahl von 30 Gedecken statt. Bei dieser Gelegenheit
werden die dem Gauverbande Bromberg angehören¬
den Männergesangvereine dem hohen Gast eine
Serenade darbringen. Morgen fährt Prinz Albrecht
wieder in das Manövergelände, und zwar bis
Woynowo, von wo aus er sich zu Pferde zum
Manöverfelde begiebt.

* Bromberg und die Kanalvorlage. In der
gestrigen Stadtverordnetensttzung hat die Ver¬
sammlung, wie an anderer Stelle und im ausführ¬
lichen Bericht mitgeteilt, die Magistratsvorlage
angenommen betreffend die finanzielle Beteiligung
der Stadt an den Kosten für den Ausbau der
Wasserstraßen in unserem Bezirk. Die betreffende
Vorlage besagt im einzeln/m Nachstehendes: „Die
Stadt Bromberg verpflichtet sich, hinsichtlich der
nach dem Gesetz betreffend die Herstellung und den
Ausbau von Wasserstraßen vom 1. April 1905 aus¬

zuführenden Bauten an der unteren Netze von der
Dragemündung aufwärts, sowie am Bromberger
Kanal und der- unteren Brahe 60 v. H. des durch
die Schiffahrtsabgaben und sonstige laufende Ein¬
nahmen etwa nicht gedeckten Fehlbetrages der von
dem zuständigen Minister festgesetzten Betriebs¬
und Unterhaltungskosten, bis zur Höhe von
556 000 Mark für das Rechnungsjahr, dem Staate
zu erstatten, ferner bis zu derselben Verhältnis-
grenze einen Baukostenanteil von 6 300 000 Mark
aus eigenen Mitteln in den ersten fünf Jahren von
dem durch den zuständigen Minister festgestellten
Zeitpunkt der Betriebseröffnung ab mit 1 v. H.,
für die folgenden fünf Betriebsjahre mit 2 v. H.,
von da ab in jedem Jahre mit 3 v. H. zu ver¬

zinsen, vom 16. Jahre ab auch mit % v. H., sowie
den ersparten Zinsbeträgen zu tilgen, soweit
die laufenden Einnahmen nach Abzug
der aufgewendeten Betriebs- und Unterhaltungs¬
kosten zur Verzinsung und Abschreibung des für
den nunmehrigen Ausbau der Wasserstraßen ver¬
ausgabten Baukapitals mit den für die vorbe-
zeichnete.r Zeitabschnitte vorgesehenen Sätzen
nicht ausreichen. Dem verausgabten Bau-
kapital tritt ein Betrag von 1456 000 Mark für
bereits in Angriff genommene Ergänzungs- und
Erweiterungsbauten an den vorhandenen vier
Staustufen der lebhaften Netze und an der unteren
Brahe hinzu. Die Stadt Bromberg erklärt sich
ferner damit einverstanden, daß, falls auf der
unteren Netze von der Dragemündung aufwärts,
auf dem Bromberger Kanal und der unteren
Brahe die laufenden Einnahmen in einem Jahre
die aufgewendeten Betriebs- und Unterhaltungs¬
kosten und die Beträge, welche zur Verzinsung und
Abschreibung des verausgabten Vaukapitals mit
31/2 v. H. erforderlich sind, übersteigen, der Über¬
schuß zu verwenden ist: zunächst zur weiteren Ab¬
schreibung dieses Kapitals, sodann zur Verzinsung
eines in den letzten Jahrzehnten zur Verbesserung
der Wasserstraßen der unteren Brahe und der
unteren regulierten Netze ausgegebenen Bau¬
kapitals von 8 300 000 Mark mit 3 v. H. und zu
dessen Tilgung sodann nach vollendeter Abschreib¬
ung beider Kapitalien zur Zurückzahlung der vom
Staate und den beteiligten Verbänden in früheren
Jahren seit der Eröffnung des Betriebs auf der
ausgebauten Wasserstraße geleisteten Zubußen, ein¬
schließlich der Ausfälle an der Verzinsung des vor-

bezeichneten Kapitals von 8 300 000 Mark, nach
dem Verhältnis des beiderseitigen Guthabens,
danach zur Erstattung der von den letzteren, sowie
von den Zubußen desStaates und der garantie¬
renden Verbände mit 3 v. H. zu berechnenden

Zinsen nach dem Verhältnis der beiderseitigen
Zinsbeträge.“

* Zum Vertriebe von Ansichtspostkarten. Die
Niederländische Postverwaltung hat den Zeitpunkt
der Zulassung von Ansichtspostkarten mit
brieflichen Mitteilungen auf der Vorder¬
seite im Verkehr mit Deutschland noch hinausge¬
schoben. Von der im europäischen Verkehr ge¬
troffenen Maßnahme der Zulassung von Karten der
bezeichneten Art gegen die Postkartentaxe bleiben
daher außer Großbritannien und Irland auch die
Niederlande einstweilen ausgeschlossen.

* Das Kaiserpanorama wird am morgigen
Sonnabend in seinem früheren Heim, WilhÄmstr.
Nr. 121, wieder eröffnet werden und zwar mit
einer sehr aktuellen Bilderserie: Der Kriegs¬
schauplatz in Ostasien. Von den Einzel¬
bildern seien genannt: Mukden. Russen vor dem
Angriff. Russische Truppen vor der Schlacht.
Japanische Infanterie in den Schanzen am Jalu.
Erobertes Fort in Junghwang. Russische Kriegs-
schiffe vor Port Arthur. Befestigung am Jalu.
Rückzug der Russen bei Liaujang. 'Russischer
Kreuzer „Peresvjet“. Port Arthur. Blick auf die
Festungs anlagen von Port Arthur.

f Ermittelte Diebinnen. Vor einigen Tagen
machte die Kutscherfrau Josefine Montewski von

hier bei der Polizei die Anzeige, daß ihr aus ihrem
Vertikow 20 Mark gestohlen worden seien. Als
Diebin ist jetzt das Dienstmädchen Wanda Stengel
ermittelt worden. Das Geld hatte sie bereits bet»

ausgabt. — Vor einigen Tagen war sodann dem
Schuhmacher Moczynski von dem Hofe seiner
Wohnung eine Wäscheleine gestohlen worden. Als
Diebin ist die Arbeiterfrau Sachmielowski er¬

mittelt worden.
f Schülerausflug. An der Blumenschleuse

und im dortigen Wäldchen herrschte gestern viel
Leben und lustiger Trubel. Die Schule von

Schwedenhöhe —- Knaben- und Mädchen —

feierten dort gestern ihr Sommerfest. Weit über
tausend Personen mit den Angehörigen der Schüler
waren zu diesem Feste erschienen, das erst in den
Abendstunden seinen Abschluß fand.

Hohensalza, 30. August. (Ein Frauen-
ch o r,) dessen Bildung hier angestrebt wurde, ist
am Montag unter recht lebhafter Beteiligung ge¬
gründet worden. Die Zahl der aktiven Mitglieder
beträgt bis jetzt 35. Vorsitzender ist der Dirigent
des Chors, Herr Ernst Fritsch. Ferner sind im
Vorstande Frau Major Baranowsky, Frau Beyer,
Frau Hendelsohn, Frau Rittergutsbesitzer Kohnerr,
Frau Assessor Dr. Levy, Frau Direktor Reischauer,
Fräulein Schwersenz, Frau Wossidlo. („K. B.“)

Si Znin, 31. August. (Revisio n. O b st -

und Kartoffelernte.) Die hichige höhere
Knabenschule wurde heute vom Regierungsrat Bock
aus Bromberg einer Revision unterzogen. — Die
Obsternte hat in hiesiger Gegend nur mittelmäßige
Erträge geliefert, denn durch die vielen Stürme des
Sommers haben die Bäume mindestens die Hälfte
der Früchte eingebüßt. Die Weinstöcke find dagegen
sehr gut mit Trauben behängen. — Die Kartoffel¬
ernte verspricht eine gute zu werden. Es werden
jetzt schon viel Kartoffeln zum Markte gebracht.
Zurzeit zahlt man für den Zentner 1,50 bis
1,75 Mark.

Pleschen, 30. August. (Tödlicher U n-

g lü ck s f a l l.) Der Schuhmachermeister Graja
von hier, welcher den Obstgarten in Brzezie ge-
pachstet hat, wollte gestern gegen Mittag Birnen
von einem Baume pflücken. Durch den Regen
waren die Äste schlüpfrig geworden, er glitt aus
und fiel herab. Innerlich schwer verletzt, wurde er

nach seiner Wohnung gebracht, in welcher er gegen
Abend st a r b.

B Pleschen, 31. August. (Von der Klein¬
bahn überfahr e n.) Gestern abend nach
•10%' Uhr überfuhr der nach Pleschen-lStadt ab¬
gehende Kleinbahnzug an der 'Chausseekreuzung bei
Weizenfeld ein Fuhrwerk eines gewissen Wyszynski
aus Pleschjen. Der Wägen wurde zertrümmert
und ein Pferd getötet. Der Zug, der weiter nicht
beschädigt wurde, erlitt eine halbstündige Ver¬
spätung.

x Janowih, 31. August. (Sturm. Brand.
D i p h t e r i t i s.) Heute in der Nacht wütete in
hiesiger Gegend ein großer Sturm mit starken
Niederschlägen, welcher Bäume brach und entwur¬
zelte. — Gegen 3 Uhr in der Nacht brach bei dem
Besitzer Otto Rühmet in Laßkirch in der Scheune
Feuer aus, welches durch den starken Wind aufge¬
schirrt schnell um sich griff und in kurzer Zeit das
Gebäude einäscherte. Nur der günstigen Windrich¬
tung und namentlich der Gontscher Feuerspritze,
welche als erste Hilfe auf der Brandstätte erschien,
ist es zu verdanken, daß die übrigen Gebäude mit
dem Inventar gerettet werden konnten. Der Scha¬
den ist ein erheblicher, da die Scheune fast die volle
Ernte enthielt. Über die Entstehungsursache ist
nichts bekannt. — In der Familie des Töpfer¬
meisters Naminski hier und in einer Familie in
Röbertowo ist Diphteritis festgestellt worden.

Ke Krotoschin, 31. August. (Ordensver¬
leih u n g.) Dem Gasinspektor Sorge, der seit
1872 dieses Amt verwaltet und jetzt in den 'Ruhe-

.stand tritt, wurde gestern d-rch den Landrat Hahn
der ihm verliehene Kronenorden vierter Klasse feier¬
lichst überreicht.

a Gurske, 31. August. (Durch die
F u n k e n e i n e r L o k o m o b i l e) geriet gestern
die Scheune des Besitzers Emil Marohn in Brand.
Alle Löschversuche waren vergeblich, die Scheune
brannte total nieder, während das arg gefährdete
Wohnhaus gerettet werden konnte.

8 Flatow, 31. August. (Feuer.) Heute um
7 Uhr abends stand Plötzlich der Pferdestall des
Pferdehändlers Neuberg in Flammen. Der Feuer¬
wehr gelang es das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken. Die in dem Stalle befindlichen Pferde
wurden, bevor das Feuer an Umfang gewann, in
Sicherheit gebracht. Das Feuer soll durch Kurz¬
schluß entstanden sein.

Pinne, 29. August. (Ein vielgerügter
Unfug) hat dem hiesigen Polizeiwachtmeister
Semmler heute Nacht das Leben g e k o st e t.

Im Lokal wurde ihm von einem Tischgenossen, als
er aufgestanden war, der Stuhl fortgezogen, und
er fiel so unglücklich zu Boden, daß er eine Gehirn¬
erschütterung davontrug und kurze Zeit darauf
verschied. Semmler hinterläßt Frau und
mehrere Kinder. („Pos. T.“)

Briesen, 29. August. (Absturz oder
Totschlag.) Am Stalle des Gasthauses in
Haus-Lopatken wurde heute früh der Maurer
Plieschke aus Neudorf, Kreis Graudenz, bewußt¬
los und blutüberströmt mit zertrümmertem Schä¬
del aufgefunden. Offenbar war er von dem Heu¬
boden des Stalles, auf welchem er zusammen mit
einem Zimmergesellen und einem Maurergesellen
genächtigt hatte, hinabgestoßen worden oder selbst
herabgestürzt. Die beiden Schlafgenossen wurden
verhaftet und in das hiesige Gerichtsgefängnis ein¬

geliefert. Plieschke wurde in das hiesige Kranken¬
haus gebracht, wo eine Schädeloperation an ihm
vorgenommen wurde. Er st a r b aber, ohne das

Bewußtsein wiedererlangt zu haben. (Ges.)
i Briefen, 31. August. (Städtisch e s.)

Die heutige Stadtverordnetenversammlung beschloß
u. a., an Stelle eines verstorbenen und eines nicht
bestätigten Stadtverordneten Neuwahlen vorzu¬
nehmen, ferner die Sittnoer Straße mit Kopf¬
steinen zu pflastern und in dieser Straße Trottoir
zu legen. Ebenso soll die Seitenstraße der Schiller-
straße neu gepflastert werden. Die Kosten dieser
Pflasterungen sollen aus den Überschüssen der
Stadtsparkasse gedeckt werden. Zu dem in Dirschau
stattfindenden Städtetage werden Bürgermeister
v. Gostomski und Stadtverordnetenvorsteher Sand
entsendet. Die Nordische Elektrizitäts- und Stahl-
werke-Aktiengesellschaft Schellmühl hat hier ein
Elektrizitätswerk errichtet, das die Stadt kon¬

zessionierte. Dieses Werk will 'sie an die Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft Berlin verkaufen. Die Ver¬
sammlung erteilte hierzu die Genehmigung.

Graudenz, 30. August. (Die hiesige
Handelskammer,) welche am Montag ihre
Vollversammlung abhielt, hat betreffs der Reform
der Ei senbahn-Personentarife folgende
Resolution beschlossen: Die Handelskammer zu
Graudenz kann der geplanten Personentarifreform
nur insoweit zustimmen, als durch sie eine Verein¬
heitlichung des Tarifwesens auf allen deutschen
Staatsbahnen, eine Vereinfachung des Fahrkarten¬
wesens durch Abschaffung der Rückfahrkarten und
Festsetzung des Grundpreises der einfachen Karten
auf die Hälfte der Rückfahrkarten und eine Ver¬
billigung des Gepäcktarifs für Gepäckstücke über
25 Kgr. erreicht wird. — Sie bedauert aber, daß
durch die Abschaffung des Freigepäcks
eine wesentliche Verkehrsverteuerung und Er- >

fchwerung eintreten soll und hält die Beibehaltung
des Freigepäcks, im Gegensatz zu der Auffassung
des deutschen Handelstages, für unbedingt ge¬
boten. Wegen der Gestaltung des Gepäcktarifs
bittet sie, statt der geplanten Staffelung von 25 zu
25 Kgr. die Berechnung von 10 zu 10 Kgr. beizube¬
halten.

Sn Krojanke, 31. August. (D a s Fe st der
goldenen Hochzeit) feierte das Altsitzer Karl
Dahlkesche Ehepaar auf unserem Abbau, wobei dem
Jubelpaar die Ehejubiläumsmedaille überreicht
wurde.

Schweh, 30. August. (Schade ns e u e r.)
Heute nacht brannte eine mit dem Ernteeinschnitt
.gefüllte Scheune und der große Viehstall des Gutes
Marienhöhe nieder. Der wertvolle Viehbestand ist,
trotz des orkanartigen Sturmes, welcher die Rettung
schwierig machte, in Sicherheit gebracht. Der Ge¬
samtschaden beträgt rund 100 000 Mk. („Ges.“)

Grrichtssmr',
Bromberg, 30. August. Der von der hiesigen

Strafkammer wegen versuchten Betruges
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte Handelsmann
Karl Grunewald von hier hatte gegen das Urteil
Revision beim Reichsgericht eingelegt. Dieses ver¬
wies die Sache an die Vorinstanz zurück und bei
der jetzigen Verhandlung erfolgte die Frei¬
sprechung des Angeklagten.

mg. Thorn, 31. August. Vor dem Kriegs¬
gericht waren die Musketiere Heinrich Möller und
Konrad Pfingst von der 11. Kompagnie 61. In¬
fanterieregiments wegen schwerer Vergehen
gegen die militärische Unterordnung
angeklagt, die sie sich in den Pfingstfeiertagen
haben zu schulden kommen lassen. Am 11. Juni
sollten sie auf Wache ziehen, waren jedoch dazu nicht
imstande, weil sie sich vorher angetrunken hatten.
Als nun Feldwebel Jabs die beiden fortschickte,
ließ Pfingst sein Gewehr mit dem Kolben auf der
Erde schleppen und sagte höhnisch: „Jetzt habe ich
auch einen Schleppsäbel!“ — Bald darauf traf
Möller den Feldwebel Jabs im Korridor und
grüßte ihn nicht. Er wurde nun veranlaßt, noch¬
mals vorbei zu gehen. Da grüßte er zwar, grinste
aber den Feldwebel an und summte ein Liedchen.
Nach einigen Stunden traf der Feldwebel Jabs
den Musketier Pfingst auf einer fremden Stube,
wo er allerlei Streiche verübte. Dem Befehle, das
Zimmer zu verlassen, leistete er nicht gleich Folge
und tat es erst nach nochmaliger Aufforderung mit
den Worten: „Alte Knochen gehen nicht schnell!“
Den Befehl des Kompagniechefs, daß an dem Tage
niemand ausgehen solle, beachteten Möller und
Pfingst nicht; sie gingen beide aus und machten sich
so der unerlaubten Entfernung schuldig. Diese
und einige andere ähnliche noch schwerere Aus¬
schreitungen ahndete das Kriegsgericht beim Mus¬
ketier Möller mit einem Jahr sechs Monaten, beim
Musketier Pfingst mit einem Jahr fünf Monaten
Gefängnis. Der Vertreter der Anklage hatte die
schwersten Ausschreitungen als militärischen
Aufruhr angesehen und 8 bezw. 9 Jahre
Gefängnis beantragt.

Kunst uud Wissenschaft.
Madrid, 30. August. Der Beginn der

Sonnenfinsternis ist um drei Sekunden später, als
berechnet worden war, eingetreten. Die Beobach¬
tungen der Sonnenfinsternis in Palma auf den
Balearen ergaben ein ähnliches Bild der Korona,
wie es in den Jahren 1860, 1883 und 1893 be¬
obachtet wurde. Der untere Teil der Sonnen¬
scheibe zeigte keine Protuberanzen, der obere Teil
zeigte einige sehr glänzende und andere, durch ihre
karminrote Farbe besonders auffallende.

Varese, 31. August. Der Tenorist Tamagno
ist heute hier g e st o r b e n.

Knute Ghronik
Hamburg, 1. September. (Telegramm.)

fVoss. Ztg.j Der mit einer Kohlenladung nach
New-Orleans bestimmte Dampfer „Peconic“ sank
an der Küste Floridas. Zwanzig Mann der
Besatzung sind ertrunken- und nur 2 Mann
konnten gerettet werden.

— Kamenz (Sachsen), 31. August. Familien¬
drama oder Massenmord. In dem Hause des Glas¬
machers Linke in der Elstraerstraße brach heute
früh ein Brand aus, der einen Schuppen und den
Dachstuhl des Wohnhauses teilweise vernichtete.
Die in der Parterrekammer schlafenden 6 Per¬
sonen, die Ehefrau, die S ch w i e g e r m u t t e r
und die 4 Kinder des Linke im Alter von 4 bis
10 Jahren wurden in ihren Betten mit zertrüm¬
mertem Schädel gesunden. Der Ehemann
Linke ist als des Mordes verdächtig ver¬
haftet worden.

—Eine Panik entstand Dienstag abend im
„Residenz-Theater“ zu Kassel. Man spielte
, Durchlaucht Radieschen“. Plötzlich drang von
den Eingängen her ein furchtbarer Qualm in den
Zuschauerraum, worauf mehrere Personen „Feuer“
riefen. In wilder Aufregung versuchte ein Teil
des Publikums das Freie zu erreichen. Die Feuer¬
wehr verhinderte durch tatkräftiges Eingreifen wei¬
teres Unheil, indem sie den in einem Keller unter
dem Zuschauerraum ausgebrochenen Brand in
kurzer Zeit bewältigte. Die Aufführung konnte
zu Ende geführt werden.

— Portsmouth (New-Hampshire), 31. August.
Hier wurden gestern gegen abend drei deutlich fühl¬
bare Erdstöße wahrgenommen, die st ä r k st e n, die
jemals in dieser Gegend vorgekommen sind.
Irgendwelcher Schaden ist nicht angerichtet worden.

— Das Los der Überlebenden von der Balti¬
schen Flotte. Ein fast unglaubliches Bild entwirft
ein Schreiber im „Slowo“ von der Haltung der
Marinebehörden gegen die Überlebenden der bal¬
tischen Flotte, die in der Schlacht in der Tsuschima-
straße vernichtet wurde. Danach werden die doch
nicht durch eigene Schuld Gedemütigten von den
Behörden in der ärgsten Weise verhöhnt. Ein
junger Offizier von einem der baltischen Kreuzer
erzählte dem Schreiber: „Sie können sich nicht
denken, welcher Behandlung wir ausgesetzt sind.
Man fühlt sich so beschämt, daß man die Uniform
trägt. Gott gebe, daß ich an irgend einen ent¬
legenen Platz komme, wo ich alles vergessen kann.
Länger als ein Jahr arbeiteten wir wie Zucht¬
häusler. Unsere Mannschaft arbeitete täglich 18
Stunden, trug Kohlen, beförderte sie in kleinen
Booten im Ozean, schmachtete unter einer tropischen
Sonne und nährte sich von Pökelfleisch und Kon¬
serven. Acht Monate lebten wir im Schmutz,
schliefen im Kehricht. Acht lange Monate verging
nicht eine Nacht ohne Unruhe, ohne daß wir einen
feindlichen Angriff erwarteten. Und unserer war¬
teten noch größere Arbeit und größere Entbeh¬
rungen in dem blockierten Wladiwostock, falls wir
es erreichen sollten. Und jetzt sind dafür Vorwürfe
und Beleidigungen unsere einzige Belohnung. Sie
kennen die unempfindliche Art unserer Matrosen.
Unseren Vorgesetzten ist es aber gelungen, sie durch
ihre demütigenden Schmähungen aufs, empfind¬
lichste zu kränken, und ich habe sie weinen und
niederbrechen sehen infolge dieses merkwürdigen
Willkommens, den ihr Heimatland ihnen nach den
geleisteten Anstrengungen bereitet. Wir beneiden
wirklich die Kameraden, die getötet wurden oder
ein nasses Grab fanden.“

Sorgt für gesundes
Blut,

Wie ein Kind rasch
laufen lernte.

N d. 9t ttp b e r

dorfb. Herrn-
hutO. L. Nr. 39,
den 4. Mai 1905.
Hierdurch benach¬
richtige ich Sie
namens meiner
Frau über die Er¬
folge, welche mit
„Bioson“ erzielt

wurden. Meine Frau litt infolge einer Erkältung au

Gelenkrheumatismus, welche Krankheit nach 16 Wochen
noch nicht gehoben ist. Durch die Erkältung war
Stockung

_

des Blutes eingetreten. welche auch durch
alle ärztlichen Mittel nicht in Gang kam. So erhielten
wir Ihr „Bioson“ und ich übernahm die Bereitung
selbst und befolgte Ihre Vorschrift. So hat nach
meiner Erfahrung „Bioson“ stisches Blut gebildet und
das Verfahren mit Umschlägen von 24° R. war geeignet,
das schlechte, erkältete Blut abzuführen. Ich hatte ein
l3

/4 Jahre altes Kind, welches noch nicht laufen konnte
und an Schwäche litt. Da ich arm bin und 5 Kinder
habe, auch 8 Wochen lang, der kranken Frau halber,
nichts verdiente, fehlte die Milch und das Kind erhielt
Bioson. Nach 3 Wochen früh und abends genossen,
stand das Kind auf und lief an den Bänken entlang.
Die Gesichtsfarbe wurde stisch und kräftig und so hat
Bioson zwei Menschen geholfen. Wo ich nur kann,
empfehle ich es allen, welche ähnliche Leiden haben.
Nehmen Sie meine einfache Erklärung gütigst an, auch
meinen herzlichsten, innigsten Dank für Ihre gütige
Sendung. Bioson läßt nichts zu wünschen übrig, wenn
ich als Arbeiter dies bezeugen kann, so muß die Wissen¬
schaft umsomehr überzeugt sein.

“

Herzlich grüßend,
zeichnet Ew. Hochwohlgeboren dankbaren Karl Hein¬
rich Kellner, Bleicharbeiter. Unterschrift amtlich be-
glaubigt: Der Gemeindevorstand: Karl Fäntsch Nieder-
Ruppersdorf.
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Sitzung der Stadtverordneten.
Bromberg, 31. August.

Zur heutigen Sitzung waren 24 Stadtverord¬
nete erschienen; vom Magistrat nahmen teil Ober¬
bürgermeister Knobloch, Stadtbaurat Meyer und
die Stadträte Bärwald, Engelmann, Jeschke,
Metzger, Plasse, Schönberg und Teschner; Vorsteher
Dr. Bocksch leitet die Sitzung.

Vor Eintreten in die Tagesordnung gedenkt
der Vorsteher in warmen Worten des vor zwei
Tagen verstorbenen früherenOberpräsidenten Frei¬
herrn von Wilamowitz-Möllendorff.
Das Dahinscheiden dieses verdienten Mannes habe
in weiten Kreisen aufrichtigste Betrübnis hervor¬
gerufen. Wenn allein schon die Tragik dieses Ge¬
schicks dazu angetan sei, herzliche Teilnahme zu
wecken, so werde dieses Gefühl noch gesteigert da¬
durch, daß man dem Dahingegangenen, der für
das Wohl der Provinz lange Jahre nach besten
Kräften und segensreich gewirkt, dafür zu großem
Dank und Anerkennung verpflichtet sei. Zumal
nach dem Ausscheiden aus feiner Stellung Herr
von Wilamowitz die Interessen der Provinz auch
weiterhin gefördert habe. — Auf Ersuchen des
Redners erheben sich die Anwesenden zu Ehren des
Verstorbenen von ihren Sitzen.

Unter Geschäftlichem gelangt ein Schreiben
der hiesigen Handwerkskammer zur Ver¬
lesung, in welchem der Versammlung der Dank für
die von ihr bewilligten 5000 Mark zur Deckung des
bei der vorjährigen Handwerksausstellung ent¬
standenen Defizits ausgesprochen wird.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung be¬
trifft eine Angelegenheit, welche die Versammlung
bereits früher einmal beschäftigt hatte, nämlich
Übernahme eines Anteils von 60 Prozent der vom

Staate geforderten Garantie für die Tilgung und
Verzinsung eines Kostenanteils bis 6 300 000 Mark
für den staatsseitigen Ausbau von Wasserstraßen
in der Provinz Posen zwischen Oder und Weichsel,
sowie der durch Schiffahrtsabgaben und sonstigen
Einnahmen etwa nicht gedeckten Betriebs- und
Unterhaltungskosten bis 556 000 Mark jährlich.
Die Vorlage ist in etwas anderer Form im Som¬
mer 1900 von den Stadtverordneten angenommen
worden. Me Angelegenheit wird heute der Ver¬
sammlung von neuem unterbreitet, weil die
Summen dadurch eine Änderung erfahren haben,
daß der Mittellandkanal bekanntlich nicht in der
Ausdehnung wie anfangs projektiert, zur Aus¬
führung kommt. (Wegfall der Strecke Magde¬
burg-Hannover.) Die Annahme der Vorlage ge¬
schieht nach Verlesung der ausführlichen Begründ¬
ung, die ihr der Magistrat gegeben, einstimmig
und ohne Debatte.

Im Anschluß hieran spricht Stadtv. Cohnfeld
den Wunsch aus, daß in Zukunft solche umfang¬
reichen und wichtigen Vorlagen ge¬
druckt und unter die Mitglieder der Ver¬
sammlung vorher verteilt werden möchten,
damit jeder einzelne Gelegenheit habe, sich ein¬
gehend über die Sache zu informieren.

Oberbürgermeister Knobloch erwidert, daß
diesem Wunsche nichts entgegenstehe. Zur Vor¬
lage selbst bemerkt Redner noch, daß der Magistrat
sich mit der Frage betreffs Deckung der Kosten be¬
fasse, sowie, ob einzelne Berufsklassen zu letzteren
besonders heranzuziehen seien.

Im Folgenden ersucht der Magistrat um Zu¬
stimmung, daß dem zum Leiter der städtischen
Realschule anstelle des ausgeschiedenen Dr. Liman
gewählten Oberlehrer Wappenhans von
der Prinzenschule in Plön hinsichtlich des Be¬
soldungsdienstalters von seiner bisherigen Dienst¬
zeit soviel angerechnet werde, daß er am 1. April
1906 ein Dienstalter von 9 Jahren, also ein An¬
recht auf drei Alterszulagen hat; hinsichtlich des
Pensionsdienstalters dagegen soll ihm seine ganze
bisherige Dienstzeit und auch sein Militärjahr an¬

gerechnet werden. — Referent in dieser Vorlage ist
Stadtv. Fromm, welcher ausführt, daß der Ge¬
nannte bereits zur persönlichen Vorstellung hier ge-

(Nachdruck verboten.)

161 §frcatchen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

„Das wohl nicht, aber sie denkt nicht logisch.“
„Ach was, alte Sache mit dem logisch denken!

Böse ist sie, sage ich! Es liegt ein tiefer Sinn darin,
daß Eva den Apfel zuerst aß.“

Walter stützte nachdenklich den Kopf in die
Hand. „Wenn die Frauen wüßten, wie leicht sie
die Verehrung des Mannes gewinnen können! In
jedem Manne liegt dies Verlangen, eine Frau zu
verehren. Der Ritter, der für eine Dame kämpfen
möchte, steckt in jedem. Man ließe sich gern den
kleinen Finger für sie abhacken, wie Ulrich von
Lichtenstein.“

Major Brandt schüttelte den Kopf und tat
einen tiefen Zug aus seiner Zigarre.

„Ich sehe, daß Sie noch tief in der Romantik
stecken, übrigens waren das Damen, mit denen
man» nicht verheiratet war. Das tägliche Bei¬
sammensein streift allen Zauber ab. Was wollen
Sie auch mit einem Wesen anfangen, das notorisch
lügt. Offenheit der Frau gegenüber führt immer
auf Irrwege, bringt immer Nachteil, denn die
Waffen sind ungleich, sie bedient sich ohne Bedenken
dem Mann gegenüber der Heuchelei und Verstellung.
Was wollen Sie armer Kerl mit Ihrer Ehrlichkeit
dagegen ausrichten.“

Walter wehrte sich. „Lüge! Sie müssen das
nicht so ausdrücken. In ihrer Lebhaftigkeit glaubt
sie die Dinge nur etwas anders zu sehen.“

Major Brandt lachte abermals laut und herz¬
lich. „Na Prosit, lieber Brühn!“ meinte er schließ¬
lich, „Sie verdienen verheiratet %vl sein.“ Und
nachdem Walter ihm wohl oder übel Bescheid getan,
fuhr der kleine Major fort:

„Und wenn sie auch offen wäre, zu streiten
wäre doch nicht mit ihr. Sie ist Meisterin darin,
ihre Gegner durch plötzliche Seitensprünge zu ver¬
wirren, die von dem eigentlichen Thema abführen,
und jeden noch so sanften Widerspruch — wenn er

auch rein salchich ist — rechnet sie Ihnen lls per.«

wesen sei und einen sehr vorteilhaften Eindruck ge¬
macht habe. Er werde als eine äußerst tüchtige
Kraft empfohlen. Da Herr W. bereits auf eine
zwanzigjährige Dienstzeit zurückblicke, so würde. er

sich finanziell verschlechtern, wenn ihm nicht die
oben angeführten Konzessionen gemacht würden.

Oberbürgermeister Knobloch spricht sich über
den Kandidaten dahin aus, daß man kaum eine ge¬
eignetere Persönlichkeit für diesen Posten finden
könne. — Die Finanzkommission hat der Magi¬
stratsvorlage zugestimmt und empfiehlt der Ver¬
sammlung, ihrem Beschluß den Zusatz anzufügen,
daß Herr Wappenhans fich auf 5 Jahre
verpflichte. DieVersammlung stimmt beiden
Anträgen zu.

Eine längere Debatte wird durch die nächste
Vorlage veranlaßt, in welcher der Versammlung
ein Fluchtlinienplan für die Verbreiterung und

Verlängerung der Logengasse zur Genehmigung
unterbreitet wird. Durch die Vorlage soll eine
direkte Verbindung zwischen dem Fried-
richsplatz und dem Neuen Markt herge¬
stellt werden. Die Breite dieser Verbindungsstratze
ist auf 10,5 bezw. 11 Meter projektiert.

Wie der. Referent, Stadtv. Busmann, aus¬

führt, soll das der Firma Jacob & Richter gehörige
Grundstück (Friedrichsiraße 23), ein Teil des
Speichergrundstücks Mäuerstraße 14, ein Stück vom

Logengarten und ein Teil des Gebäudes der Loge
zu diesem Zweck in Anspruch genommen und er¬

worben werden.
In der Begründung der Vorlage weist

der Magistrat auf die gegenwärtige mangelhafte
Verbindung zwischen Friedrichsplatz und Neuem
Markt hin. Diese sei mit ein Grund, daß jene
Gegend mit der sonstigen Entwicklung der Stadt
nicht gleichen Schritt halte. Erwogen werde das
Projekt schpn seit langem im Magistrat, nur die
Kostenfrage habe bis dato abgeschreckt. — Die B a u-

kommission hat zu der Sache Stellung ge¬
nommen und bemängelt, daß die Vorlage über die
Höhe der veranschlagten Kosten nichts enthält. Sie
schlägt daher vor, die Versammlung möge dem Ma¬
gistrat die Vorlage zurückgeben mit dem Ersuchen,
einen Anschlag der Gesamtkosten beizufügen. Auch
wünscht die genannte Kommission, daß die Post¬
straße in den FluMinienplan mit aufgenommen
werde.

Oberbürgermeister Knobloch befürwortet warm
und eingehend die Annahme des Projekts. Die
Frage sei in erster Linie nicht eine Kosten-, sondern
eine Zweckmäßigkeitsfrage. Redner beleuchtet dahe?
zunächst die kommunalpolitische Seite des Planes.
Man höre oft die Ansicht äußern: der geschäftliche
Rückgang der Altstadt sei nicht aufzuhalten; es

lohne nicht mehr, etwas für sie zu tun. Das sei
falsch. Nach seiner Überzeugung sei die rückläufige
Bewegung der Altstadt zum Stillstand gekommen
und Aussichten fiir eine Besserung der Verhältnisss
daselbst vorhanden. Auch der Umstand, daß im
Zentrum der Altstadt die Kirchen, 'Gerichtsgebäude,
die städtischen Gebäude, Schulen usw. liegen, sichere
ihr für immer eine Bedeutung. Redner weist auch
auf das ständige Wachsen von Prinzenthal und
Schleusenau hin. Die Altstadt sei kein verlorener
Posten, wie manche glauben, sondern ihre Chancen
sind im Steigen. Es sei ein ganz verkehrter Stand¬
punkt, die Altstadt ihrem Schicksal zu überlassen.
Solle der Zustand einer so mangelhaften Verbin¬
dung zwischen zwei bedeutenden Plätzen wie Neuer
Märkt und Friedrichsplatz verewigt werden; wolle
man vor den Toren eines so glänzenden Gerichts¬
gebäudes diese toten Winkel und Gassen bestehen
lassen? Zu bedenken sei auch, daß die dauernde
Vernachlässigung eines Teiles der Altstadt das
Aufkommen von Elementen begünstigen müsse, die
uns nicht erwünscht seien. Auch der Einwand, die
neue Straße müsse nachteilig für die Friedrichstraße
wirken, indem sie den Verkehr von dort ablenke, sei
hinfällig; von einem Schienenstrang entferne der
Verkehr sich nicht, sondern er werde dort hingezogen.
Wenn fernerhin die Sorge für die Altstadt wie bis¬
her versäumt werde, so verdamme man letztere zu
einem langsamen Tode. Die Versammlung möge
daher die erste Gelegenheit, das Verabsäumte nach-

sönliche Beleidigung an. Nochmals, was wollen
Sie mit einem solchen Wesen ansangen? Zum
Tändeln mag sie unter Umständen ganz angenehm
sein, — obwohl sie gewiß unter Ihren feurigsten
Lisbebeteuerungen ganz kaltblütig überlegen und
aiti ihren praktischen Vorteil bedacht sein wird. Alles
minderwertige moralische Eigenschaften.“

Plötzlich sprang Walter auf, ging in dem
Raume, in dem er mit dem Majizr allein war, auf
und nieder und pustete, als wenn ihm die Luft zu
eng würde. Endlich kam er doch wieder an den
Tisch zurück.

„Man verträgt's halt, man ist Soldat!“ sagte
er, indem er sich wieder hinsetzte. „Mer zum
Narren halten laß ich mich auch nicht länger mehr.“
Hastig trank er sein Glas. aus.

„Das würde ich Ihnen auch sehr verdenken.
Einsperren in geschlossenen Häusern wäre das beste.
Die Türken haben das richtig erkannt, sollte mir
leid tun, weny sie davon abkämen. Wissen Sie,
was mir immer sehr bezeichnend erschienen ist?
Der Ausdruck „Ehekrüppel“. Krüpepl werden Sie
alle.“

„Oho!“ meinte Walter und hob. den Kopf.
,.So weit soll es bei mir nicht kommen. Und ich
werde verlangen, daß meine Frau vernünftig ist,
— natürlich das, was ich unter vernünftig ver¬

stehe —“

„Natürlich! Doch nicht etwa, was sie dar¬
unter versteht —“

„Und wäre das nicht, — ich will den Fall ein¬
mal annehmen, — dann würd ich einfach die Fol¬
gerungen ziehen. Fortwursteln ist mir ein
Greuel.“

„Schön, lieber Freund, ich sehe, daß Sie noch
Mark in den Knochen haben. Aber wie wärs,
wenn wir jetzt eine ungleich wichtigere Frage er¬

örterten? Dieselbe oder eine andere Sorte?“
Damit wandte Major Brandt die auf dem

Tisch stehende Weinflasche hin und her, um zu
zeigen, daß sie leer sei.

* * *

Willy war nach Hause gekommen, und Füsilier
Lemm ging hinunter, um Minna ausfindig zu
machen.

■
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zuholen, nicht verstreichen lassen und dem Projekt
zustimmen; sonst lade sie eine schwere Verant¬
wortung vor der Geschiichte Brombergs aus sich.
Redner verweist des ferneren auf die großen
Schwierigkeiten, mit denen gegenwärtig der Wägen¬
verkehr zu kämpfen habe. Dann fei eine weitere
wichtige Folge des Projekts die Entstehung neuer

architektonisch hervorragender Straßenteile; solche
Schönheitsprinzipien gehörten zu den Elementen
kommunaler Bildung. Unter den Gründen, die
gegen das Projekt geltend gemacht würden-
figuriere auch der: man brauche angesi-Ds der zu¬
nehmenden Bebauung des Hempelschen Feldes kein
neues Terrain zu erschließen. Dem sei zu ent¬
gegnen, daß ununterbrochen neue Anstalten ins
Leben träten. Von einer ungesunden Entwicklung
könne man also nicht sprechen. Die Annahme des
Projekts sei ein fundamentales Mittel zur Hebung
der Altstadt; dagegen sollten alle sonstigen Bedenken
schweigen.

Stadtv-. Cohnfeld: Auch den Mitgliedern der
Baukommission liege das Wohl und' Wehe der Alt¬
stadt am Herzen. Alle seien sie der AnsiD, daß
der Altstadt geholfen werden müsse durch' Hebung
von Verkehr und Handel. Die Befürchtung, daß
die Friedrichstraße durch das Projekt verliere, sei
nicht von der Kommission ausgegangen. Letztere
könne sich indes nicht auf den Standpunkt stellen,
daß man hohe Summen aufwenden müsse, um deiu
neuen Gerichtsgebäude zu höherer 'Geltung zu ver¬

helfen, Summen, die nicht auch zugleich zur Hebung
des Stadtteils beitrügen. Er bitte den Magistrat,
zuvor in Erwägung zu ziehen, ob es nicht opportun
fei, die P o st st r a ß e in den Plan aufzu¬
nehmen. 'Der Herr Oberbürgermeister habe
auch auf Me Wichtigkeit der architektonischen Hebung
eines Stadtteils hingewiesen. Nun habe aber Herr
Rosenthal schon lange die Absicht, an jener Stelle
ein neues schönes Grundstück zu errichten; wenn
man diesen Plan vereitle durch' die Annahme der
Magistratsvorlage, arbeite man also geradezu dem
Prinzip der architektonischen Verschönerung ent¬
gegen.

Oberbürgermeister Knobloch: Die Annahme
des Antrags der'Baukommission sei nach seiner
Überzeugung identisch mit der Ablehnung des

ganzen Projekts. Und wenn dieses jetzt falle, dann
sei es für alle Zeit abgetan. Denn man könne
es nicht hindern, daß bald an jener Stelle Neu¬
bauten erständen; dadurch gehe eben die Gelegen¬
heit, eine wertvolle Verkehrsstraße zu schaffen, un¬

wiederbringlich verloren.
Stadtv. Jahnke ist nicht der Ansicht, daß durch

Annahme des Kommissionsantrages das ganze
Projekt ins Wasser fällt. Die Vorlage muffe erst
durch die Finanzkommission bearbeitet und schmack¬
haft gemacht werden. Es werde keiner in der Ver¬
sammlung fein, der die Straße ablehnen würde,
wenn das Projekt mit Mitteln zu ermöglichen sei,
die nicht im Mißverhältnis zu feiner Bedeutung
ständen. Bevor die Versammlung jedoch einen Be¬
schluß fasse, fei es notwendig, daß mün erst einen
Überblick über die Kosten gewinne.

Oberbürgermeister Knobloch: Eine genaue
Fixierung des finanziellen Teils fei vorderhand
nicht möglich, denn man wisse ja noch gar nicht,
wie das offengelegte Terrain dereinst ausgenutzt
werden könnte.

Stadtv. Schmerberg meint, daß es kein allzu
großes Risiko fei, wenn heute die Vorlage ange¬
nommen würde. Wenn man später sehe, daß das
Projekt zu teuer würde, sei man ja nicht gebunden.
Redner ist dafür, daß durch den zustimmenden Be¬
schluß dem Magistrat die Möglichkeit gegeben
werde, einleitende Schritte zu tun und mit den
Eigentümern zu unterhandeln.

Stadtv. Matthes meint, daß es nicht nötig fei,
neue Baugelegenheiten zu schaffen. Die Stadt fei
nicht reich genug, um in ästhetischer Hinsicht so
große Aufwendungen zu machen. Redner bittet
um Ablehnung der Vorlage.

Stadtv. Rose kalkuliert den Kostenbetrag auf
mindestens 350 000 Mark. Das sei die Sache nicht
wert. Durch den Plan würden zudem die in

Frage kommenden Grundbesitzer stark geschädigt,
indem ihre Bauprojekte vereitelt würden.

Stadtv. Lachmann sieht in der Magistratsvor¬
lage lediglich ein Verschönerungsprojekt, nicht eine
Maßregel, die in erster Linie dem praktischen Be¬
dürfnis entgegenkomme. Er macht statt dessen
den Vorschlag, von der Friedrichstraße aus durch
Beseitigung der Grundstücke von (HSner und
Manchen sowie Hirsch eine Verbindung mit der
Kreuzstraße herzustellen.

Stadtbaurat Meyer erwidert dem Vorredner,
daß das von jenem vorgeschlagene Projekt vom

Magistrat bereits erwogen, aber als unpraktisch
verworfen worden sei. Er weist darauf hin, daß
der Wagenverkehr sich dadurch noch schwieriger ge¬
stalte als jetzt, indem die Fuhrwerke auf kurze
Strecken mehrere scharfe Straßenbiegungen passie¬
ren müßten. Was den Einwand anlange, daß
durch das Magistratsprojekt die betreffenden
Grundstücksbesitzer geschädigt würden,, so fei dies
eine irrige Annahme. Man würde vielmehr den
Wünschen der letzteren entgegenkommen.

Nachdem sodann von verschiedenen Seiten der
Schluß beantragt ist, wird zur Abstimmung ge¬
schritten. Das Resultat ist die Annahme der
Magistratsvorlage mit einer Majorität, von 14

gegen 10 Stimmen.
Der vorgerückten Stunde wegen werden die

übrigen Vorlagen von der Tagesordnung abge¬
fetzt. Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
T Warum schläft der Mensch? Die meisten

Menschen würden auf die Frage, warum sie schlafen
gehen, die Antwort geben, weil sie müde seien.
Dabei ist aber die Tatsache nicht berücksichtigt, daß
man zuweilen auch im Zustand der höchsten Er¬
müdung keinen Schllaf findet. Über das Weisen des
Schlafs kann man sich besser unterrichten durch ein
Werk von Professor Claparöde aus Genf, das die
psychophysischen Ursachen des Schlafs 'behandelt.
Zunächst wird dort daraus hingewiesen, daß die bis¬
herigen Anschauungen über die Ursachen des Schlafs
ungenügend sind, weil sie aus unzulänglicher
experimenteller Untersuchung beruhen. Die be¬
kanntesten Theorien erklären den Schlaf durch
Blutleere des Gehirns, durch Aufhören der auf die
Nerven anreizend wirkenden Eindrücke, durch vor¬

übergehende Lähmung des Gehirns infolge eines
stärkeren Sauerftofsverbrauchzs während der Nacht,
durch Bewegungen der rätselhaften als Neuronen
bezeichneten Elemente unseres Nervensystems usw.
Keine dieser Deutungen hält einer scharfen
Prüfung stand, weil der Schlaf auch dann eintreten
kann, wenn keine dieser Ursachen erkennbar ist.
Wie sollte z. B. jemand bei einer Eisenbahnfahrt
schlafen können, wenn das Fehlen nervenerregender
Eindrücke eine unerläßliche Bedingung wäre. Pro¬
fessor ClaparLde hält den Schlaf für eine positive
und fast aktive Tätigkeit des Körpers und nicht für
ein Passives Ergebnis. Man kann schlafen, ohne
ermüdet zu sein und man kann der Müdigkeit und
sogar einer wirklichen Erschöpfung zum Trotz sich
wach erhalten. Im allgemeinen könnte man sogar
sagen, daß der Schlaf der Erschöpfung vorausgeht
und ihr vorbeugt. Man kann ein anschauliches Bei¬
spiel dafür in den Gewöhnungen der Hunde
finden, die immer schlafen, wenn sie nichts besseres
zu tun 'haben. Sie schlafen gewissermaßen auf Vor¬
rat, um sich vor üblen Folgen einer späteren An¬
strengung zu schützen. Auch der Mensch schläft
wahrscheinlich aus derartiger Vorsicht, indem er

dadurch vor dem Versagen seiner Kräfte bewahrt
bleibt. Mit wissenschaftlichen Worten nennt Clapa-
rede den Schlaf einen Instinkt, eine zusammenge¬
setzte Reflexwirkung und eine Tätigkeit, die über den
«Grad hinausgeht, der dem dafür gegebenen Anreiz
entsprechen würde.

von Elten & Keussen, Krefeis.

Dem Jungen wurde es so allein in der Wohn¬
ung etwas ängstlich zu Mute. Er summte ein
Lied, ging, die Hände in den Hosentaschen, ein paar
mal im Salon auf und nieder, stellte sich darauf
breitbeinig hin und versuchte zu pfeifen. Auf diese
Weise hatte er schon fast seinen ganzen Mut wieder¬
gefunden, als ihn bei einem Blick auf die große
Stehlampe der Gedanke, er könne jetzt ungehindert
daran schrauben, mit plötzlicher Freude durchzuckte
und ihn jede Furcht vergessen ließ. Schleunigst
begab er sich an das blanke Gestell und schraubte
den Docht zunächst vorsichtig ein wenig herunter,
dann ebenso langsam wieder hinauf. Dieselbe Be¬
wegung mächte er dann schneller und fand dies
plötzliche Herabdämpfen des Lichtes sehr hübsch.
Er steigerte die Schnelligkeit nach und nach und
sah dabei rückwärts ins Zimmer, um die Wirkung
zu beobachten —

Plötzlich ließ er von der Lampe ab, stieß einen
weinerlichen Ton aus und verkroch sich hinter
einem Sessel, von wo aus er mit großen Augen
auf die Tür blickte. Dort stand eine, wie ihm
schien, riesenhafte Erscheinung, mit langen schwar¬
zen Kleidern angetan und sah drohend auf ihn her.
Was war das doch für ein seltsamer Blick aus

großen, hellen, etwas vortretenden Augen! VMy
fühlte sich so im Bann dieser Augen, daß er sich
nicht zu bewegen wagte. Und plötzlich begann
diese Erscheinung mit lauter Stimme zu reden.
Gewiß, es mußte eine Riesin oder Zauberin sein,
denn so laut sprach kein Mensch sonst, wollte es

Willy dünken.
„Jung, wer läßt denn bei Euch die Flurtür

auf?“ sagte die Stimme. „Da kann man Euch ja
alles wegtragen?“

„Ach nein —“ meinte Willy ängstlich.
Jetzt kam die Erscheinung einige Schritte

näher.
„Nu, nu! Jung, hast Du Angst vor mir?

Komm doch nur raus da! Ich bin ja Deine Tante.
Tante Lotte!“

Damit nahm sie ihren Hut ab und legte ihn
auf einen Stuhl, zog ihre Jacke aus, wobei Willy
bemerkte, daß sie eine goldene Uhrkette um den
Hals trug, und brachte dann Hut und Jacke auf

den Flur. Der Umstand, daß sie wie andere Men¬
schen den Kleiderriegel auf dem Flur benutzte, und
daß sie eine Uhr trug, schienen Willy immerhin Be¬
weise für die Menschenähnlichkeit dieses Wesens.
Und so kam er denn, während sie auf dem Flur
war, aus feinem Versteck hervor.

Als Tante Lotte den schlanken und doch stäm¬
migen Jungen mit feinem lebhaft-klugen Blick da'
vor sich stehen sah, ging ein gütiges, freundliches
Lächeln über ihre Züge. „Kennst Du mich denn
nicht? Bei der Taufe vom kleinen Schwesterchen
haben wir uns doch gesehen? Und neulich haben
wir uns ja auf der Straße begrüßt.“

Nun ergriff Willy die ausgestreckte Hand der
Tante und machte eine Verbeugung. Sie fuhr ihm
über den Kopf, und ihre Stimme klang so trostreich
und fest, als sie sagte: „Mußt nicht solche Angst
haben! Wer tut Dir denn was, mein Jung?“

Sie setzte sich und zog den Knaben zu sich
heran. Jetzt faßte er schon Vertrauen.

„Die Minna erzählt mir immer so grauliche
Geschichten,“ antwortete er mit Mißbehagen.
„Schön sind sie ja, aber ich kriege manchmal solche
Angst.“

„Der Minna werde ichs eintränken! Du bist
wohl gut Freund mit der Minna?“

„Ach nein,, gar nicht. Sie hat mir meinen
Flitzbogen zerbrochen. Ich strafe sie mit Achtung.“

„Daraus wird sie sich viel machen. Aber
sage, wo ist Mutter?“

„Weg!“ antwortete er leise.
„Und Vater?“
„Auch weg.“
„Aber Ihr habt doch ein Mädchen und

eine Köchin —“

„Ja, ein Kindermädchen,“ erklärte Willy. „Sie
heißt Minna und ist noch ziemlich jung. Und eine
Köchin, die heißt Auguste und ist schon alt. Sie
wird schon sechsundzwanzig Jahre. Darum kann
sie nicht mehr so gut kochen.“

„Was Du^nicht alles weißt! Und die beiden
Mädchen sind auch weg?“

„Ja.“
(Fortsetzung folgt.)



Krrnte Chronik
— Kiel, 1. September. (Telegramm.) sBerl.

Tagebl.j Der Polarforscher Oikonna traf hier
mit Mitgliedern der von Hacker-Wien geleiteten
österreichischen wissenschaftlichen Polarexpedition
ein.

— Pola, 1. September. (Telegramm.)
(Privat, j In letzter Nacht fand ein Zusammenstoß
zwischen Torpedojägern statt. Bisher fehlen 3
Matrosen. Die Leiche eines Matrosen wurde ge¬
sunden.

— Salzburg, 1. September. (Telegramm.)
(Voss. Ztg.j Der gestrige Wettersturm brachte auf
den Bergen neuen Schnee und Kälte, die die
Flucht der Sommergäste aus der Umgegend von
Salzkammergut nach Tirol veranlaßte.

— Großstadt-Leichtsinn. Unter dieser Spitz¬
marke plaudert ein Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“
u. a.: In den letzten Wochen hatten sich im Ber¬
liner Tiergarten Raubanfälle, auch am hellen
Tage, derartig gehäuft, daß die auf ihre Sicherheit
und Ordnung sonst so stolze Berolina anfing, sich
dieser Tatsache etwas zu schämen und verlegene Er¬
örterungen in der Presse und anderswo darüber
laut wurden. Man kann den Tiergarten nun

durchaus nicht im gewöhnlichen Sinne als unsicher
bezeichnen. Zwei Umstände sind es wohl haupt¬
sächlich, die man als Ursache dieser Raubansälle in
neuerer Zeit bezeichnen kann. Zunächst wurden die
sogenannten Räuberpatrouillen eingestellt, die Kri¬
minalbeamte von Zeit zu Zeit durch den Tier¬
garten zu machen pflegten, und die sich meistens zu
einer ergiebigen Razzia auswuchsen. Zum zweiten
sind an jenen Überfällen gewisse Unvorsich¬
tigkeiten und Gewohnheiten des gerade
im Monat August vielfach aus Fremden be -

stehenden Publikums mit schuld. Der
Hergang war meistens der, daß den Betreffenden
der Geldbeutel entrissen oder, wenn sie aus einer
Bank eingeschlafen waren, ihnen Uhr und Börse
genommen wurden. In beiden Fällen offenbarte
sich ein gewisser Großstadtleichtsinn, der die beson¬
deren Verhältnisse der Millionenstadt nicht berück¬
sichtigte und dafür büßen mußte. Man kann täg¬
lich beobachten, wie Damen, die ihre Geldbörse aus
weißem Metall oder Leder oder den Pompadour
offen sichtbar (womöglich in der Hand) tragen,
sorglos in den Abendstunden durch nicht sehr be¬
lebte Promenadenwege gehen. Für einen ent¬
schlossenen Menschen ist es ein Leichtes, ihnen diese
aus der Hand zu reißen und, ehe die Betreffende
Hilfe herbeirufen kann, wieder im Gebüsch zu ver¬

schwinden. Der andere Fall ereignet sich mehr
beim sogenannten stärkeren Geschlecht, das mit¬
unter, von der Arbeit oder von einem guten Trunk
müde, sich aus einer Bank niederläßt, einschläft und
ohne Uhr und Börse wieder aufwacht. Auch das ist
Leichtsinn, ein Leichtsinn, der täglich Dutzenden
von „Fledderern“ in Berlin ihre ausgiebige Nahr¬
ung giebt. Nervös und übertrieben eilfertig, wenn
es sich um Verkehrssachen handelt, zeigt die Pro¬
vinz, die nach Berlin kommt, auf anderen Gebieten
mitunter eben einen naiven Leichtsinn. Man kann
Leute bemerken, die in einem belebten Restaurant
oder Cüfö sich gegenseitig Geld auswechseln oder
vorrechnen und dabei blaue Scheine oder Dutzende
von Goldstücken auf den Tisch zählen, ohne sich
darum zu kümmern, daß bereits so und so viele
Köpfe sie beobachten und darüber nachsinnen, was
hier für Beute zu machen sei. Noch rätselhafter
sind die, die nachts auf der Friedrichstratze auf ein¬
mal an irgend einer Ecke mit einem Landsmann
Bekanntschaft machen, der sie in heimischer Mund¬
art anredet; animiert, wie man schon ist, entschließt
man sich noch zu einer kleinen „Bierreise“; schließ¬
lich wird eine Droschke genommen, und am anderen
Morgen findet sich der Fremdling, Der gar nicht
Bescheid weiß und eingenickt ist, in irgend einer
fernen Vorstadtstraße — ohne Landsmann, aber
auch ohne Portemonnaie. Auf den Postanstalten
ist die Dame eine häufige Erscheinung, die, ihr
eingekauftes Paket neben sich, zum Pult eilt, ein
Billett an die Freundin oder den Amoroso kritzelt
und das Paket einstweilen aufs Fensterbrett legt.
Sie wirft das Billett in den Kasten, versieht sich
mit Schirm, Pompadour und Handschuhen und
verläßt das Postamt. Nach fünf Minuten kommt

sie atemlos zurück — ihr> Paket! Es ist verschwun¬
den; ein „Herr“ hat es unbemerkt mitgenommen.
So wird sie durch Schaden schließlich klug, aber es
kostet immer erst Lehrgeld.

— Der geheime Sekretär. Im „Hann. Courier“
lesen wir: Der letzte Herzog von Celle, Georg Wil¬
helm, der am 28. August vor 200 Jahren starb, hat
zwei seiner Zeitgenossen so recht aus dem Nichts
herausgehoben und zu glänzenden Stellungen
emporgebracht. Weit bekannt ist die Geschichite jenes
venezianischen Bettlerknaben Stechinelli, den er aus
Italien mitbrachte, der bei ihm dann zum Diener,
Drost, Getteralerbpostmeister und Baron emporstieg.
Heute sind die Nachkommen jenes Bettlerjungen
Grafen. Nicht so bekannt ist eine zweite, die Ge¬
schichte des herzoglichen Geheimschreibers Meyer.
Den hatte der Herzog einst auf der Heide von Celle
bitterlich weinend angetroffen. Herzog: „Junge,
weinst Du?“ Knabe: „Daß ich nicht lache, seht Ihr
wohl.“ Herzog: „Hat Dir der Wolf ein Schaf weg¬
genommen?“ Knabe: „Daß er mir keins gebracht
hat, könnt Ihr wohl denken.“ Herzog: „Junge,
Du bist ja ein Schelm.“ Knabe: „Herr, es ist
noch nicht Abend, Ihr könnt auch noch einer werden.“
Der Herzog, dem in der weiteren Unterredung die
Schlagfertigkeit und der aufgeweckte Sinn des
Knaben gefiel, begab sich zum Schäfer, dem er

gehörte und der ihn als verlassenes Bettlerkind im
Graben ant Heerwege gefunden hatte, und gestattete
dem Schäfer, den Jungen auf feine, des Herzogs,
Kosten, in die Schule nach Celle zu schicken. Hier
übertraf er bald alle seine Mitschüler. Nachher ließ
ihn der Herzog studieren und reisen und machte
ihn zu seinem geheimen Sekretär, der er bis zum
Jahre 1705 geblieben ist. Eines Tages hatte der
Herzog bemerkt, daß sich Metier gegen Niedere
herrisch und anmaßend benahm, und er beschloß,
ihm diese Unart abzugewöhnen. Bei einem Gast¬
mahl veranlaßte der Herzog heimlich, daß des
Sekretärs Tischnachlbarn ihm heftig zutranken. In
solchem trunkenen Zustande wurden nun dem Meyer
auf Befehl des Herzogs die Kleider eines Heide¬
schäfers angetan und er sofort auf die Heide ge¬
fahren, wo man ihn absetzte und Schäferstock, Ranzen
usw. bei ihm hinlegte. Als der Sekretär morgens
erwachte, hielt er das ganze für einen Traum. Als
er aber die Kleidung, alles was dabei lag und seine
Umgebung bemerkte, wußte er, wie der Herzog das
meinte. Wie er ging und stand, begab er sich zu
seinem Herrn, der ihn auf seine Bitte wieder in
Gnaden annahm, nachdem er ihm noch eine gründ¬
liche Lektion über sein Betragen erteilt hatte.

— Um seine Mitmenschen „aufzuklären“. Mit
einem eigenartigen Trick operierte unlängst ein
Gauner in Paris. In der französischen Hauptstadt
werden augenblicklich bei Herstellung der Unter¬
grundbahn sehr interessante. Arbeiten ausgeführt,
die täglich eine große Menge Neugieriger anlocken.
Dort, wo die Menschenansammlung am dichtesten
war, erschien plötzlich ein elegant gekleideter Herr,
erklärte, daß er Zivilingenieur sei und hielt den
Zuschauern, um.sie aufzuklären, einen großen Vor¬
trag über die Arbeiten, welche die großen Maschinen
unter der Erde vollbringen. Gespannt folgte man
den allgemein verständlichen technischen Aus¬
führungen, dann begab sich der liebenswürdige
Redner an eine andere Stelle, um hier ebenfalls
„aufzuklären“. Kaum hatte er sich jedoch entfernt,
als die Aufgeklärten ihre Portemonnaies und
Portefeuilles vermißten. Mehrere Polizeiagenten,
die man benachrichtigt hatte, schöpften Verdacht und
beobachteten nun den angeblichen Zivilingenieur.
Dabei machten sie die überraschende Entdeckung, daß
Helfershelfer des Herrn Ingenieurs dem Publikum
die Taschen ausplünderten, während es andächtig
dem Vortrag lauschte. Auf der Polizeiwache gab
der Gauner ruhig zu, daß er auf diese Meise schon
mehrere Jahre „operiere“, so lange die Pariser
Untergrundbahn gebaut werde, und noch niemals
abgefaßt worden sei.

— Biwaks in Rom. In der letzten Zeit hat
in Rom die ärmere Bevölkerung unter
den hohen Mieten viel zu leiden. Jetzt
scheinen sich die Verhältnisse aufs ä u ß e r st e z u-

gespitzt zu haben, und die Regierung ist darum
gebeten worden, einzuschreiten, damit die
Wohnungsfrage für Hausbesitzer und Mieter gelöst
wird. Die Bevölkerung Roms hat 'sich in den
letzten 30 Jahren fast verdoppelt und beträgt fast
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eine halbe Million. Diese Tatsache und das Hinzu¬
strömen von Priestern, Mönchen und Nonnen, die
sich nach der Unterdrückung der Kongregationen in
Frankreich nach Rom begeben haben, sind die Ur¬
sache für den Mangel an Wohnungen. Wohnungen
von vier oder fünf Zimmern mit Küche, die bis
vor wenigen Jahren noch etwa 32 Mk. monatlich
kosteten, sind jetzt nicht unter 60 Mk. zu huben.
Die Piazza de Cerchi, auf der der Gemüse- und
Obstmarkt abgehalten wird, ist jetzt, so schreibt ein
englischer Korre!spondent, in ein großes Zelt¬
lager verwandelt und Hunderte, die wegen der
Niederreißung von Häusern oder wegen der ge¬
steigerten Meten obdachlos sind, biwakieren hier.
Die weniger armen Leute wohnen in Zelten aus
farbigen Betttüchern, die zwischen hölzernen Pfählen
gezogen sind. Einige Obdachlose haben ihre ganze
Habe, schmutzige Lunchen, rostige Pfannen, zer¬
brochene Schüsseln, dveibeinige Stühle und ein oder
zwei Strohmatratzen in diese improvisierten
Wohnungen gebracht, und so schläft oder liegt eine
Familie von fünf bis sechs Personen in der Nacht.
Andere tragen ihren ganzen Besitz an sich, einen
zerrissenen Anzug, der in allen Farben spielt und
der mit zahllosen und verschiedenen Micken besetzt
ist. Zusammengekauert schlafen diese Elenden in
den Mauern der Häuser, der Kopf ruht auf einem
Ernt, während eine Hand eine Tasche oder ein Tuch
mit den wenigen, irgendwo verdienten „Saldi“ fest¬
hält, die kaum zu einem Stück Brot und einem
Glas Mlch für den nächsten Morgen reichen *

V Handel-nachrichten.
Danzig, 31. August. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer rotbunt 679 Gr. 142 M., hellbunt 772 Gr.
162 M„ Hochblatt glasig764Gr. 162 M., weiß 750 Gr. 162
M., rot 850 Gr. 129 M., 676 Gr., 691 Gr. und 697 Gr.
340 M., 682 Gr. 142 M., 703 Gr. 145 M., 697 Gr. 150
M.. Sommer- 761 Gr. 159 M., polnischer zum Transit
hellbunt mit Geruch 737 Gr. 125,50 M. per Tonne. —

Roggen höher. Bezahlt ist inländischer 726, 732, 738 und
759 Gr. 140 M., Beiladung 732 Gr. 139 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650,
656 und 668 Gr. 122 M., 650 Gr. 127 M., 680 Gr. 130
M.. von gestern 650 Gr. 123 M., kleine 629 und 644 Gr.
120 M.. russische znm Transit kleine 621 Gr. 100 M.,
besetzt 644 Gr. 96 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 126, 127, 128 und 129 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Regen.
— Temperatur: + H Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 31. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —,—. Rachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Stetiger. — Brotraffinade
I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack Stimmung: Geschäftslos. Roh-
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Angnst —Gd.. —Br., per September
17,50 Gd.. 17,70 Br., per Oktober 17,65 Gd.. 17,75 Br.,
per Oktober-Dezember 17,65 Gd., 17,75 Br., per Januar-
März 17,90 Gd.. 18,00 Br. - Ruhig.

Hamburg, 31. August. (Gelreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. it. ostholst. 165—172. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 145—154, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 114,00. -

Gerste fest, südruss. cif. August 95,00. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais ruhig, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 108,00, La Plata cif. Juli-August
104.00, — Rnböl fest, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,00 Gd., —Br., per August-September
17,00 Gd.. —,— Br., per Sept.-Okt. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 5000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80..— Wetter: Teilweise bewölkt.

Stithi, 31. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 31. August. (Getreidemarkt.) Weizen fest, per
Oktober 15,84 Gd., 15,86 Br., per April 16,46 Gd., 16,48
Br. — Roggen per Oktober 12,88 Gd., 12,90 Br., per
April 13,54 Gd.. 13,56 Br. — Hafer per Oktober 12,04 Gd.,
12,06 Br., per April 12,60 Gd., 12,62 Br. - Mais per
Angnst Gd., Br., per Mai 13,36 Gd., 13,38
Br. — Raps per August —.

— Wetter: Kühl.
Petersburg, 31. August. (Produkteumarkt.) Samarka-

Weizen ruhig, 100—105 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig, 80—83 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
ruhig, 67—69 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig,
150-155 Kopeken.

Paris, 31. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per August 22,15, ver September 22,25, per
Septbr.-Dezbr. 22,50, per Nov.-Februar 22,85. — Roggen
stetig, per August 15,75, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
stetig, per August 29,00. per September 29,25, per Sept.-
Dezbr. 29,50, per Novbr'.-Februar 29,95. — Rüböl ruhig,
per August 47,25, per September 46,75, per Septbr.-Dezbr.
47.00, per Januar-April 47,75. — Spiritus stetig, per
August 44,25, per September 41,75, per Septbr.-Dezbr.
38.00, per Januar-April 35,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 31. August. (Getreibemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.

London, 31. August. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Aork, 30. August. (Warenbericht.) Baum,
wollenpreis in New-Aork 11,15, do. für Lieferung Per Ok.
tober 10,93, do. für Lieferung per Dezember 11,03. Baum-
wollenpreis in New'OrleanS 10%. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,40, do. Rohe ». Brothers
8.60. — Mais per September 59%, do. per Dezember
51. — Roter Winterweizeu loco 84%. — Weizen per
September 84%, do. per Dezember 86%, per
Mai 88%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,15, do. do. per Novbr. 7,40. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3%. — Zinn 32,75-33,25.
— Kupfer 16,50—17,00. Speck short clear 8.87% bi»
9,12Vs. Pork per September 15,42%.

New-York, 31. August.
Weizen per September .... — D. 86 (L

„ ver Dezember D. 86% <$.

Geldumrtt.
Berlin, 31. August. Es war vorauszusehen, daß, sich

eit großen Kurssteigerungen gegenüber, welche vieled
©ffefteu unter dem ersten Eindruck der überall freudig be¬
grüßten Friedensnachricht erfuhren, heute eine Abschwäch¬
ung geltend machen würde, die nicht nur in den Kursen,
auf vielen Gebieten auch in den Umsätzen zum Ausdruck
gelangte. Schon nach Verlauf der ersten halben Stunde
aber mürbe der Verkehr wieder lebhafter, die generelle
Tendenz fester. Der Schluß gestaltete sich ruhig.

Kurse t« freien Verkehr zwischen » u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,75 bez. Zprozent. preuß. Konsole
—,— bez. bproz. Argentinier —,— bez. 4%proz. Chinesen
— bez. Zproz. Portugiesen 68,25 bez. Russische Anleihe
92,80 bez. Spanier 91,70 bez. Türken (Unlfti.) 90,60
bez. Türkenlose 136,30 bez. BuenoS-Aire» —bez. Ana¬
tolier —bez. Baltimore - Ohio 114,70—,60 bez.
Canada-Pacifie 163-62,80 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Büchen 189,10 bez. Prinee Henri 123,50-75-60 bez.
Meridionalbahn —,— bez. MrttelmeerSahn —bez.
Franzosen 144,90 bez. Lombarden 20,50 bez. Warschau-
Wiener 144,25—45.90—4,75 bez. Große Berl. Straßenbahn
188,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft 172,90—3,60—40
bez. Kommerz-Diskontöbank 125,60 bez. Darmstädter Bank
151—1,40—1,25 bez. Deutsche Bank 244,75—6 bez. Di»-
konto-Kommandit 195,25—6,10 bez. Dresdner Bank 166 bis
6,40—25 bez. Rationalbank für Deutschland 138,25 bez.
Oesterretchische Kreditaktien 212,50 bez. Oesterreich. Länder¬
bank 116,00 bez. Russische Bank — bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 1.64,10 bez. Wiener Bankverein 147,00 bez.
Wiener Nnionbank —,— bez. Dynamit-Trust 184,25—4 bez.
Hamburg - Amerika Paketfahrt 173,75—60 bez. Hansa
Damvfschiff 140,00 bez. Norddeutscher Lloyd 139,50—9 bi»
9% bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 31. August. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 173,60, Darmstädter Bank
151.25, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 166,10,
Diskonto-Gesellsch. 195,90, Nationalbank für Deutschland
133,70, Oesterr. Kreditaktien 212,50, Schaaffhausenscher
Bankverein 164,00, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südösterreich. Bahn (Lotnbarden) 20,50, Bochumer Gußstahl
257,00, Gelsenkirchen Bergw. 236,35, Harpener 222,50,
Türk. 400 Frcs.-Lose 136,80, Nordd. Lloyd 139,60,
Hamburger Paketfahrt 173,70, Deutsch - Luxemburg 268,00,
Baltimore and Ohio 113,80. — Fest.
m Wien, 31. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.60, Ungar. 4proz. Goldrente 115,65, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,60, Türk. Lose p. M. d. M. 143,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 449,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 676,50, Südbahn-Gesellschaft
97.25, Wiener Bankverein 573,00, Kreditanst. Oesterr. P>
ult. 673,75, Kreditbank Ung. allg. 783,50, Länderbank
Oesterr. 453,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 543,00, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,31.
— Ruhig.

Paris, 31. August. Französische Rente 99,90, Jta.
liener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,52%, 4proz. Russen
Ions. Stuf. 1. u. 2. Serie 94,00, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,80, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
un'fic. Anleihe 92,10, Türkische Lose ——, Ottoman-
Aktien 593,00, Rio Tinto 1676, Suezkanalaktien 4470.
— Bewegt.

Wsllmsrkt.
Bradford, 31. August. Wolle stramm trotz bevor,

stehender Zurückziehung von Kriegsausträgen. Merinos
gefragter, Kreuzzuchten teurer.

490 000 Mark bar, ohne Abzug zahlbar, kommen
bei der beliebten Wohlfahrts-Lotterie, deren Ziehung am

27. bis 30. September stattfindet, zur Auslosung, darunter
Hauptgewinne von Mk. 75 000, 50 000, 25 000,15 OQO usw.
Diese ausgezeichneten Chancen machen es erklärlich, daß
die Nachfrage nach den Wohlfahrtslosen eine überaus rege
ist und es ist anzunehmen, daß die Lose lange vor Beginn
der Ziehung ausverkauft sein dürften. Wohlfahrtslose
ä Mk. 3.30 können von allen Könial. Lotterie-Einnehmern
bezogen werden, auch bei sonstigen Loseverkaufsstellen sind
Wohlfahrtslose vorrätig.

Berliner H&gg©, 31, August 1005.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Sehatz

do. do. abg.
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
Preuss. cons.A.

Bad'st-An.1901
do. do. 1902

Bayer. SL Anl.
do. do.

Bren. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Me88.StA.93.00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb.Pr.A.
Cass.Landescr.
Haon.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Po8en.Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teitower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.
.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg. StA.

do. do.
Caeseler St.-A.
Charlottb 89/99
Crefelder St.-A.
Dü88ld83/190S
Elberf.St.-0.99
Eee.SU IV. V(98)
Hann. St-A. 96
Hiläesh. St-A..
Kieler St-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MändenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901

,Berl.Pldbr.
1 do. de.

neue
I do. do.
No. neue

100.400
100.500
100.808

88.908
101.100

89.908
103.700

101.250
100.30 0

88.200
lOO.OObG

67.0GbG
103.70bG

99.008
99.4060

98.75b

98.80b

96.60b
90.250

106.2560
89.260
89.3060

102.70b

103.408
98.608
99.900
99.8066
89.250
98.000

102.108
99.408

102.1060
98.800
88.60b

101.408
69.250
99.2660

88.70b
99.2060

89.300
88.900

116.800
101.700

88.760
88.000

Cent, t dach 4
do. do. 34 99.800
do. do. 3 88.300

Kur u.Neum 4
do. do. 34 101.006

Ostpreuss. 4 106.206
do. 31 99.406

£ Pomm.Land 31 99.906
ao. do. 3 87.706

J Posensche 4 102.806
do. 31 99.600

■§' Sächsische 4
do. 34 99.506
do. 3 87.906

£ Schls.altld. 34
do. do. L.A. 4
do. do. LC. 4
SchlHIatLC 34 98.806
Wests. Land 4 103.000

do. do. 34 99.00b
Westp. ritt 31 99.766

do. do. 3 88.106
’Hannovrsch 4 103.700

do. 31 100.006
Hess-Nass. 4

do. 31 100.006
Kur u.Neum 4 103.106
do. do 31 99.766

Pommersoh 4 103.106
do. 34 99.500

Posenscbo 4 103.000
do 34 99.406

Preussisch 4 102.806
M do. 34 99.40b£

Rh.-Westf. 4 103.606
do. do. 31 99.606
Sächsische 4 108.260
Schlesisch. 4 102.600

do. 31
Schl.-Holst 4 103.250

do. 34 99.406
Bad.Pscim.-A.C7 4 166.260
Bayer. Präm.-A 4
Braunsoh.20TU fre. 206.760
Cöln-Mind.P.-A. 34 148.000
Hamb.50Tlr.-t. 3 147.00b
Lübecker do. 34 156.00b
Mein. 7Guld.-L fro. 52.26bB
0ldenb.40TI.-L. 3 131.60b

Ausländiseiit Funds,
5% Argent Au. 5

i do. innere 41 98.200
4i%do.äua»ere 4i 86.606
4% Are. A. 1897 4 80.600
Bulg.u.H.A.mittl 6
Chile Gold-Anl. 44
Chin.Anl.y. 1895 6

tIO. 1.1896 5 102.500
do. «.18981 44 87.800

Grieeh.A.81-84 1f
<io cons.Goldr. V
do.Monopol .

Japan.Anleih. II.
Italien. Rente
Mexikan.Anloih,
Oesterr. Goldr

ümrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. 11 Lstrl.: 20.40.1 Oise.: Rb. 3, Lb.4, Priv.^i

do. Papierr
do. Silberr
do.1860Lose

PortStA.umf.lll,
do. III. Spec

Rum. amort. all
do. 1894
do. 189£

Russ.Anl.1902
do. do. 1905

Kuss. Goldrente
do.Staatsrente
do.8od.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.80
Serb.am.Anl. 96
Span. Schuld
Törk.StaatsA 03

do. ßagdad-A
do.

6

06
Türk. Lose . .

Ungar.Goldreet
do. Krooenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buan.Air.StA.G.

do. do. Pas.
Lissabon. St-A.
Stookh. St.A. 84

do.

6
4
4

do. 87 34

54.9066
43.100
54.9006
84.4066

106.306
102.756
101.766

158.9066
66.2066
14.606

101.606

dT.bCbß
93.20b
86.806
98.25b
82.60b

112.9066
98.2666
98.806
82.0066

60.6060
88.0066
87.3066

136.90b
07.70b
68.76b
87.406
98.4060

46.006
87.2560

98.100

64127.9066
Eissnbaitn-Stamm-AfctiM,

Aach.-Mastabg
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Id
Crefelder ..

Eutin-Lübeck
Halbrst-Biank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.tLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplo»
Mittelmeer .

Nortb.Pac.Prel.
123.60bPrinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
„

Zschipk.Finstw 12 «257.000

89.76b

146.50«
80.106

73.26b
86.0066

20.60b
147.00b

“Eiie.WestbG.stf.
Elis.W.stf.1890
Franzilos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Golc

do. Silb. 89
Oest-Ung.Stall
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. flomb.l

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. 8.
Kursk-Kie» . .

Mosc.-KiewWor
Mosoo-Kursk .

Mosco-Riäsan.
Moeo-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Weatbahn.
Wladikawk. 98
Anal. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pae.P.Lien
St.louisS.Weet

do. II. ine. B.
South.Pac.1905
TehuaotepecGA,

101.606 Meckl. H.-Pfd.I.
101.4066

101.706
100.756
100.766
.91.008
69.266

101.10G
109.406

68.6066
J07.706B

99.758
93.9068
92.7566
95.5066
84.76b

66.50b

93.0066
84.1066
62.7666
92.7666
93.00b
84.0060

103.308
102.308

73.006
102.006

84.760

103.*”
Deuissne hypotn.-fia/dbr.

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfBOfcabg

do. de.
Br. Hann. H.-ß.
BrHan.XVI.XVIU
Dtsch. Order I.

da. «*-. II.
de. VIII.
do. IXe.IXa.
de. Hp.-B. VII.
de. do. VIII.
do. do. X.08
do. XI u XI110

Frkf. H.6.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A.l,
do. do. II.

101.UÖB
100.0060

94.3066
86.766

101.2066
154.0066
127.1066

97.30bG
101.208
100.7566

05.766
101.0066
101.7566
101.306
100.806G

96.256
»8.006
86.286

Meckl.Str.fi. Pt
do. do.

Meming.Hy.-B
do. Serie°VIII
do.Präm.Anl

Mitteid.Bod. Cr
do. do.uk. 06
do. Grnder 8.

Neue8od.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-ßk.
Preuse.Bodo.PI

do. X?
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk.12
do.y.86.89.94
do. v. 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. de. de.
do. do. do
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
de. XXIV. 1912
do. Klemb.-Obl.
do. Cdrant-Obi.
do. 1912 8. III
Rha.H.Pf.83 85
do. 8er. 69-82
do. Cemm. 0.

Rhem.-W.B.I, III
do. II. IV.

Säehs.Bodener.
S8hleaBodor.pt

do. do.
Weetd.Bidener.

do. do. III.

95.8066 Braunschw.Hyp.
—

3resl DiseB.abg
Sresl Wechsl.B.
DarmstfltftBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
OresdnerBank.
Ouisb.-Ruhr-ß.
Essen. Ored.-V.
GothaerQrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildeeheim. 8k.
Königsb.Ver.-ß.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank*

do. Priyatban«
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
MOIh. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oidb.Sp.u.Leihb
OsnabrückarBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.6d.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichibenk . .

Rhein.Oise-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westr.Bodo!
Russ.Bk.f.a.H.
Schaafibauißkv
Schias. Bank-V.
Südd. Bodancr.
Wstd. Bodner.B.
Westfäl. Bank .

92.0066
85.006
97.000

100.9086
102.206
147.00b
100.6086

96.00bG
101.6066
100.70b

96.606
100.256

111.006
100.606G

86.606
101.0060
103.8036

96.3066
97.606
86.706
93.006

101.0086
95.006

100.106
34 296.106
34 896.606G

101.6066
101.6086
102.0086
103.2060

99.9066
100.766

87.0086
100.606
100.006
100.0060
100.60b

97.0060
96.208

100.7660
88.760
80.266

lOl.OObB
85.206

101.206
96.206

BmWHIm
Barm. Öankver
Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Gas
do.Hypoth.-B.A
do. do. B.
de. Kassenvcr.
Braeil. Banks.D
Braunschw.Bnk

de. Credit!

<H A32,0OhB
168.9060
172.606B
126.260
158.506B
130.0060
166.7660
116.006

H XOMM

6
5
7

12
5

?
8
8
8
6
7
6

?*
5
7
44
6
6
6

k
?
9
5
6
7

7.04
7
9
7
9 _

Ul

74 158.7560 Bismarekhütte . 16
125.0080
103.606
150.766
244.80b
116.7680
148.5080
186.0060
166.0060

167.806G
165.0360
173.606
131.0066
152.0060
120.266
176.2586
139.256
120.0060
152.908

97.7568
3 24.90b
117.5060
133.50b
114.766
183.006Q
147,106
168.0060
188.8060
126.80b
120.266
147.406
157.006
140.0060

149.906
167.25b

84.0060
157.00b
167.506
147.036
124.766

Industrle-Pipicre.
124 227.43bAccumulat.Fab.

A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.Düstld.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Annalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenbere do.
Bergm. Elektriz.
Berg.Mirk.lnd.Benin.ElekL-W.
Bert. Matehinb.
Bielefeld,Mueb

4
3
9
9
6
6
541

140.508
95.0060

170.90b
238.1360
206.6060
117.25*0

29.4060
166.006
704.006
324.90b
128.7568
195.70h
249.506G
485.75b

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst I
Boch.Viot-Brau
Braunschw. Jute

do. Kohlen
Bremer Wolik..
Caroline b. Offlb
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consohdation .

CröllwitzerPap.
Oeesauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarekh
Dortm.OnionLt.

do. A.-B.
do. löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EifenburgKattun
bintr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do. Papiersabr.
Engl.Wollwaran
Esehweil. Bergw
Flora. Ten-Ges
FreudenstainCc
Freund Masehin
Frister&Rassm.
Gasmotor.Oeutz
Gelteak. Bergw.
GeorgMtr.B«.

do. do.StPr.
GermaniaDortio
Gerresh. Glüh.
ües.f.elekt.tlntr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisanb
HagenerGuesst.
HafleaoheMsoh.
Hanno*. Masob.
Hrb.Wienflummi 1
Hark. Brückcnb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Haiper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Herkulesßr;
Hibernia. . .

HoffmannWggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.ütA
Höseh. Eis. u.St.
Hbebet.Farbwk.

74
2
8

12
10
12
15
12
10
26
15
10
12
16
14

2
20
12
20

8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14
fre.

0
10
10

8
10

f
12

?
0

15
0

18
25

I
II

8
8

ir 10

338.00hö Howaldtwerke
134.7660
257.90b
138.606
226.5060
252.606
247.006
296.0000
229.75613
830.0060
447.0000
aeo.oobG
206.6060
383.006G
321.2560
269.000

98.1000
365.256

868.256
149.006
124.0000
285.90b
183.766
150.006B
101.256
362.008
631.60b
276.7500
I22.26b0
259.0060
108.766
U7.50bG
324.506
168.260
138.00613
236.40b
107.8066
117.70b
sn.oua
223.8500
167.2500
175.756
»11.7566

93.76bG
403.006
4l4.76bG
284.0000
ll5.S0bB
182.0060
221.20b
233.0000
173.00b
196.256

326.2600
124.76b
l90.50bG
247.25-0

Huldsehinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kal iw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner ßergw.V
Königsu.Laurah 11
König Wilh. c*.

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. c*.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Masehin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrt
Nährn.Koch&Go.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obersehl.Koksw
Obersshl.Prtl.C.
Oppeln.Gem.-W.
OrenstÄKoppel 12
Phönix. Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anti1raz.K0ht
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.11
Rombach. Hütt. 0

ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Siche. Gussst
Sangerh.Masch
SohalkeiGruben
Schlegel Brauer
Schies. Cement
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
SchuckertElert.

4

Schulz-Knaudt.
Siem. L Halske
Stettiner Vulkan
Stoilb. Zink-Akt

8
14
8

12
10
10
10
104 2

131.500 Vogt & Wolfs .

VorwoM.Portl.O
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Lern.
Wests. Drahtind.

do.Kuoferwerk
do. Stahlwerk

V/icking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
iellatoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch

332.006
121.0066
107.008
181.25bB

12.00bG
18.600

440.006
273.90bQ
262.00b
158.0000
214.60b
300.50bB
178.00b0 I
120.0Gb
307.756

80.608
118.00b
277.7606

90.606
269.006
136.50bB
628.006
122.25qG
100.6000
205.506
148.1000
145.5000
162.6008
307-00-0
161.760
136.750
162.500
205.600
187.760
229.600
193.000
307.250
146.500
120.00bB
317.600
207.750

z 218.500
233.250
248.0008
160.00b
306.000
244.90b
590.000
178.250

13.500
418.90b
335.250
138.006
166.500
188500
320.000
189.70b

885.000 lVtr.COIn-IUtw.Pltt «774)00 Zoll-Coewos.kleine 223.50b

AllgBrIOmn
AilgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt/Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

iV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

220.006
190.250
122.008
101.506
264.608
208.000
209.500
136.000
128.500
131.90b
189.506
126.006
231.000
2 C 5. 000
101.000
135.U0G

300.000

109.50b
125.250
187.80b
174.00hB
194.60b

159.766
135.260
139.700
110.100
104.756

Wecnsel-lerse.
Amsterd-R 8 T. 24 169.100
Brüse uAnt 87. 3 81.25bB

Kopenhag. 8 7. 44 112.406
London. . 8 T. 24 20.446b

do. . . 3M. 24 20.346
New York. 4.202558
Paris. . . 8 7. r 81.258

do. , . 2M. 3 81.056
Wien. . . 8T. 34 85.208

do. . . . 2M. 34 84.606
Ital. Plätze 10 T. 5 81.30bB
Petersbrg. 87. 54 216.406

Gold. Silber o. Banknoten.
20 Fraoes-Stüeke .

Sovereigns pro St.
Imperials,neue p. S
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .ti

Englische Bankn. 1L 2
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Rues. Notes 100 Rbl.

16.276
20.406

6.246b
4.1976b
81.15b

0.446b
81.35b

169.10b
86.30bB

218.2Gb

L«Wetter-Ansstch1en°r.W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
2. September. Heiter bei Wolkenzug,

angenehm warm, schön.
3. September. Warm mit Regenfällen,

teils heiter und schön.
4. September. Wolkig mit Sonnen¬

schein, normale Wärme, trocken.
5. September. Heiter bei Wolkenzug

angenehm warm.
6. September. Wärmer, schwül, wol¬

kig mit Sonnenschein. Strichweise
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 31. Aug.

etattonen. iiti5;s< «Hub. «Better. i|
Christiansund 757 W bedeckt 11
©tagen 757 N heiter 14
Kopenhagen g 756 NNW heiter 13
Stockholm 752 N bedeckt 12
Haparanda 753 NO bedeckt 9
Borkum 761 NNW heiter 16
Hamburg 759 NNW wlkls. 13
Swiuemünde 753 N bedeckt 14
Neufahrwaff. 746 N bedeckt 16
Memel 744 NO bedeckt 12
Scilly 768 N wolkig 14
Franks, a. M. 762 N bedeckt 15
München 762 W bedeckt 13
Dresden 757 NW Regen 13
Berlin 756 W bedeckt 18
Hannover 760 W bedeckt 12
Breslau 753 W Regen 12

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdrucker«
Richard Krahl.



I statt besonderer Anzeige. §
E Die Geburt eines gesunden Knaben zeigen an

1 C. Kretschmer und Frau |
E 63) Tally geb. Bartz. |

8<t/w<i/wsy<yww<i/tpti/<v<vww wttMwwwwwwwwgs
Statt besonderer Anzeige. |

K Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens

^ zeigen hocherfreut an (5090
A Bromberg, den 31. August 1905

I Ober-Postpraktikant E6§3r DßlVCfldShI
und Frau Margarete geb. Beyer.

&ww>iNi/wxt/>tf<y<9WW\i/<iKiAvw>i/<yw<y wwwwwwes

s Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen
A zeigen hocherfreut an (63

r». i».
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend mache ich die ergebene

Mitteilung, daß ich das (58

Schuhwarengeschäft
des verstorbenen Kaufmanns Hermann Grün, in welchem ich seit 18 Jahren tätig bin,
käuflich übernommen habe.

Im Namen der Hinterbliebenen danke ich für das dem Verstorbenen in so reichem
Maße entgegengebracht-.' Vertrauen und bitte gleichzeitig, dasselbe auch auf mich gütigst über¬

tragen zu wollen. — Ich werde stets bemüht bleiben, das gute. Renomee durch strengste
Reellität aufrecht zu erhalten. Hochachtungsvoll

Franz Wisniewiki,
Hermann Grün Nacht*.

I
Adolf Barnass und Frau

Erna geb. Lewy.

Bromberg, den 31. August 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

anlässlich der Beerdigung meines geliebten Mannes,
unsers teurenVaters, des Kgl. Lazarettinspektors a.D.

Arthur Baermann
sagen den innigsten Dank (5103

Die trauernden Hinterbliebenen

Irrem junger Kaufleute.
Ordentliche

(BeneralDttfimittlEs
Sonnabend, d. 23.Geptember
1905, abends 9 Uhr, im Vereins¬

lokal (Eentral-Hotel).
Gegenstände zurTagesordnung sind
nach § 12 der Satzungen bis späte¬
stens den 9. September er. beim

Vorstande einzureichen.
382) Der Vorstand.

KailsmililWer HWnerein
für mibÄe Angestellte.

($=. V. Bromberg.
(Angeschlossen au den Stellen-

vermittelungsbnnd.)
Buchhalterinnen, Kassierer¬
innen,Verkäuferinnen,Steno¬
graphinnen finden Stellung

durch den obigen Verein.
Stellennachweis fürMit-
glieder und Geschäfts¬

inhaber kostenfrei.
Geschäftsstelle: Iohanniostr. 18, pari,

nachm. 2-4 Uhr. (5086

ZMlWnfteigttilng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Bromberg.
Kronerstraße belegene, im Grund¬
buchs von Bromberg, Bl. 64,
Bl. Nr. 2270, Grundsteuermutter¬
rolle Art. 2271, Gebäudesteuerrolle
Nr. 2122, zur Zeit der Eintra¬
gung des Verfteigerungsvermerkes
auf den Namen der verwitweten
Frau Lokomotivheizer Martha
H a a i e geb. Bermel in Brom-
berg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus einem Vorderwohn¬
haus mitHofranm undHinterwohn-

Kartenblatt 3

der Gemarkung Bromberg mit
0,07.27 ha Flächeninhalt und 3600
Mark Nutzungswert

am 31. Oktober 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 tut Landgcrichtsgebäude ver¬

steigert werden. (17
Bromberg, den 23. August 1905.

Königliches Amtsgericht.

fl: 11
'empfehle meine Ae

anerkannt guten

Hauslaltungs-MiscMngen zu
in Preislagen zu 1.00, 1.30 u. 1.40 per Pfd. *«<

Ferner empfehle: (57

Deutsche n. Holl. Cacaos,
stets frische Ware, leicht löslich, in Preislagen von 1,00—-3.40,

Paul Nachtigal, KIm-U9M,
Bromberg, Dauzigerstr. IW. Filiale: Friedridistr. 21.

Cito

9KXeiOK)K)tOi(»)KXOlOlOlO«(>K)lOK)

GafeBriitoIl

-tu Damenschneiderei a. eig. Garde¬
robe i. verich. Kurs, (auch stundw.)
erteilen Gescliw. Frömming,
Brückenstr. 9. Eintritt jederzeit.

Wer übernimmt Kerb-
n. Flachschuitzarbciten?“MW
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

GroßeWohlfahrts-
Geldlotterie.

Hauptgewinne:
75 000, 50 000, 35 009,
15 000 u. s. w-, im Ganzen
13 977 Gew. mit 490 000 M.

nur Bargeld ohne Abzug.
Ziehung 37. biS 30. Septbr.

Lose a 3,50 M.

Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra,
empfiehlt und berfeubet

LJarchow. SSUbelmft.SO
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Ausverkauf!!
verschiedener Stoffe

bedeutend unt.EinkaufspreiS
Margarethe Merres,

Rinkauer- u. Töpferstraßen-Ecke 8.

20000 Mark
zur 1. Stelle werden auf hiesiges
Grundstück gesucht. Gefl. Offert.
u. Chiffre 7856 an d. Geschst. erbet.

5—600 M. auf 1 Jahr auf
sich. Hyp. zu 6 o/o sof. zu leihen gef.
Off. unter A. 600 a. d. Gschst. d.Z.

5500 M. iur £t,ten ®‘'“e auf
städt. Grundstück ges.

Off. unter P. C. 4 a. d. Gschst. d.Z.

17000
Off. unter V. 0. 7 a.d.Gschst.d.Z.

6 o/o Hypothek mit
Damno z. verkaufen.

Off. nnt. F. F. 100 a. d.Gschst.d.Z.
17 000 M.

9000 M. s. z. 1. ob. 2. St. z. verg.
Off. u. B. B, an die Geschst. d. Ztg.

AuktionS°nn°bd,^.S-pt..
in d. Auktionshalle Mauerst. 1

ff. nußb. Kleider-, 1 ff. nußb.
Wäsche-, 1 ff. nnßb. Spiegelspind,

ff, nußb. Säulenspiegel, 1 nußb.
Bauern- und 1 nußb. Schreibtisch,

nußb. Muschelstühle. 1 gr. nußb.
Paneelbrett, nußb. Bettstelle m.

Matr., nußb. Wasch- u. Nachttische
m. Marmorplatte, 2 ff.Plüschsofas,
1 mäh. Kleider-, 1 mäh. Wäsche-,
I mäh. Bücherspind, 1 mäh. Sofa-
tisch,2Kleider-, 1 Wäsche- ,2Küchen-
nnd 1 Eimerspind, Spiegel, 11
Wiener und 1 Schaukelstuhl.Sessel,
5 Tische, Bettgestelle m. Mutr.,
SosaS,Stühle,Rauchservice,Noten-
ständer,Betten,Steppdecken, Musik¬
automat,eis.Blumentisch,Stehpult.
Schaukasten, Nähmaschine (Rund¬
schiff), ff. Kinderwagen, Fahrrad,
Bilder, Regulator, 2 seidene und
7 and. Kleider, 8 Gummi-, Plüsch-
u. and. Mäntel. 17 versch. Blusen,
II Unterröcke, Hemden,Beinkleider,
Jacken, Tändelschürzen u. v. and.
Damengarderobe, Bezüge, Lust- u.

Fußkissen,Pelzgarnituren,Schirme,
ff. Corsetts, gr. Körbe, Lampen,
Nippes, Glas- u. Küchengeschirr
u. versch. and. Sachen. (95
Crohn, Auktionator. Mauerstr. 1.

62) 5. Brückenstrasse 5.

Heute Freitag: Grosses iiiitärkonzert
ausgef. v. d. Kap. d. Feld-Art.-Bgts. Nr.53, unt.persönl.
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Gustav Vogel.

Ab Sonnabend, den 2. d. Mts.:

Täglich grosse Zigennermnstk,»Herren).
Sonntag findet das erste Nachmittagskonzert

um Väb Uhr statt.

Entree frei. Abends Anfang 9 Uhr.
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Herzog!. Baugewerksehule Bolzminden
ficcbbau.tlefba«, Maschinenbau. a.SS.m.«

Wdrhlgsunter. 2. Oft. Wtrunter.30. Oft. Verpflegungsanst. Reiseprüsg.

Falstaff I
Frledrichstr. 45.

Doppelconcert
Ton 3 Damenkapellen,

parterre u. I. Etage,
v. Freitag, den 1. Septbr. ab täglich.

Anfang 7 Uhr. — I. Etage 9 Uhr abends.

Achtung!!
ZS Lsenbllstgeftast ö. Oskar Schöpper

Töpferstraste 3 empfiehlt seine Töpferftraste 3

me^ernen Ka^dSfett.
Spezialität: Altdeutsche Oefen und Kamine

in geschmackvollen Glasuren. (5102
Weiße Oefen, Glattsimse, Einfassungen, staunend billige Preise.

, , Farbige Oefen 36 Mark. —-=

Ofen- und Muster-Auslage DanMerkraße Ar. 26.

Vh
5d>tsliu>aren.

Infolge Geschäftsübernahme stelle ich nach
Z, endeter Inventur

t|p
X G E'“

i

größere Posten Slhnhn>sren oller Art ♦
* *■ r.

, dreise

ung des Lagers

zu jedem nur annehmbaren Preise
zum Ausverkauf.

Ich lade höflichst zur Besichtigung des Lagers
ohne Kaufzwang ein.

4r | Hochachtend 4r

Xi Hermann Gm Mi. Franz WisiiewsM. $

Neckktn ijcsndit
Leistungsfäh. Malzfabrik sucht

bei Brauereien gut eingeführte
Vertreter bei hoher Provision.
Gefl. Off. u. „Malzvertretung
5116“ befördert Rudolf Blosse,
Wien I, Seilcrstätte 2. (204

Mel-AilSnerknils!
Umzugshalber verkaufe Möbel,
Spiegel und Polsterwaren zu

herabgesetzten Preisen.
W. Lawrenz, Danzigerstraße 149.

Vnhnhosstrnße Nr. M
hochherrschaftliche Wohnung
von 7—8 Zimm. mit all. Komfort
und reicht. Nebengelaß, Loggia zc.,
p. 1. Oktob. er. zu verm. Zu erfrag,
bei Weidlich & Berthold. (63

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zu ver¬
mieten. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

Wl.,B«lk.,MeeinlW.'
d. a. Pferdeställe, 3 Zim., Küche
zu verm. Elisabethmarkt 7.

Wöhllz. ®3”mw7u.63uLwi
Gas durchweg, Garten, zu verm.

3 möblierte Zimmer
in der Nähe des Weltzienplatzes
zn mieten gesucht. Off. mit. Chiffre
A.M. 300 a. d. Geschäftsst. d.Zt.

PferOestnll
nt. Bnrschengel. u. Wagenremise
vis-a-vis der Kaserne Karlstr., zu
Verm. Adam’s Cigarrenfabrik.

]Vnr 3 Tage!
| Cßontag,Dienstag,fßittwocb |

Grosser

[Bester Ausverkauf!
j Beste vonHemdentuchen, j

Benforees, Iiouistana,
Damasten, Inletten,

I Binsen u. Kleiderstoffen. I

I Die aussergewöhnlich billigen Preise sind auf jedem I
j Reste deutlich vermerkt u. wird kein Rabatt gewährt, j

Ifloritz IHeyersobn
I Bromberg, Friedrichsplatz Nr. 28. |

Uordkreitungs-Kursus f. b. Lehrerinnen-Crimeu.
Jg. Mädchen, welche sichere Existenz erlangen wollen, werden

in zweijährigem Kursus für das staatliche Lehrerinnen-
Examen gründlich Vorbereitet. Zum Examen für Volksschulen
genügt Elementarbildung. Nur 15—30 Mk. monatliches
Schulgeld. Bewerberinnen müssen mindestens 16 Jahre alt sein.
„Lehrerinnen-Kursus“, Känigsberg Pr., Mitteltragheim 10,1.

! Seltener MepteW!
Vom 26. August biS 11. Septbr.

wird ein Posten zurückgesetzter

für Herren und Knaben
' in schwarz und farbig

ganz bedeutend unter Preis verkauft.
Rabattmarken- u.Skonto-Abzug
wird hierauf nicht gewährt.

Miener Zchuhwaren-K»?«r
Julius Bukotzer, Brückenstr. 8

neben Hübschmann. (56

Barmer Spitzenfabrik
sucht für den dortigen Platz einen

ludst. Vertreter,
welcher in reger Geschäfisverbin-
dung mit den dortigen Detailleuren
der Weiß-, Kurz- u. Schnittwar.n-
branche steht. Schriftl. Offerten
mit Referenzen durch d. Geschäfts¬
stelle d. Ztg. mit. B. M. 96. (70

Tischlergesellen “MT stellt
sof. ein A. Hönow, Danzig er st. 60.

Malergehilfen. Anstreicher
und Arbcitsbnrschen verlangt
0. Schatzschneider,3)U8flrft.ll7.

1 Schachtmeister
womögl. m.Arbeitcrn sucht v.sof.

Zmtz, Viktoriastraße 13a.

Hotel Leugningr^r
Räume für Gesellschaften. ii.Vereine.

Diekmanns Restinimt
Withelmstraste Nr. 71.

Heute Abend (63

Kartoffelpuffer.
Fnsche Preiselbeeren

empfiehlt CarlFreitags.

URäucher-Ware!!
heute n, morgen Fischmrkt. eintreff,
ff. Lachs 80-180 Pf., Aal 100 dis
160 Pf, ff. mäh, Schellfische,
Seelachs. N. Marän., Abfall¬
lachs it. in. a. A. Springer.

3t<f>ittit$!
Ganz jung, kernfettes Fleisch
Roßschlächterei Dorothcenftr. 8.

3 4 Mtige Polsterer
können sofort eintreten. (62

Winkler «L Hühner.

Innen fräst Lnnfbnrschen
verlangt A. Hensel. (63

Wir kaufen jeden Posten (53

Weizen, Roggen,
Gerste und. Hafer

und bitten um bemusterte Offerte.
Spagat &. Co., Bromberg.

Pferde zum s.h lachten
werden gekauft E e n t r a l - R o fi¬
sch l ä ch t e r e i, Bahnhofstr.73.

Diplomat.-Schreibtisch
(Eiche) sucht zu kauf. Off. m Preis
C. S. 500 a. d. Geschst. d. Ztg.

3nm Aiikonf jefndit
eine Ladentür, ein- oder zwei-
flüglig, evtl, auch Schaufenster,
jedoch nicht znsammenhängend.
Off. u. M. P. 195 a. b. G. d Ztg.
Sofa. Ausziehtisch u. Komode gebr.
von sofort zu kauf. ges. Off. mit
Vreisag. a. d. G. d. Z. u. J. A. 100.

Hausgrundstück, sehr gut ver¬

zinslich, sofort zu verkaufen.
Off. nnt. N. a. d. G. d. Ztg. erb.

Alle Sorten Weinflaschen
verkauft billigst (62

Cnrt Stengert, Dauzigerstr. 160.

1 gut erh. Plüschgarnitur
w. Fortz. billig zu bei saufen.

Thornerstr. 36. (592

Eleganter Halbiier-eck,
sehr gut erhalt., bill. zu verkauf.
Anfragen unter Chiffre 8931 an

die Geschäftsst. dies. Ztg. erbeten.

Schneidezeug f. Hobelb. u.Schraub-
zwingen sow. Kehlhobel b. z. verk.
Schwedenstr. 6 H. I b. Nährink.

Gut erh. Bettgestell nebst Matraze
zu verkaufen Heynestr. 8 I Tr. l.

1 starkes Arbeitspferd
zu verk. Mittelstr. 47. (5108

Br. Hühnerhund,
weil keine Jagd,

sofort zu verkaufen.
^ Thornerstr. 27. (5093

Elysium-Garten
K Heute, Freitages. September:“

Grsfzer

Mililllk-KWjttt
von der ganzen Kapelle des

Deutsch - Ordens - Infanterie
Regiments Nr. 152

unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Bauerfeld. (111

AnSerwähltes Programm.
Anfang 7 Uhr. — Entree 30 %

Schützenhaus.
Sonntag, den 3. September 1905

zur Feier des Sedantages:
Zweites grost. Pracht-Kunst-

Feuerwerk
abgebrannt vom Kunstfeuerwerker

Hoek-Berlin.

Grssi. HHlUitt?«
Extv« ttsazert

von der ganzen Kapelle des Greno
dier-Regiments König Friedrich I.
4. Oftpr. Nr. 5 unter Leitung des
königl. Musikdir. Herrn H. Wilke.

Anfang 4l/a U h r.

Entree 50Pfg., Vorverkauf 40Pfg.,
Kinder 20 Pfg. (62

Vorverkauf int Wiener Cafö des
Herrn Schendel, in derConditorei
desHrn.Kraege u. i.Schützenhause.

Billets für die Herren Schützen
beiHrn.Aug.Fe1dt,Bahnhofstr.6a.

Sehrveizerhau<

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Uogkliiiikse
Patzer’sEtablissemeut

Sonntag letzter Tag.
Heute Freitag, 1. Septbr.:

Gr. Geflügel.
Verlosung.

Das an der Kasse gelöste Billet
trägt die Losnummer.

Zur Verlosung kommen

M«ilse,1Hnten,15Uhner.
Die Verlosung findet um IOV4 Uhr

auf dem Musikorchester statt.
Sonnabend, d. 2. September:

Sedanseier.
MT Letztes “MU

EM-KlllM!I
Kapelle deS Ilten

Leibhnsnren-Remts. Nr. 2
Königin Viktm« n.Prenß.
unter Leitung desStabstrompeters

Herrn Wagner. (336
ggy Anfang 6 Uhr.

Entrec4/k flfi-S Kinder
ä tyetfon 1-V in Be¬

gleitung Erwachsener frei.

Paffepartouts habe»
Giltigkeit,

gpgr* Baese’s “MW

Kinematograph.
Sonnabend 9^/g Uhr:

MjsensL. SejwretmMg.
für Damen und Herren.

Sonntag 9Vs Uhr :

Separatvorstellung für Herren.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 346

Ab Rinkau

Die regelmäßigen Personen¬
fahrten mit

Dampfer
„Schleppschiffahrt II“

sind eingestellt- (63

Ä CONGORDIA. A

Bei Regen im Saal.
Heute Freitag Beginn der

Mng-KiiWse!Inm die Meisterschaft von

Morddentschland und den
ugrosten Preis v.Bromberg |

12000 Mark
in bar. (5025

Wer 5 Niederlagen er¬
litten hat, scheidet aus.

Heute ringen

Sr IßirO Ringer von

1“ ^Belgien, geg.

losill* Meisterringer von

lOdUr Schlesien.

Emil Nitschke
bester Leichtgewichtsringer

von Deutschland, gegen

iCharles Sers, Rh-inl-nd.
Den Ringkämpfen geht ein
erstklassiges BariLts-Pro-

gramm voraus.
Trotz der ganz enormen

Kosten sind die Preise nur

mäßig erhöht.
VJm Gart. 0,40, 0,75,1,00,1,50,
|3tn Saal 0,50,1,00,1.50,2,00|

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr.12. — Diese Woche:

Kriegs-Schauplatz Ostasien.
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